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Berkün - uugsb » att - erNSIAB. « n - -erDAS.
Derlagspostanstalt Aurich . Verlagsorl Emden . BlumenbrüMraße.
Fernruf 2681 a 2682 . Bankkonien Sladrkparkasse Emden . Kreissparlasse
Aurich . Ostsrieüiche Sparkasse Aurich , Staatliche Kreditanstalt Oldenburg
(Staatsbank ! , Postscheck Hannover MS 49. Geschäftsstellen Aurich , Wil«
Helmstrakte 12. Fernruf 533. Dornum. Bahnhofstraße l57 . Fernruf 5g.
Esens, Schafmarktstraße 46 . Fernrus l98. Leer , Brunnenstraße 28. Fern¬
ruf 2862 Norden, tzindenburgstraße 13. Fernruf 2651. Weener. Adolf»
Hitler-Straße 49. Fernrus 111. Wittmund. Brückstraße 154. Fernruf 36.

Am tsvla tt aller BeSö eben SlllrleSlarr - s
Erscheint werktäglich mittags . Bezugspreis in den Stadtgemeinden
1,70 Mk und 36 eH- Bestellgeld, in den Landgemeinden 1,65 -M und
51 ^ Bestellgeld. Postbezugspreis 1 .86 M einschl. 36 Postzeitungs¬
gebühr zuzüglich 36 ^ Bestellgeld. Bestellungen nehmen alle Post¬
anstalten. Briefträger , unsere Geschäftsstellen und Zeitungshändler
sowie Ausgabestellen jederzeit entgegen. Einzelpreis 16 ^ Anzeigen¬
preise : Die 46 mm breite Millimeter -Zeile 16 Familien - und
Klein -Anzeige« 8 die 96 mm breite Text-Millimeter -Zeile 80 *
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Der Führer dankt dem Volke
Vor -er Reichskanzlei -riingen sich Tausende
Unzählige Trenelnn-gednngen aus aller Welt

Der Führer und Reichskanzler hat während
des Wahlkampfes und insbesondere nach dem Bekannt -
werdea des Wahlergebnisses telegraphische und schriftliche
Kundgebungen der Zustimmung und Gelöbnisse der Treue
aus dem Reich und dem Ausland in so großer Anzahl
erhalten , daß eine Eiuzelbxantwortung leider undurch¬
führbar ist.

Der Führer «nd Reichskanzler bittet alle , die ihm in
diesen Tagen ihre Gefolgschaftstreue oder ihre Zustim¬
mung bezeugten, seinen aufrichtigen Dank auf
diesem Wege entgegenzunehmen: ebenso herzlich dankt der
Führer auch den zahlreichen ausländischen
Freunden Deutschlands , die ihm und dem deut¬
schen Volke ihr Verständnis und ihre freundschaftliche
Gesinnung zum Ausdruck brachten.

Nur während einiger Stunden der Montagnacht lag
Ruhe über dem Wilhelmsplatz . Aber schon mit dem
Morgengrauen erschienen wieder die ersten Berliner .
Meistens waren es Arbeiter auf ihren Rädern , die
auf dem Wege zur Arbeitsstätte einen Umweg machten ,
um vielleicht in früher Morgenstunde doch schon den
Führer zu sehen , an den Erlebnissen auf dem Wilhelms¬
platz teilhaben zu können.

Von Stunde zu Stunde wuchs die harrende Menge .
Eine Unzahl von Kindern benutzte den Ferientag zu einem
Besuch des Regierungsviertels und selbstverständlich des
Wilhelmsplatzes . Beharrlich und geduldig warteten sie
auf die Gelegenheit , dem Führer zujubeln zu können.

Mit Spruchbändern verschiedensten Textes bitten die
Hunderte , die Tausende , die nun den Wilhelmsplatz besetzt
halten , den Führer , sich auf dem Balkon, zu zeigen. Mi¬
nutenlang brechen sich die Heilrufe an den Häuserfronten
des Platzes . Ihr Warten wird belohnt .

Mehrmals zeigt sich im Laufe des Vormittags der
Führer auf dem Balkon » grüßt dankend mit lachendem
Gesicht die jubelnde Menschenmenge.

Obwohl in den Mittagsstunden ein Dauerregen ein¬

setzt , bleibt der Wilhelmsplatz an der Ecke vor der Reichs¬
kanzlei und dem Propagandaministerrum mit einer dichten
Menschenmauer besetzt.

Gegen 17 .ÜV Uhr , als das Bitten und Drängen der

harrenden Menge immer eindringlicher wird , erscheint der

Führer nochmals aus dem Balkon . Im Nu ist der Fahr¬
damm der Wilhelmstraße von der Menschenmenge besetzt.

!lns allen Eingängen der umliegenden Häuser, in denen
ein Teil der Harrenden Schutz vor dem Regen gesucht
hatte , drängen die Menschen heran , um den Augenblick
nicht zu verpassen» um den Führer zu sehen .

Ein starker Regen geht auf den Balkon an der Reichs¬
kanzlei nieder über den Führer , neben dem sein persön¬
licher Adjutant Brückner steht . Kinder werfen Frühlings¬
blumen zum Führer hinauf , Nelken, Tulpen , kleine Ver¬
gißmeinnicht-Sträuße .

Ein großes Bund Anemonen öffnete sich beim Wurf
und streute seinen Blütenregen auf den Balkon .

Und während der ganzen Zeit branden die Heilrufe
empor, ein einziger großer Dank.

Eine Bitte -es SauvtarchlvS -er NSDW.
Die Reichspressestelle der NSDAP , gibt bekannt : »Das

Hauptarchiv der NSDAP . , München, Varerstraßs 15,
bittet alle Volksgenossen und Dienststellen der Partei um
Uebersendung von Bildmaterial und Berichten Über inter¬
essante Vorgänge vor und bei der Wahl ".

Nie Well hat das Wort
Weltgeschichtliche Entscheidungen fordern zur Stellung¬

nahme . Das Bekenntnis des deutschen Volkes steht heute im
Mittelpunkt der politischen Gespräche der Welt um uns .
Es ist eine weltgeschichtliche Tatsache, die in der Geschichte
nicht ihresgleichen hat . Ein Volk hat sich in völliger
Geschlossenheit hinter seinen Führer gestellt, hat sich be¬
kannt zur Idee des Friedens in Ehre und Gleichberech¬
tigung . Deutschland hat gesprochen !

Jetzt haben die das Wort , die vom Frieden redeten,
ohne sich zu ihm durch die Tat zu bekennen.

Das Echo der Welt dringt heute zu uns , und es ist ein
merkwürdiges Gefühl in dem Bewußtsein der vollen Einig¬
keit eines Volkes auf die Vielfalt der Stimmen von drau¬
ßen, auf das Gemisch von Einsicht und Verblendung , dem
Wunsch nach Neuem und Besserem und dem Hängen an
einer verfaulten Vergangenheit blicken zu müssen .

Die anderen haben von uns eine Geste gefordert . Wir
haben ihnen eine Tat geschenkt: das Bekenntnis und den
Willen eines 65 -Millionen -Volkes zum Frieden .

And welchesEchofindetdiese Tat ? Schaue»
wir zuerst nach nnseren westlichen Nachbarn , Frank¬
reich / Es klingt heute sicher etwa seltsam, wenn franzö¬
sische Blätter behaupten , daß sie von dem überwältigenden
Ergebnis „nicht sonderlich überrascht" seren . Jedenfalls
wirft diese Behauptung ein merkwürdiges Licht auf die
Zweifel und die Bedenken, in denen sich die französische
Presse sogar noch am Tage der Wahl selbst erging, wenn sie

Luftschiff„Hindcibmg" «ach Südamerika gestattet
Das Luftschiff „Hindenburg " ist Dienstag früh 5 .28 Uhr

unter Führung von Kapitän Lehmann zu seiner ersten Süd¬
amerikafahrt gestartet . Um 3. 15 Uhr lag das Luftschiff gerüstet
für die große Fahrt in der Halle verankert . 55 Tonnen Be¬
triebsstoff , ausreichend für 120 Flugstunden . 56 Kilogramm Post,
2Ve Tonnen Proviant , 1566 Kilogramm Fracht , darunter ein
schnittiger Olympia -Opelwagen , waren im Laufe des Montag
an Bord geschafft worden . Nach 4 Uhr trafen Besatzung und
Fahrgäste in der Halle ein. Di« Zollbeamten genügten ihrer
Pflicht . 36 Fahrgäste erledigten die notwendigen Formalitäten
und bestiegen durch das Fallreep das Luftschiff. Es sind außer
Presse- und Regierungsvertretern Angehörige verschiedener
Nationen , Brasilianer , Holländer , Franzosen ,
Nordamer ikaner und Oesterreicher an Bord . Pro¬
fessor Dr . Dieckmann aus München, der Berater des Luftschiff¬
baues Zeppelin in Funkpeilangelegenheiten , Direktor Wronsky
von der Lufthansa , Gräfin Waldeck , Baronin Leitner , Kom¬
mander Peck von der amerikanischen Marine , der schon verschie¬
dene Fahrten im neuen Luftschiff mitgemacht hat , nehmen
an der Fahrt teil .

Nachdem die Fahrgäste das Luftschiff bestiegen hatten , wurde
es aus seiner Verankerung gelöst und die Mannschaften nahmen
ihre Plätze an den Tauen ein . Kapitän Lehmann empfing noch
die letzten Wettermeldungen und bestieg darauf die Führer¬
gondel. Der Kommandant des „Graf Zeppelin "

, Kapitän von
Schiller , erschien ebenfalls , um Abschied zu nehmen und beim
Start anwesend zu sein. Aus den Fenstern des Fahrgastdecks
grüßten vergnügt die Fahrgäste und wechselten letzte Abschieds¬
worte mit ihren Angehörigen . 5 .20 Uhr gab Kommandant Samt
von der Führergondel aus das Kommando zur Ausfahrt . Das
Schiff verließ am Ankermast seine Halle durch das östliche Tor .
Die Scheinwerfer beleuchteten den riesigen Silberleib des Schif¬
fes. Das Schiff wurde i« die Windrichtung gedreht und aus der
Verankerung am Mast gelöst. Nach dem Kommando „Luftschiff
hoch" erhob sich 5 .28 Uhr unter Hochrufen und Tücherfchwenken
der Luftriese . Nach einer Rundfahrt über der Stadt verließ das
Luftschiff in nördlicher Richtung das Gelände und zog stolz seine
Bahn .

Die Fahrtroute wird erst während der Fahrt auf Grund der
einlaufenden Wettermeldungen festgelegt.
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Ses Volles Mel uvAari-ei den Mm
Bild links - Der Tag des Triumphes . Am Abend nach der Reichstagswahl fand sich vor der Reichskanzlei in der Wilhelmstraße zu Berlin eine riesige Menschenmenge

ein die den lkübrer mit nicht endenwollendem Jubel durch Heilrufe immer wieder auf den Balkon rief . (Scherl, Bilderdienst , K .) Bild rechts : Der Führer empfängt

das Treuebekenntnis des Volkes . Die ersten Wahlergebnisse sind in der Reichskanzlei eingelaufen und werden vom Führer mit den Ergebnissen früherer Wahlen ver¬

glichen Von links Reichsleiter Bouhler , Reichsminister Dr . Goebbels, der Führer , und Reichsmunfter Kerrl . (Heinrich Hoffmann, K.)



glaubte , den Friedenswillen des deutschen Volkes anzwei -eln zu müssen .
«Was nun " ? — so fragt die französische Presse undbeantwortet diese Frage selbst, offensichtlich mit der Be¬fürchtung , daß die Welt sonst eine Antwort finden könnte ,dre der französischen Friedensvorstellung nicht gerecht wird .So bläst „Ami du Peuple " zum Sammeln gegen eineneüe Welle des „Pangermanismus "

, die die westliche Zivi -lrjation bedrohe und klagt darüber , daß England sich nichtzum Handeln entschließe und Italien zögere Man fährtalso mit voller Kraft in den ausgelaufenen Gleisen der
Vergangenheit und versichert gleichzeitig , an Konferenz¬tischen und in Memoranden für eine neue Zukunft ein -treten zu wollen . Herr Fl and in selbst hielt es fürrichtig , am Sonntag eine Versailler „Erinnerungsrede " zuhalten und Mißtrauen und Erbitterung tn die Herzen des
französischen Volkes zu pflanzen . Es darf daher nicht ver¬wundern , wenn die französischen Regierungsblätter dieseEntgleisungen , die mit Diplomatie ebensowenig zu tunhaben wie mit Politik und Takt , als Stichwort aufge -
griffen haben .

Trotz allem aber fehlt es auch in Frankreich nicht an
Erkenntnissen .

„Der Führer hat seinem Volk bewiesen , daß er Deutsch¬land und Deutschland er ist. Auch für Frankreich kannman hieraus eine Lehre ziehen ", schreibt der „Matin " ...Heute geht es für Frankreich darum , den Entschluß zurAufstellung eines Planes zu fassen . Aber wo sind dieMänner , die ihn aufstellen und verwirklichen sollen ? " er¬klärt die , ,Republtgue "
. Die Ausfälle der marxistischenund chaumntstischen Presse wollen wir beiseite lassen , weilsie nichts gemein haben mit der Größe der Entscheidung , umdie es geht und zu deren Erfüllung Deutschland erneuteinen gewaltigen Beitrag geleistet hat .Was das Echo der deutschen Volkswahl in Englandanbelangt , so hat sich der nüchterne Sinn des Briten auchdieses Mal nicht der Wucht der Tatsachen entzogen . Wirhaben in den Lagen nach dem 7. März erlebt , daß Eng¬land sich bemühte , einen Weg zu finden . Wenn diesesMühen bis heute noch keinen Erfolg brachte , so liegt dasdaran , weil man sich noch nicht zu der letzten Erkenntnis

durchgerungen hat . daß man eine neue Zukunft nicht ansine schlechte Vergangenheit binden kann , sondern daß esgilt , die neuen Fundamente nicht nur zu erkennen , sondernauch zu bauen . Das englische Volk sieht in den Vorschlä¬gen des Führers und Reichskanzlers dieses Fundament .Der Eindruck des Bekenntnisses der deutschen Nation istdeshalb so gewaltig , weil England fühlen muß , daß dieserEntscheid ein fester Grundstein für den Bau des Friedensist. Es gibt kein englisches Blatt , das ernst genommenwerden will , und die Wahl vom 29. März in ihrer Be¬
deutung verkennt . Die Ablehnung der Zumutungen desLocarno -Memorandums ist deshalb heute noch schärferwie bisher . Darüber hinaus fordern die meisten großenBlätter , die in Aussicht genommenen Eeneralstabsbespre -
chungen nicht stattfinden zu lassen , da nicht nur die eng .
lische Oeffentlichkeit über solche Gespräche äußerst beun¬
ruhigt sei , sondern eine solche Art des Vorgehens fürkünftige Verhandlungen eine schwere Belastung därstellenwürde . „Daily Mail " und „News Thronicle " unterstrei¬chen diese Auffassung , während sich Earoin im „Observer "
nochmals zum Sprecher der englischen Oeffentlichkeit machtund eine schleunige Verständigung mit Deutschland for¬dert . Die „Times " meint heute allerdings seltsamerweise ,daß von diesem Betrag das Urteil über die staatsmänni -
sche Kunst Adolf Hitlers „abhängsn " werde . Wir möchtenhierzu bemerken , daß es darüber keines Urteiles mehrbedarf . Es gilt jetzt für die Politiker Europas , ihre staats -
männische Kunst bestenfalls ihrerseits unter Beweis zustellen .

In Italien , dem Lande , das gerade in der letztenZeit den Wert und die Bedeutung der Geschlossenheit einerNation kennenlernte , hat das einmütige Bekenntnis
Deutschlands tief beeindruckt . „Der leiseste Hinweis aufdie Möglichkeit einer Bedrohung des Friedens durch
Deutschland ist nach dieser Wahl bereits eine schwere Be¬
leidigung , die die deutsche Nation mit Entrüstung zurück-
weisen muß "

, schreibt „Piccolo "
. Diesen Schluß zieht aber

so gut wie das ganze faschistische Italien aus der Wahlvom 29 . März .
Aus Belgien , aus Dänemark . Schweden und

Norwegen , ja sogar aus der Tschechoslowakeikommen ebenfalls Stimmen , die dazu aufrufen . die Stunde
zu nützen und dem Bekenntnis einer Nation das Bekennt¬
nis aller Nationen zum Frieden folgen zu lassen .Das deutsche Volk aber hat die Fahne des Friedens
ergriffen ! Es hat die Hoffnung , daß auch die übrige Welt
sich um sie schart.

Achtstündige Werkstiittenfahrt des „Graf Zeppelin "
Wie der Kommandant des Luftschiffes „Graf Zeppelin "

,Kapitän von Schiller , am Montag früh mitteilte , wird das
Luftschiff „Graf Zeppelin " am nächsten Donnerstag früh */-9
Uhr zu einer achtstündigen Werkstättenfahrt aufsteigen zwecks
Ausführung von Peil - und Nebellandeversuchen .

London «nd die GeneralsiabSkonserenz
Anfragen lm Unterhaus - Scharfe Kritik englischer Vlütter an -er Regierungspolttik

besprechung ab , in der die in Aussicht genommenen
Generalstabsbesprechungen behandelt wurden . Da end¬
gültige Entscheidungen nur in einer Vollsitzung des Kabi¬
netts getroffen werden können , ist anzunehmen , daß in der
Ministerbesprechung lediglich Empfehlungen ausgearbsitetwurden , die zu einem späteren Zeitpunkt dem Kabinett
vorgelegt werden dürften .

Wie „Preß Association " meldet , wird das britischeKabinett am Mittwoch den Zeitpunkt für die geplantenGeneral st absbesprechungen zwischen Eng¬land , Frankreich und Belgien festsetzen. In der
Zwischenzeit soll über gewisse Voraussetzungen gesprochenwerden , unter denen die Besprechungen stattfinden werden .Der französische Botschafter sprach am Mon¬
tag im Foreign Office bei Außenminister Eden und später
auch bei Sir Robert Vansittart vor . Zweck der Unter¬
redung soll, wie „Preß Association " berichtet , die Erörte¬
rung dieser Voraussetzungen gewesen sein . Die Eeneral -
stabsbesprechungen dienten nach „Preß Association " einzigund allein dem Zweck, die Voraussetzungen für den Falleines nichtherausgeforderten Angriffs gemäß dem
Locarnovertrag zu schaffen.

Ministerpräsident Valdwin verneinte am
Montag im Unterhaus die Frage , ob an den im Weißbuch
vorgesehenen General st absbesprechungen auchder Verteidigungsminister oder irgend ein anderer Mini¬
ster teilnehmen werde .

Der oppositionelle Arbeiterparteiler , Kapitänleutnant
Fletcher , bat den Ministerpräsidenten , daran zu denken ,daß die französischen Generäle häufH sehr
politisch eingestellt seien , wahrend die britischen Generale
sich klugerweise nicht mit politischen Fragen befaßten , so
daß sie sich bei einer Esneralstabskonferenz gegenüberden Franzosen wahrscheinlich im Hintertreffen befindenwürden .

Valdwin erwiderte , daß die Anwesenheit eines Mini¬
sters in den Augen der Oeffentlichkeit und in anderer
Hinsicht einer derartigen Zusammenkunft eine Bedeutung
geben würde , die sie nicht habe . Außerdem würden die
technischen Besprechungen auf diese Weise etwas sehr viel
Ernsthafteres werden .

Als der oppositionelle Arbeiterparteiler Thurtls hier¬
auf Baldwin fragte , ob er dem Unterhaus versichern
könne , daß diese technischen Besprechungen keine endgülti¬
gen Verpflichtungen mit sich bringen würden , solange sie
nicht vom Kabinett geprüft würden , antwortete der Mini¬
sterpräsident . daß diese Versicherung bereits in der kiirz-
lichen Aussprache gegeben worden sei, und daß er sie jetzt
bestätige .

Zwei Londoner Abendblätter kritisieren wieder sehr
scharf die Haltung und die Tendenz der Rsgierungs -
politik . „Evening News " überfchreibt ihren Artikel sehr
bezeichnend : „Man raffelt mit dem Säbel der Stabs -
gefpräche ." Das Blatt meint dann , selbst der verärgertsteoder verängstigtste Franzose habe nie ernsthaft glauben
zu machen versucht , daß die paar Truppen , die Hitler ins
Rheinland geschickt habe , ein Teil oder das Vorspiel eines
Angriffs aus Frankreich gewesen feien . Wenn die General »
stabsgefpräche nicht anderes als eine Vorsichtsmaßnahme
wären , so hätte man die Tatsache , daß ein paar alt «
Generale ihre Köpfe zusammen st ecken , nichtin dem Weißbuch so breiltreten sollen . Wenn es sich tat¬
sächlich nur , wie Eden auch versichert Habs , um rein tech¬
nische Besprechungen handele , so sei es sehr töricht , ein
Paradepferd daraus zu machen .

Der „Star " erinnert in seinem Artikel daran , wenn
man soviel von kollektiver Sicherheit rede , dann solle man
sich gefälligst doch einmal überlegen , was die Abessinier
angesichts der Bombenangriffe auf Harrar dazu
zu sagen hätten . Wenn England , Frankreich und jeder
Staat , der sich von dem Aufbau einer kollektiven Sicherheit
etwas verspreche , die Augen vor dem täglichen Unrecht
schlöffe , das in Abessinien begangen würde , so könnte das
teuer zu stehen kommen . Man könne nicht das Völker -
bundsprinzip in Afrika und am Rhein anders auslegen ,
ohne die ganze Angelegenheit einer verächtlichen Schwäche
auszuliefern . England , Frankreich und alle anderen euro¬
päischen Nationen sollten erst einmal die kollektive Sicher¬
heit zu einer so unwiderleglichen Tatsache machen , wie siedie italienischen Bombenangriffe auf Harrar darstellten .
Dieser Versuch , der schon langst hätte gemacht werden
sollen , sei bisher leider weder von der französischen noch
von der englischen Regierung gemacht worden .

SMstcr NuLrilik «mH in
Das fast einstimmige Bekenntnis des deutschen Volkes

zu seinem Führer und seiner Politik bildet in der Pariser
Montagspreffe das Hauptthema . Die Berliner Sonder¬
berichterstatter der großen Informationsblätter beschreibenin langen Aufsätzen die Begeisterung des deut¬
schen Volkes , das „mit seinem Führer einen fest zu¬
sammengeschweißten Block bilde " . Das Wahlergebnis hat
nicht überrascht .

Das „ Echo de Paris " erklärt , daß der Wahlver¬
lauf absolut korrekt gewesen sei . Die einzige Frage , die
nunmehr auftauche , sei die , was die Reichsregierung nun
mit diesen 44 Millionen Anhängern machen werde .

Der „ Jour " stellt fest, daß das deutsche Volk fast
einstimmig den „Gewaltstreich " vom 7. März gebilligt
habe . Der Führer habe ein unbegrenztes Mandat er¬
halten , aber niemand wisse, wie er es anwenden werde .

Der Berliner Sonderberichterstatter des „Matin " sagt :
„Der Führer hat seinem Volk bewiesen , daß er Deutsch¬land und Deutschland er ist." Das deutsche Volk , so fährtdas Blatt fort , habe seinen Aufruf verstanden , und eine
bisher noch nie dagewesene Mehrheit habe geantwortet :
„ Wir sind mit Dir "

. Hieraus könne man " ielleicht
auch französischerseits eine Lehre ziehen . Mit absoluten
Vollmachten ausgestattet , habe der Führer jetzt auch eine
in den Augen seines Volkes und darüber hinaus in den
Augen der ganzen Welt noch nie dagewesene Verantwor¬
tung übernommen .

Am Dienstag werde er der Welt eine Antwort zu
geben haben . Die Frage , die ihm gestellt sei, laute :
Deutsches Volk und Führer des deutschen Volkes , werdet
ihr der Welt einen Beitrag liefern , der es ihr erlaubt ,nutzbringende Verhandlungen über die Neuorganisierungdes europäischen Friedens aufnehmen zu können ?

Das linksstehende „Oevre " zeigt sich über das Wahl¬
ergebnis naturgemäß nicht besonders begeistert , muß aber
zugeben , daß „die gestrige Abstimmung »ine einzige
Dankeshymne an die Adresse des Führers gewesen ist.Die radikalsozialistische „Republique " stellt im
sammenhang mit dem Ausgang der deutschen Wahlen
oaß es nicht viele Deutsche gebe , die nicht mit der Außen

Ei« Reich — ein Voll — ei« Führer!
Die Wahl am 29 . März war eine De¬

monstration der Geschlossenheit eines Volkes ,
wie sie die Geschichte nicht kennt . 1928 waren
es 2,4 Prozent der Stimmen , die der Wahl¬
vorschlag der NSDAP , auf sich vereinigte . Im
Laufe von acht Jahren hat nun der Führer
in Wahrheit das ganze Volk erobert . Es
gibt keinen Staatsmann vor uns und um
uns . der von sich sagen könnte , daß ihm 99
Prozent des Volkes ihre freudige Zustim¬
mung geben . Die Wahl am 29 . März hat
nun weithin sichtbar vor aller Welt den Be¬
weis erbracht , daß Volk und Führer zu einer
unlösbaren Einheit verschmolzen sind.

(Selle-Eysler, K,)
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Politik des Führers einverstanden seien . Heute handele
es sich für Frankreich darum , den Entschluß ' ir Aufstelluttg
eines Planes zu fassen . Diesen Plan muffe Frankreich
dann durchführen , wenn es vor der Welt nicht als ein
Volk dastehen wolle , das zwar eine große Vergangenheit
hat , heute aber unfähig ist , zu schaffen , zu erneuern und
zu handeln . Frankreich brauche einen Plan . „Aber "

, so
fragt das Blatt , „wo sind die Männer , die ihn aufstellen
und in die Praxis umsetzen ? "

Polen zum MrwSltkgen-en Sieg Adolf Hitlers
Zum Ergebnis der deutschen Wahlen sagt „ Gazeta

Polska "
, man könne den Sieg Hitlers nicht durch

irgendwelche Druckmittel oder Kunststückchen erklären ,
sondern aus dem deutschen Charakter und aus der Stim¬
mung des deutschen Staatsbürgers , dessen Vaterlands¬
liebe , nationalen Stolz und Glauben an die inneren
Kräfte Deutschlands ein Adolf Hitler zu entfachen wußte ,wie niemand vor ihm . Durch die Stimmabgabe für
Hitler hätten die deutschen Staatsbürger alle Schritte des
Kanzlers in den drei Jahren feiner Regierung bestätigt
und gebilligt und ihm völlig freie Hand für die nächsten
Jahre gegeben .

Auch die Blätter der Opposition heben hervor , daß
Hitler einen „unglaublichen Sieg " errungen habe , der
zweifellos dazu beitragen würde , seine Autorität noch zu
verstärken . Das Wahlergebnis bedeute letzten Endes die
Billigung seiner Politik rm Laufe der letzten drei Jahre
durch das ganze Volk .

Ungarn zum Wahlergebnis
Das Ergebnis der deutschen Reichstagswahlen hat in ganz

Ungarn einen überwältigenden Eindruck hervor -
gerufen . Dem Budapest » deutschen Gesandten sind zahlreiche
Glückwunschtelegramme , darunter auch von verschiedenen Mit¬
gliedern des ungarischen Reichstages , zugegangen .

In leitenden politischen Kreisen wird erklärt , die uner¬
hörte innere Geschlossenheit » « !» Einmütig¬keit , die das deutsche Volk bei den gestrigen Wahlen be¬
kundet habe , erfülle die ganze Welt nnt tiefster Bewegung .
Niemand könne mehr an oer Tatsache vorbei , daß heute das
ganze deutsche Volk zu einer in der europäischen Geschichte «och
nicht erlebten Eefolgschaftsbereitschaft , Treue und Vertrauen
hinter dem Führer stehe. Besonders wird hervorgehoben , daßdas Ergebnis der Reichstagswahlen eine außerordentliche
Stärkung der internationalen Stellung
Deutschlands bedeute .

Die Budapest » Abendblätter bringen in großen Schlag¬
zeilen das Ergebnis und spaltenlange Berichte über den Ver¬
lauf der Wahlen . Die unglaubliche Begeisterung , die das
ganze deutsche Volk heute beherrscht, wird geschildert sowie die
gewaltigen Kundgebungen , die immer wieder dem Führer be¬
reitet werden . Sämtliche Abendblätter erklären , daß ein der¬
artiges Wahlergebnis beispiellos in d» Geschichte dastehe-
„99 Prozent für Hitler "

, das ist die beherrschende UeberschristDer liberale „Pest » Lloyd " schreibt : Die deutsche Ab¬
stimmung habe dis . erste Phase der Locarnokrise abgeschlosssn.

D » vielgelesene , ebenfalls liberale „AzEst " erklärt , Reichs¬
kanzler Hitler habe 3' /2 Millionen Stimmen mehr » hakten als
die gesamt « Bevölkerung Frankreichs ausmache lieber alle
Zweifel erhaben sei , daß das deutsche Volk mit dieser Stimm¬
abgabe sich geschloffen hinter die Rheinlandpolitik des Führers
gestellt habe .

Vierzig neue Militärflugzeuge der Schweiz
Der schweizerische Bundesrat hat in seiner Sitzung am

Montag beschlossen, für die Beschaffung von vierzig neuen
Militärflugzeugen dem Erneuerungsfonds für Flugzeugeeins» Betrag von 5,1 Millionen Francs zu entnehmen .
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Ein eindrucksvolles Bild vom großen Treffen deutscher Jungen ans aller
Welt im Heimatland: Der Fahnenhiigel des Weltjugendtages in Rheins -

Lerg „OTZ, " -Bild

Was ist im den vergangenen Jahren Kr die Ju¬
gend getan worden ? Kaum einer von den Jun¬
gen und MLdel , die heute in den Formationen der
nationalsozialistischen Bewegung heramwachsen,
kann sich noch eine Vorstellung machen von den
tausenderlei Bünden und Verbänden , Vereinen
und Bewegungen , die sich früher mit der Jugend
befaßt haben . Aast jede politische Partei hatte
eigene Jugend -Sektionen . Alle religiösen Ge¬
meinschaften betrachteten als eine selbstverständ¬
liche Verpflichtung ihrer Religion gegenüber , Kr
die sportliche und „weltanschauliche" Ertüchtigung
öder NichterKchtigung der Jugend das ihre zu tun .
Und doch gab es noch Hunderttausende , vor allen
Dingen Arbeiterjungen und Arbeitermädel , denen
die marxistische Idee widerstrebte , die aber auch in
den bürgerlichen Bewegungen keine Heimat fan¬
den und so ohne jeglich« staatliche Betreuung und
ohne jede körperliche Ertüchtigung blieben .

Oft fand man diese Jugend , wie sie von Ju¬
gendherberge M Jugendherberge zog, nir¬
gends eine Heimat hatte , von Ort zu Ort wan¬
dernd , um Arbeit zu finden . Und so traf sich in
diesen Jugendherbergen eine nach der Unzahl von
Parteien zerrissene Jugend , auch bummelnde Ele¬
mente oder aber nach Arbeit suchende und um
Arbeit kämpfende gesunde und kräftige Jugend .
Und so bekam die Jugendherberge einer schlimmen
Vergangenheit den Ruf einer Stättedes
Elends und der seelischen und körperlichen Not
oer jungen Generation . Wieviel Haß und Feind¬
schaft , wieviel Hoffnungslosigkeit und Verzweif¬
lung , wieviel Verkommenheit und Elend mag auf
den Matratzen und in den Feldbetten der deutschen
Jugendherbergen in der Vergangenheit gelegen
haben !

Oft hat die innere Verfassung der deutschen
Jugend auch auf ihre Heimstätten , die Jugend¬
herbergen , abgefärbt . Und so war es die vor¬
dringliche Aufgabe der nationalsozialistischen Ju -
endführung , zunächst einmal fünfhundert Jugend¬
erbergen zu schließen , die wegen ihres unhygieni¬

schen, unwürdigen und unzulänglichen Zustandes
keine Unterkunftsmöglichkeiten für die auf Fahrt
befindliche gesunde Jugend des nationalsozialisti¬
schen Staates boten . Und während die übrigen
deutschen Jugendherbergen einer gründlichen äußer¬
lichen Wiederherstellung unterzogen wurden , sind
seit dem Jahre 1933 122 Neubauten und 48
Ankäufe und größere Umbauten erfolgt , lleber -
all im Reich sind auch im vergangenen Jahre die
Grundsteine für neue Jugendherber¬
gen gelegt worden , deren Zahl gegenwärtig
insgesamt 2259 beträgt .

Obwohl die Jugendherberge kein Schlafplatz mehr Kr arbeit¬
suchende Jugend ist, obwohl das planlose Herumtreiben und
Vagabundieren völlig verelendeter Jugendlicher ausgehört hat
und damit die sehr beträchtliche Zahl der alten „Stammgäste "
der deutschen Jugendherbergen verschwunden ist . ist heute die
Uebernachtungszif,fer , welche im Jahre 1932 4,2
Millionen betrug , auf 6,

'
5 Millionen gestiegen! Das ist ein

sehr deutliches Zeichen dafür , daß das Verschwinden einer Un¬
zahl von Jngendverbäwden nicht, wie so manche falsche Prophe¬
ten Voraussagen wollten , zu einer Beeinträchtigung des Man¬

derns , des Fahrtenlebens und der Bewegung der Jugend in
der Natur überhaupt gsKhrt hat . Die um mehr als zwei
Millionen erhöhte Uebernachtuugsziffer spricht eine lebendige
Sprache dafür , daß die nationalsozialistische Bewegung die Ju¬
gend mobilisiert hat , Heimat und Natur kennen¬
zulernen , Gesundheit und Körper zu stählen , —
und beweist darüber hinaus noch , daß diese Revolution der
Jugend auch die Voraussetzungen für eine vermehrte Bewe¬
gung in ihrem Vaterland « ermöglicht hat . Diese Uebernach-
tungszifferu sind umso erstaunlicher , als das Lager - und

Sie zahm
Was «ns die Fahne ist,
die unsre Fäuste tragen ? —
Was uns die Rune ist ? —
Das kau» euch uiemand sagen —

Das liegt in unserem Blut —
Das lebt in stummen Tate « —
Das treibt den liihuen Mut —
Das darf der Tod verraten —

Kurt Rittweger .

Zeltleben , das in so gewaltigem Ausmaße in den vergan¬
genen beiden Sommern sich durchgesetzt hat , an sich geeignet
war , den Jugendherbergen Besucher abzuhalten .

Aber die Fahvtenschulnug der Hitlerjugend hat die Wan¬
derfreudigkeit ganz erheblich gesteigert, und der Prozentsatz der
Jugendlichen , die in der Vergangenheit nicht aus den Groß¬
städten herauskamen , hat sich um ein Vielfaches verringert .
Bedenkt man , daß an Wandergutscheinen Kr die
Uebernachtungen in Jugendherbergen im Jahre 1932 nur 16 099
Stück ausgegeben wurden im Werte von 3290 Mark , während
im Jahre 1935 Kr 399 099 Mark Gutscheine in Höhe von
1609 999 Stück znr Verteilung gelangten , so wird man be¬
greifen , daß der Staat und die nationalsozialistische Bewegung
gerade demjenigen Teil der deutschen Jugend die Mittel in die
Hand gab , derer diese Jugend in der Vergangenheit entbehrte ,
um auf dem Wege über die Jugendherbergen die

Schönheit ihrer Heimat kennenzulernea und den Weg zum
Staat zu finden.

Die Gäste der deutschen Jugendherberge zeigen eine gleiche
Haltung und Gesinnung . Gemeinschaft ist an die Stelle einer
kaum vorstellbaren Zerrissenheit getreten . Und wenn auf
Grund der Gegenseitigkeitsabkommen mit den maßgebenden
ausländischen Jugendherbergsverbänden die vergangenen Jahre
bereits 106369 Uebernachtungen von Auslän¬
dern brachten , so wird man nur . mit Stolz und Freude fest¬
stellen können, daß in vermehrtem

'
Maße die ausländische Lu¬

gend Gelegenheit nimmt , um die Kameradschaft und die Hal¬
tung der deutschen Jugend kennenzulerwen.

Für manchen deutschen Jungen ist die Jugendherberge der
Vergangenheit das einzige Dach über dem Kopse gewesen. Heute
sauber ausgestattet und angenehm eingerichtet , find die Ju¬
gendherbergen iu allen Teilen des Reiches

Eiulehrstätte» der deutsche» Jugend auf dem Wege zum
Staat , zur Heimat, zum Vaterland, zur Natur,

vermitteln die Herbergen der deutschen Jugend weben dem Ju¬
gendlager alle diejenigen Werte und Kräfte dem jungen Men¬
schen, welche eine in Not und Elend aufwachende Großstadt¬
jugend der Nachkriegszeit vielfach nie kenneugelernt hat und
welche damit auch Lein Schutz sein konnte gegen Ideen , die
den Verrat an diesen Werten bedeuteten . Kif .

Die Iburg wird Jugendherberge
Dem Landesverband llnterweser -Ems im Reichsbund Kr

Deutsche Jugendherbergen ist es gelungen , von dem Preußische«
Fiskus die Iburg zu übernehmen . Es ist geplant , eine große
Jugendherberge einzurichten , die vor allem zur Durchführung
von größeren Lagern mit ihren 250 Betten zur Verfügung stehen
wird - Man hofft , die Eiurichtungsarbeiten noch so beschleuni¬
gen zu können, daß bereits Ostern die Burg der Lugend zur
Verfügung steht.

Durch diese neugeschaffeue Jugendherberge wird eine große
Lücke im Herbergsnetz des Wieheugebirges ausgeglichen . Die
bisherige kleine Jugendherberge Iburg erfreute sich von weit
und breit , besonders aus dom Münsterland , großen Zuspruch»

Ich erle-tt Le« GmweNkam-s i» SsnaSM
Ein Teilnehmer am ReichsVerufswettkampfberichtet

Als wir im Februar in den Reichsberufswettkampf hinein¬
gingen , war jeder von dem einen Willen beseelt, sein Bestes
für den Wettkampf herzngeben , um auch einmal einen Sieg
zu erringen , um teilzunehmen au dem großen Erlebnis , das
jeder Gauwettkampf mit sich bringt . Lange Wochen vergingen
nach > dem Wettkampf , ungefüllt mit Erwartung und Span¬
nung . Hast du einen Sieg errungen , oder nicht. Endlich
kam der langersehnte Brief aus Oldenburg mit der frohen
Botschaft : „Du bist allsersehen , am Gauwettkampf teilzu¬
nehmen. Weich am nächsten Tag wurde die Fahrt vorbereitet .
Der Plan Kr die Fahrt war bald zusammengestellt, und nun
konnte es losgehen . Auch die letzten Tage vergingen und au
einem Morgen fuhren wir wohlgemut von Aurich ab dem
Gauwettkampf entgegen. Unterwegs gesellten sich noch mehr
Kameraden und Kameradinnen zu uns . Auf allen Stationen
kamen mehr, so daß wir bald einen Zugwagen Kr uns allein
hatten . Hell lachte die Sonne und wir auch. Auf jeder Station
schmetterten wir unseren Schlachtruf : „Zicke zacke , zicke zacke,
heil , heil , heil !" in den Morgen und vertrieben uns die Fahrt
mit frohen Liödern und Scherzen. Bald durchfuhren wir das
schöne Emsland mit feinen Hügeln und Wäldern und lang¬
ten dann wohlbehalten und kreuzfidel in Osnabrück an.
Dort bekamen wir im Haus der Deutschen Arbeitsfront .unsere
Quartiersch -eine , Theaterkarten , und Fahrgelder ausgehandigt .
Alle 459 Wettkampfteilnehmer wurden in Privatquartieren ,
welche die Osnabrücker Bürgerschaft liebenswürdg Kr uns
bereitgestellt hatten , untergebrächt . Unsere Qnartiereltern haben
bestimmt auch einen großen Teil zum Gelingen des Wett¬
kampfes beigetragen ; denn wir haben bestimmt alle ein zwei¬
tes Zuhause dort während des Wettkampfes gefunden . Am
Abend des ersten Tages sollte ein Kameradschaftsabend statt -
sinden . Bis dahin hätten wir aber noch freie Zeit und somit
Gelegenheit , Osnabrück näher kennenzulevnen. Um 8 Uhr ver¬
sammelten sich die einzelnen Wettkampfgruppen in getrennten
Lokalen. Unsere Gruppe , die Gruppe Handel , im „Nieder -

sächsischen Hof" in der Herrenteichstra -ße . Zunächst hielt der von
Berlin erschienene ReichSbetriebsgemeiwschaftsleiter, Bann -
Khrer Sepp Fas old einen Vortrag , im dem er uns zu einem
ordentlichen Schaffen iu unserem Berufe aufsporute . Dann
begann der gemütliche Teil des Abends . Wir saßen ung«.
« yungen beisammen und tauschten Erlebnisse aus . M> um»
« wurden Lieder gesungen oder von einem Ater «« Wettkampf¬

leiter ein Witz erzählt , bis der Abend beendet war .
Am Sonnabend begann der Wettkampf . Alles war um 7

Uhr bei der gewerblichen Berufsschule iu der Ssminarstratze an-
getveten . Unter Vormarsch des Osnabrücker JungvMfpiel -
mannszuges und des Faufarenzuges setzte sich unser langer
Zug zum Marktplatz in Bewegung . Alle Handwerker hatten
Berufskleidung an und es sah originell aus , wie Bäcker , Maler ,
Tischler, Maurer , Schlosser und Schornsteinfeger in bunter Ab¬
wechselung marschierten , und viele Menschen folgten uns zum
Marktplatz . Dort marschierten wir vor der großen Rathaus¬
treppe auf , von der daun der dortige Kreisleiter seine Be¬
grüßungsansprache hielt . Dann eröffnet« Gebietsführer Lühr
Hogrefe Len Gauwettkampf und wir rückten in unsere Wett -
kampfräume ab . Bon 10 bis 13 Uhr waren die braunen Jun¬
gen und Mädel von den Straßen verschwunden und jeder von
uns hat sicherlich mit heißem Kopf vor seiner Arbeit gesessen.
Wer dann war zwei Stunden Mittag . Die Erbsensuppe mit
Wurst tat uns gut , und frisch ging es um drei Uhr wieder an
die Arbeit , bis um 7 Uhr der theoretische bzw . der praktische
Hauptteil des Wettkampfes beendet war . Wir bekamen jeder
eine Ehrenurkunde ausgehändigt , und von unserem Wett¬
kampfleiter dankende, aber auch anspornende Worte Kr unsere
fernere Arbeit mit auf den Weg uud trennten uns , um zu
Abend zu speisen . Der Abend war frei und jeder hat ihn nach
seinem Willen verlebt . Aber um 11 Uhr mußte jeder im Bett
liegen ; denn uns stand noch ein schwerer Tag bevor.

Am Sonntag morgen versammelten wir Lungen uns auf
dem Osnabrücker Sportplatz „Klushügel "

, die Mädel
am Harmannsbrnnnen . Nach einigen Sprechchören uud Lie¬
dern war Flaggenparade . Dann begann der sportliche Wett¬
kampf. Es war ein Dreikampf dnrchznführen. bestehend aus
1999-Meter -Lauf , MeLiziuballweitstotz und Hochfpruug. Wäh¬
rend des Essens hielt nach dem Wettkampf Eauamtsleiter Jens
Müller aus Oldenburg eine Ansprache, in der er den Fach¬
kräften Kr rhre Mitarbeit dankte. Unser Gebietsfühver ver¬
abschiedete sich daun von uns , denn er mußte in Hannover noch
einem anderem Ganwettkampf beiwohnen . Wir brachten zum
Abschluß noch ein kräftiges : „Zicke zacke" auf unsere Wett -
kampfleiter und Fachkräfte aus uud marschierten dann geschlos¬
sen Mm Nationaltheater und sahen dort das dreistündige
Schauspiel „Die Räuber " von Schiller . Abends um 8 Uhr
fand in der Stadthalle ein großer Kameradschafts¬
abend Kr sämtlich» Teilnehmer und deren Quartiergober
statt , in dessen Verlauf Kreisleiter Münzer und Gaufuge nd-
walttr Enno Riekena «in « Ansprache hielten und Nicht«
1« »va Kr «ns«re wettere Arbeit gäbe» St « BDM .-Mihrerj »

aus Ostpreußen schilderte ihre Heimat , das schöne deutsche Ost-
laud , uud sprach den Wunsch aus , daß jeder Deutsche einmal
das deutsche Ereuzland kennenleruen sollte. Mit dem Lied oer
Jugend schloß der Abend. Ein guter Schlaf schaffte dann neue
Kräfte ; denn es stand uns noch der letzte, erlebnisreichste Tag
bevor.

Mit zwanzig Omnibussen fuhren wir um Montag aus Os¬
nabrück hinaus zum Teutoburgerwwld . Mancher schaute sehn¬
süchtig der Kraftwagenkolonne nach, die ungefüllt mit HI . und
VDM . laut singend in den sonnigen Morgen hinansfuhr . Die
Fahrt ging über Herford nach Detmold/Hiddesen . Di«
letzte Strecke zum Hermanns -Denkmal legten wir zu Fuß zu¬
rück . Oben lag Schnee. Das nächste , was wir taten , war , daß
wir unseren Vorfahren eine Schlacht im Teutoburgerwalde
nachahmten , zwar nur mit Schneebällen , aber es ging so hitzig
zu , daß zwei Photoapparate in Trümmer gingen . Darauf
wurde dann auf höheren Befehl Waffenstillstand geschlossen.
Oben von der Plattform des Denkmals bot sich uns ein wun¬
dervoller Ausblick in das schöne Emsland . Die Zeit verging
viel W schnell , und bald wurde zum Abstieg uud Mittagessen
gsb-lase« . Noch ein Letztes, „Lippe Detmold" ließen wir er¬
schallen , dann ging es weiter zu den E x st « rn st e i n e n . Die
ersten waren schon oben auf den Steinen und beglückten uns
mit Schneebällen ans dreißig Meter Höhe . Wir mußten wohl
oder übel mitmachen , und so spielten wir Erstürmung des römi¬
schen Kapitols . Wir sangen znm Abschluß das Niedersachsen-
lied und tauschten mit dem dort arbeitenden Arbeitsdienst
«in dreifaches „Zicke —zacke" und fuhren dann über Bielefeld
nach Osnabrück zurück. Manch sehnsüchtiger Blick wurde noch zu
dem stolz dastehenden Hermann , dem Zeichen deutscher Kraft und
Einigkeit , zurllckgesaudt , bis er unseren Blicken entschwunden
war . Um 17,39 Uhr langten wir in Osnabrück Hauptbahnhöf
an . Banuführer Riekena schloß dort den Wettkampf mit den
Worten , in der «» gefangenen Weise weiterzumachen und mitzu-
avbeiten an der großen Volksgemeinschaft. Dann noch ein
kräftiges Händeschütteln der Kameraden , und die Abfahrt iu
die verschiedene « Standorte begann . Es war ein gewallt »

nis für uns alle und es wäre zu wünsche« ,
Latz sich nn nächsten Jahr « jeder , auch der letzte Jungarbeiter .
Wm Reichsberufswettkampf bereitstellt und jeder Junge und
jedes Mädel mitarbeitet an der Berufsertüchtigung uud an der
Sslbsterzrehung der deutschen Jugend . Nur durch

'
gemeinsames

Alberten , Erleben und Schaffen können Leistungen erzielt wer»
de« . Es kann jeder Sieger werden , es liegt nur an ihm
selbst und an seinem Einsatz. Ohne Kampf auch kein Sieg .

Erich Marten » ^

>
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Der Führer und Reichskanzler hat an GauleiterBurckel das nachstehende Telegramm gerichtet:
»Tief beeindruckt von der an erster Stelle marschieren¬den Saarpfalz , sende ich Ihnen , meinem alten verdienst¬vollen Gauleiter , zum heutigen Geburtstage meine herz¬lichsten Glückwünsche.«

Neuer Kommandeur der Berliner Schupo
Der bisherige Kommandeur der Schutzpolizei Berlin ,Oberst i. S . Dillenburger , tritt infolge Erreichungder Höchstaltersgrenze in den Ruhestand und ist puf seinenAntrag bis zu seinem endgültigen Ausscheiden beurlaubtworden.
Der Reichs- und Preußische Minister des Innern hatals seinen Nachfolger den bisherigen Kommandeur der

Landespolizei -Jnspektion Hansa , Eeneralmaor Dr .Münchau - Hamburg , mit der vorläufigen Führung derBerliner Schutzpolizei beauftragt .
brüte erste Südamertkasahrt des .. .bindenburg"

Nach der erfolgreich durchgeführten Deutschlandfabrt ,bei der das neue Luftschiff „Hindenburg " der DeutschenZeppelin -Reederei mit großer Begeisterung von der
deutschen Bevölkerung gefeiert worden ist , tritt das Luft¬schiff nunmehr am heutigen Dienstag vom FlugplatzLöwenthal aus seine erste große Südamerikafahrt an .In der Halle des Luftschiffes „Hindenburg " herrschtegestern Hochbetrieb. Alles Nötige für das Schiff. Besatzungund Passagiere wurde an Bord gebracht. Die 36 Passagiereaus aller Welt haben im Kurgartenhotel Wohnung ge¬nommen. Zum erstenmal wird auch ein Kraft¬wagen auf dem Luftwege über den Ozean transportiert .Es handelt sich um den 300 . Opelwagen , der für Rio deJaneiro bestimmt ist .

Dr . Eckener wird an der ersten Südamerikafahrt des
Luftschiffes „Hindenburg " teilnehmen , um in St . Cruz beiRio de Janeiro den fertiggestellten Luftschiffhafen in
Augenschein zu nehmen.

Die ersten Madeira -Fahrer wieder daheim
Als erstes Schiff der Madeira - llrlauberflotte legte die

„St . Louis " am Montag früh kurz nach sieben Uhr anden Hamburger Landungsbrücken an . Damit nahm die
herrliche Seereise nach fast sechzehntägiger Dauer ihrEnde . Kurz vor dem Abschied vom Schiff wurde das
vorläufige Endergebnis der Reichstagswahl bekannt , ander wir auf hoher See teilgenommen haben . Die rund
1100 Volksgenossen stiegen gebräunt von der südlichenSonne und mit blanken Augen wieder an Land . ImLaufe des Tages werden Sonderzüge die Urlauberwieder in die Heimat bringen .

Kurz nach der „St . Louis " werden „Der Deutsche"
und „ Sierra Cordoba" in Bremerhaven ankommen. Die
Fahrt der „Oceanr " endet erst Anfang April in Hamburg .

Skandal bei der Wiener „ Wönix "
Ziidischer Direktor und Ministerialbeamter begingen

Selbstmord
Jm Zusammenhang mit den Schwierigkeiten der

Wiener Versicherungs-Gesellschaft „ Phönix ^ hat sicham Sonnabend ein zweiter aufsehenerregender Selbst¬
mord ereignet . In seiner Wohnung im 21. Wiener Ge¬
meindebezirk tötete sich der Sektionschef im Bundes¬
kanzleramt . Heinrich Ochsner . durch einen Schuß in denMund .

Sektionschef Ochsner leitete die für die Angelegen¬heiten der Privatversicherung zuständige Abteilung 12des österreichischen Bundeskanzleramtes . Zweifellos hatihn der Vorwurf , für die Schwierigkeiten des Phönix mit
verantwortlich zu sein, in den Tod getrieben . In Wien
sind überdies Gerüchte im Umlauf , die von einer Be¬
stechungsaffäre im Bundeskanzleramt wißen wollen .Danach soll bei der lleberprüfung der Geschäftsbücherdes Phönix , die nach dem vor einem Monat erfolgten
Selbstmord des jüdischen Generaldirektors
Berliner durch den neuen Generaldirektor Reinighaus
angeordnet worden war , ein Betrag von 100 000 Schilling
aufgetaucht sein, der, wie es heißt , dem nunmehr frei¬
willig aus dem Leben geschiedenen Sektionschef Ochsnerfür persönliche Zwecke zur Verfügung gestellt worden war .

Schwierigkeiten beim tschechoslowakischen Phönix
Eine weitere , in ihrör Tragweite noch gar nicht abzu¬

schätzende Verwicklung im Falle der WienerPhönix -
Lebensversicherungsgesellschaft hat sich

durch die Frage der Vereinigung der finanziellen Schwie¬rigkeiten beim tschechoklowakischen Zweig dieser Gesell¬schaft ergeben.
Beim tschechoslowakischen Phönix ist eine Unterdeckungder Prämienreserven zutagegetreten , die, wie von verläß¬licher Seite mitgeteilt wird , auf einen Betrag von 80 bis120 Millionen Schilling geschätzt wird . Die zuständigentschechoslowakischen Stellen stehen nun auf dem Stand¬punkt, daß auf Grund eines zwischen Oesterreich und der

Tschechoslowakei abgeschlossenen Vertrages über die
Privatversicherung die österreichischen Versicherungsgesell¬schaften für die Schadloshaltung der Versicherten in der
Tschechoslowakei haften , d . h . in diesem Falle , daß der
österreichische Phönix zur Auffüllung der Prämienreservendes tschechoslowakischen Phönix verpflichtet wäre .

Oesterreichischerseits soll dieser Vertrag jedoch anders
ausgelegt werden . Zur Klärung der Frage und Bereini¬
gung der Gegensätze soll am Dienstag eine tschechoslowaki¬
sche Abordnung nach Wien kommen . Es ist nicht ausge¬schlossen, daß , falls eins lleberbrückung der Gegensätze nichtmöglich ist , die Angelegenheit auch gewisse Weiterungenfür die eben erst angebahnten engeren Wirtschaftsbezie¬hungen zwischen Oesterreich und der Tschechoslowakei zieht.

Sesterrelchische VolizeL verhindert Wahlsahrt
Etwa 800 Reichsdeutsche aus der Steier¬mark beabsichtigten, in 24 Autobussen und Privatkraft¬wagen zur Wahl ins Reich zu fahren . Sie hatten sich amSonnabend gegen 11 Uhr vormittags in Graz ein¬gefunden, von wo aus die Fahrt angetreten werden sollte.Plötzlich erschien Polizei , die den Führern der Kraft¬wagen verbot , die Reichsdeutschen zur Grenze zu be¬fördern . Das Verbot rief nicht nur bei den Reichsdeutschen,sondern auch bei der Bevölkerung der steirischen Landes¬

hauptstadt große Erregung hervor .
Trotz sofortiger energischer Schritte des deutschen Kon¬suls in Graz wurde das Verbot aufrecht erhalten . Die

Menschenansammlungen wurden immer größer und die
Erregung steigerte sich . Schließlich sah sich die Behörde
bewogen, einen Eisenbabnsonderzug von Graz nach Salz¬burg zur Verfügung zu stellen.

Note . . Arbeiterführer * . . .
Peinliches Nachspiel des Bankrottes der belgischen

Arbeiterbank
In der Generalversammlung der früheren , durch sozi¬

aldemokratische Mißwirtschaft zusammengebrochens „Bankder Arbeit " in Brüssel, deren Name in „Societe Belge d '
Jnterets Jndustriels et Financiers " geändert wurde,wurde in einer Sitzung hinter geschlossenen Türen der
Beschluß gefaßt , die früheren Mitglieder des Aufsichts¬rates , die verantwortlich waren für die Kapitalsherauf -
setzung vom 21 . April 1931 , gerichtlich zur Verantwortung
zu ziehen. Zu den Personen , gegen die Klagen an¬
gestrengt wurden , gehören u. a . auch der ehemalige sozial¬
demokratische Minister Anseele sowie der Chefredakteurdes sozialistischen Zentralorgans „Vooruit "

, Balthazar ,der in seiner früheren Eigenschaft als Finanzdezernent derStadt Gent der bereits sehr unsicheren Bank der Arbeiteinen Betrag von zwanzig Mill . Frs . Steuergelder zurVerfügung stellte, und schließlich der ehemalige Partei¬
sekretär van Roosbroek.

Bor dem Verband der katholischen Männervereine
Wiens sprach der Wiener VürgermeisterSchmitz
auch über den Fall der Phoenix -A.-E . und wies darauf
hin , daß man in manchen Teilen der österreichischen Wirt¬
schaft noch keine Vorstellung habe , „was richtige Wirt¬
schaft sei".

Der Verbandsobmann Dr . Euggenberger wurde dannin seiner eigentlichen Festrede etwas deutlicher, indem erdie Judenfrage anschnitt und u. a. erklärte : „Man
hat bei uns vielfach ungeheure Angst, dieses Kapitel zuberühren . Aber wir können offen und ruhig sagen, daßwir hier endlich einmal eine Ordnung sehen wollen . Das
ist keine Gehässigkeit und auch keine Ungerechtigkeit. Wirkönnen diese Vorherrschaft auf die Dauer nicht ertragen .Wenn Oesterreich ein christlicher Staat sein soll, dann mußder Christ auch etwas dreinzureden haben ."

MlienMiiggMivMrsästtmdvvmlt
General Balle zum Ausbau der Luftflotte

Der Staatssekretär im italienischen Luftfahrtministerium,' General Balle, sprach vergangene Woche vor der italie¬
nischen Kammer über die Erneuerung und Entwicklung der
italienischen Militärluftfahrt . Der Redner begann mit der
Feststellung , daß bei der besonderen geographischen Lage der
italienischen Halbinsel kein Punkt des Mittelmeeres der Kon¬
trolle der italienischen Luftwaffe entgehen könne. Das Zahlen¬verhältnis der Piloten in den Jahren 1933 und 1935 verhalte
sich wie 1 zu 10. Achtzehn Fliegerschulen seien neu eingerichtetworden . General Balle erklärte dann unter dem Beifall des
Kauses , daß gegenwärtig nach dem Willen Mussolinis erwogenwerde , den obligatorischen Dienst bei der Luft¬
waffe durch Gesetz einzuführen .

Die Zahl der F l u gzeuggesch w ad er habe sich fastverdoppelt . Große Bemühungen würden auf eine Ver¬
besserung des Materials gerichtet . Hierbei habe die Sanktions¬
politik die italienische Flugzeugindustrie gezwungen , sich sehrstark von der Auslandseinfuhr freizumachen. Während früher23 v. H. des Maschinenmaterials eingeführt wurden, sei man
jetzt auf 8 v. H. herabgegangen und wolle diesen Hundertlatz
noch weiter herunterdrücken , die mit 11'- Tonnen-Bomben jedenPunkt des Mittelmeeres erreichen könnten .Eine neue Art von Flugzeugen, die die Jagdflugzeuge er¬
setzen sollten , sei mit einer Serie im Bau . Diese Flugzeugshätten sechs Maschinengewehre an Bord und könnten außer¬
gewöhnliche Geschwindigkeiten erreichen. Entgegen den Ge¬
rüchten über eine Betriebstoffknappbert stellte General Balle
fest, daß der Benzinvorrat für jede Möglichkeit ausreichend sei

„ EömtMe Alliierten verletzten BersMeS !*
De« Universitätskanzler von Glasgow gegen da«

Locarno -Weißbuch
In einer Zuschrift an die Presse spricht der Kanzler der

Universität von Glasgow, Sir Daniel Stevenson , eine
scharfe Verurteilung des Weißbuches der
Locarnomächte aus.

Welchen Zweck habe es, so fragt Sie Daniel Stevenson , aufdie Berletzung des Artikels 43 des Versailler Vertrages durch
Deutschland hinzuweise«, nachdem sämtliche Alliierten seit der
Vertragsunterzeichnung fortwährend die Präambel des TeilesV verletzt hätten, und. anstatt auf den deutsche « Stand abzu¬
rüsten , tkre Streitkräfte verstärkten , bis kie zusammen das 20-bis 3vfache der deutschen Ziffer« erreicht hätten.

Stevenson wendet sich dann gegen englisch - franzö «
fisch - belgische General st absbesprechungen undtadelt den Plan , die Streitfrage des französtsch -sowsetrussischenPaktes dem Haager Schiedsgericht vorzulsgen . Es handele sichLei dieser Angelegenheit nicht um eine Frage des Rechtes , son¬dern der Gerech

'
tigkeit . Was den Vorschlag der Entsendungeiner internationalen Truppe nach dem Rheinland anlange,so sei er eine etwas mildere Wiederholung der beleidigendenRuhrbesetzung . Diese Ruhrbesetzung habe mehr als der ganzeWeltkrieg zur Schaffung feindseliger Gefühle zwischen Deutsch¬land und Frankreich beigetragen.Der Verfasser schließt seine Ausführungen mit dem Satz :

„Wir alle schließen uns den Worten des Generals Smuts an,es sei zu hoffen , daß Europa Hitler beim Wort nehmen werdeund daß die Nationen einen festen und dauerhaften Friedenausarbeiten werden ."

Scharfe Diskonterhöhung in Frankreich
Die Bank von Frankreich hat aus dem in der letztenZeit zu beobachtenden Druck auf den französischen Franken ,der u. a . in großen Kapitalbewegungen von Paris nachLondon und besondes Neuyork zum Ausdruck kam . die

Folgerungen gezogen und die Diskontschraube stark an¬
gezogen.

Es wurde beschlossen, den Diskontsatz, der am 6 . Fe¬bruar d . I . durch Herabsetzung um V- v. H . auf 3V- v. H .das letztemal verändert worden war , nachdem er bisEnde 1935 noch sechs v . H . betragen hatte , von 3Vr umIV- v . H . auf fünf v . H . zu erhöhen . Ferner wurdeder Zinssatz für Vorschüsse auf Wertpapiere von fünf v. H .auf sechs v . H . und der Satz für Vorschüsse auf dreißigTage von 3Vr auf fünf v. H. erhöht.

In Vertretung und im Aufträge des Kardinals Dr .
Innitzer erklärte Konsistorialrat Engelhard unter Bezug¬nahme auf die kürzlich « Mahnung Dr . Jnnitzers an die
Christen : „Glauben Sie , daß derselbe Bischof , der die
mangelnde Sittlichkeit der Christen beklagt, den demora¬
lisierenden Einfluß der Juden verteidigt ? Bedarf es einer
besonderen Erklärung , daß das Schlechte und Zersetzendebei allen bekämpft werden muß. gleichgültig, von wem es
ausgeht ?" Und weiter sagte Engelhart : „Man bemühe
sich doch um die objektive Gerechtigkeit hüben und drüben .Am besten wäre es, einfach die Zahlen der Statistik
sprechen zu lassen uns darnach die Einfluß -Sphäre zu be¬
grenzen . Wenn Minderheiten auch ihrem Einfluß nachMinderheiten bleiben , wer wird sich daran stoßen ? Zeigtnicht gerade dieses Beispiel , wie recht wir haben , wennwir immer wieder die Forderung der sozialen Gerechtig¬keit erheben ?

Mische MmachlWimg i« der österreichischen Wirtschaft
Auch die katholischen Münnervereine rufen nach Abhilfe

Eie ließ nicht locker
"
Hör ' ^ jetzt

^
endlich auf, Mädel ! Alles mögliche willst Du

versuche « ! Das mit Deinem Gesicht , das dauert eben seine Zeit.
Das kommt vom scharfen Blut ." ^ ^„Das geht doch nun aber schon über ern Jahr so, Mutter , sagtLisbeth weinerlich . Wirklich jetzt rennen wieder mal dicke Tra¬
nen über ihr Gesicht , das bös von Pickeln und Mitessern entstellt
war. „Wenn das so weitergeht , dann werde ich mein ganzes
Leben mit einer so schlechten Eesichtshaut herumlaufcn."

, Mach' mir doch keine Vorwürfe, Kind . Wir haben wirklich
alles versucht. Hast Du auch nur die geringste Besserung be¬
merkt? Neues versuchen wir nicht. Basta!"

„Wenn es aber vielleicht doch hilft, Mutter !"
So ging das nun jeden Tag. Die Kleine ließ nicht locker.

And eines Tages kam sie einfach mit einer Freundin an, deren
Schönheit vor allem aus einer zarten, glatten Haut beruhte. ..Nun
sieh mal . Mutter"

, jagt« Lisbethbittend, „wie Ria jetzt aussieht.

So hübsch , so blühend und diese reine Eesichtshaut . Könnte man ,sie nicht direkt beneiden ? Und es ist noch nicht lange her. da sahsie genau so übel aus wie ich . Damals waren wir Leidensgefähr¬ten , heute ist sie mein Vorbild. Ach bitte — bitte Mutter, nichtwahr, jetzt kaufst Du mir doch das Mittel .
"

Ria mußte nun ausführlich erzählem woher sie ihre schöneEesichtshaut habe . Man erfuhr nun, daß sie es in der Zeitung ge¬lesen habe , wie vorzüglich die Marylan -Lreme sei und wie sicherMarylan -Creme helfe. Da habe sie sich kostenlos eine Prob« Ma¬rylan-Lreme schicken lassen und zugleich ein Büchlein bekommen,das sie der aufmerksam zuhörendenMutterihrer Freundin übergab .Die Mutter las . Denn das Buch enthielt ausgezeichneteWinke für eine vernünftige Schönheitspflege . Und weiter las sievon der überraschenden Wirkung der Marylan -Creme , die durchüber 31 üüv Dankschreiben (die Anzahl ist notariell beglaubigt)verbürgt ist. Falten werden durch Marylan -Creme beseitigt ,und auch in vorgerückten Jahren bekäme man eine viel frischereHaut! Pickel und Mitesser verschwinden allmählich, kurz da»
. ganze Gesicht wurde jünger uad fchöuer.

Nun, das müßte man probieren! Es geschah , und man sahden beglückenden Erfolg durch Marylan -Lreme ! Jetzt war dieMutter natürlich heilfroh , daß ihr nun so hübsches Tochterchendamals nicht nachgegeben, nicht locker gelassen hatte.
Beschaffen auch Sie sich das besagte aufklärende Büchlein , undeine Probe der Marylan -Creme , ein rein deutscherMarkenartikel.Beides erhalten Sie kostenlos und portofrei. Stecken Sie einfachnachstehenden Gratisbezugsschein in einen Umschlag , auf dessenRückseite Sie Ihre genaue Adresse schreiben. Wenn Sie den

Umschlag offen lassen, brauchen Sie nur eine 3-Pfg .-Marke auf¬zukleben. Machen Sie es gleich . Sie haben den Vorteil davon .Marylan -Creme ist in allen einschlägigen Geschäften zu habe»,Gratis -Probe nur direkt vom Marylan -Vertrieb.

Gratisbezugsschein : An den Marylan -Vertrieb, Berlin 837.Blücherstr. 22. Erbitte Probe Marylan -Creme und dazugehö¬rendes Büchlein über kluge Schönheitspflege , beides vollständigkostenlos und portofrei.
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Der Schöpfer deutscher SeegeHung / Zum 2y . Jahrestag von Tirpitz ' Entlassung

Bo « Manfred Stein - Kvehle

iV .

Der Schöpfer der deutschen Flotte
Am 8 . Juni 1891 hatte der damalige Kapitänleutnant

Tirpktz bei Prinz Heinrich von Preußen in Kiel Gelegen¬
heit - dem Kaiser ein Flottenprogramm zu entwickeln , Auch
htzr tzkte Moltke war damals anwesend nnd war ebenso
überrascht wie her Kaiser über die klare Prägnanz dieses
Entwicklungsbildes und dre logische Folgerung . Jahve
schoben sich dazwischen . Ala der Kaiser am 28 . Januar
1896 den jetzigen Konteradmiral Tirpitz mit dem Staats¬
sekretariat betrauen wollte , hatte , Tirpitz Bedenken , da
ihm parlamentarische Wortgefechte nicht lägen und er dazu

„ nicht die richtige Schlagschnauze -

Er verlangte vom Kaiser , daß , wenn er das
Flottenbauprogramm durchführen solle , der Kaiser ihm
sein restloses Vertrauen schenken und versprechen müsse ,
unbedingt hinter ihm zu stehen . Denn nnt dieser jähr¬
lichen stückweisen Bewilligung durch den Reichstag sei
nichts zu machen , Es müsse auf einmal das Pro¬
gramm vollständig vs rg ölest und sowohl
durch den Kaiser , den Reichskanzler uM den Finanz -
mimstex unterstützt werden . Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen habe im Reichstag unbedingt dem Staatssekretär
des Reichsmarineamtes zu sekundieren . Schon in diesen
Forderungen zeigt sich , daß Tirpitz alles andere als ein
„ bequemer Untergebener " gewesen ist , und die Geschichte
seiner Zusammenarbeit mit dem Kaiser , in der Gnade und
Ungnade wechseln wie Sonnenschein und Regen beweist
zur Genüge , daß Tirpitz kein Blatt vor den Mund ge¬
nommen hat .

Charakteristisch ist auch folgende kleine Episode an
Bord der Kaiser -Pacht „Hohenzsller n "

, die sich einige
Jahre später abspielte . Tirpitz war damals in Ungnade ,
und dem Kaiser war daran gelegen , eine Brücke zu einer
neuen Verständigung zu schlagen . Um Tirpitz auszu -
zeichnen , erhob der Kaiser sein Glas und trank Tirpitz
ostentativ zu . Diese schone Geste fiel allgemein auf , und
alle Blicke lenkten sich auf Tirpitz . Der aber stand seelen¬
ruhig auf , hob sein Glas und trank es dem Kaiser mit
den Worten zu : „Auf daß Eure Majestät immer Männer
in Ihrer Umgebung haben , die es wagen , Ihnen die
Wahrheit zu sagen ! "

Am 18 - Jum 1897 wurde Konteradmiral Tirpitz zum
Staatssekretär des Reichsmarineamts ernannt . Durch
diese Stellung entwickelte sich

aus dem Marineoffizier der Staatsmann .

Seine Aufgaben wurden um so schwerwiegender und bedeu¬
tungsvoller , je unsicherer di « politische Führung des
Reiches wurde . Wenn unter Fürst Chlodwig zu Hohen¬
lohe und dem Fürsten Vülorv wenigstens noch der Grund¬
satz vertreten wurde : Sicherungspolitik durch England ,
mit Rückendeckung durch Rußland , so änderten sich die
Verhältnisse wesentlich zu ungunsten des Reiches wie der
Marine , als Bethmann -Hollweg 1909 Kanzler wurde . Der
arbeitete nun wieder auf eine Verständigung mit England
hin, , von dem Gedanken ausgehend , daß die stärkste Land¬
macht mit der stärksten Seemacht gehen müsse . Nur über¬
sah er dabei das einwandfreie Faktum der englischen Ge¬
schichte, daß die politische Ueberliefsrung Englands sich
bis dahin immer gegen die stärkste Kontinental -Macht
qestellt hatte . Bei dieser Theorie mußte ihm natürlich der

Flottenbau das größte Hindernis bedeuten . Aber Tirpitz
hatte sich schon vorher den Rücken gedeckt, indem er auf
eine gesetzmäßige Festlegung des Flottenbaues drängte .

Tirpitz hatte selbst in der Begründung zum Flotten¬
gesetz die Idee des „Risiko - Gedankens " Mit fol¬
genden Worten festgelegt : „Deutschland muß eme so
starke Schlachtslotte besitzen , daß ein Krieg auch für den

seemtzchtigsten Gegner mit derartigen Gefahren verbunden

ist , daß seine eigene Machtstellung in Frage gestellt wird .
Es mutzte also für die politische Leitung nur daraus an¬
kommen . während der Bauzeit eine friedliche und zurück¬
haltende Politik zu betreiben , bis das Eefahrenmoment
während des Baues überwunden war .

Es ist aus der politischen Geschichte des Deutschen
Reiches in den Jahren 1996 bis 1914 zur Genüge bekannt ,
wie unglücklich das politische Steuer geführt wurde . » Nd
wie stark die deutsche Außenpolitik dazu beigetrqgen hat ,
den Ring unserer späteren Gegner zusammenzuschweißen .

Tirpitz ' Werk aber baute sich Stein um Stern ans . Und

wenn es bei Kriegsausbruch auch noch Nicht vollkommen
vollendet war , so war es doch wenigstens so weit ge¬
fördert datz wir England gegenüber eme schlagfertige

Flotte
'
besaßen , die selbst der englischen Weltmacht gefähr¬

lich werden konnte .

Tragischer AuSk 'ang . . .
Als das Unwetter über Deutschlaich hereinbrach . war

das Flottenprogramm von Tirpitz noch nicht beendet . Für

einen solchen Fall hatte Tirpitz bereits vor KIiegs -

ausbruck die Errichtung einer oberstenSee -

kxisgsleitung vorgeschlagen , um von den Stimmun -

« « Md Strömungen des großen Hauptquartiers » Mb -
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hängig zu fein . Dieser Wunsch war ihm aber sbgelehnt
worden , so haß er nur im Rahmen seiner Befugnisse als
Staatssekretär wirken konnte . Und wenn der Reichs¬
kanzler von Bethmann -Hollweg bei dem Chef des Admiral¬
stabes darauf hinwirkte , daß die Flotte zurückgehalten
und möglichst nicht eingesetzt werden solle , so lies dies den
Wünschen Tirpitz

' direkt zuwider . Er setzte alle Hebel
in Bewegung , um

eine offensive Betätigung der Flotte zy erreichen .
Aber immer wieder wurde er zurückgewiesen , obgleich der
sogenannte Kleinkrieg in mehreren Gefechten durch ver¬
zettelten Einsatz von Flottenteilen die Fehler dieser mari¬
timen Kriegsfuhrung offenbart hatte . Erst 1915 wurde
ihm freie Hand gelassen , nachdem stch vorher schon mehr¬
fach Gelegenheit geboten hatte , die englische Hauptslotte
erfolgreich anzugreifen . Es konnte keine glänzendere
Rechtfertigung für Tirpitz geben als die Seeschlacht am
Skagerrak , die bewies , daß es nicht nur auf die Zahl der
Schisse ankommt , sondern such auf den Geist der Be¬
satzung , und daß nicht die Dreadnoughts den Ausschlag
geben , so,Hern die „ Mittlere Linie " , was gerade die Rich¬
tigkeit der Baupolitik von Tirpitz nachdrücklich unterstrich .

Man hat such TirrM den Vorwurf gemacht , daß er
nicht rechtzeitig für U -Boote gesorgt habe und zu spät
den U - Boorkrieg begonnen habe , Dieser Vorwurf
kann Tirpitz nicht treffen , denn bei Kriegsausbruch waren
45 U -Boote fertig , und als er 1916 zurücktrat , waren noch
weiters 186 teils im Bau , teils fertiggestellt .

Tirpitz hat schon 1914 und 1915 energische Versuche
unternommen , die Freiheit für den U -Bootkriea zu er¬
langen . aber die politische Leitung widersetzts sich
dauernd , um angeblich Amerika nicht in den Krieg
zu treiben . War « es nicht schon längst bekannt gewesen ,
so hätten di « jüngsten amtlichen amerikanischen Unter¬
suchungen über die Teilnahme Amerikas am Weltkrieg
erneut den einwandfreien Beweis geliefert , daß dt « finan¬
ziellen Verflechtungen Amerikas seinen Eintritt in den
Weltkrieg herbeigesührt haben und keineswegs dt« Art
der Kriegsführung . Mehrfach hat Tirpitz sein Abschieds¬
gesuch eingereicht , weil die nach seiner Ansicht günstigen
Momente von der Flotte nicht ausgsnvtzt werden durften .

So kam es denn , wie es kommen mutzte . Der unein¬
geschränkte U -Bootkrieg war endlich nach langem Dränge «
für den 1. März 1916 festgesetzt worden . Noch am 23. Fe¬
bruar 1916 dankte Tirpitz dem Kaiser dafür , daß er nun
freie Hand gegen England habe und die Entscheidung bei
der Motte fallen solle . Da kam eine Sitzung am 6 . März
1918 . und auf Verlangen des Reichskanzlers wurde der
uneingeschränkte U -Bootkrieg wiederum aus unbeschränkte
Zeit vertagt . Das schlug dem Faß den Boden aus .

Am 12 . März 1916 gab Tirpitz endgültig seinen Ab¬
schied und schrieb in seinem Abschiedsgesuch : „Euer Maje¬
stät Hab- ich mit vollen Kräften gedient , um das Lebens¬
werk Euer Majestät zu fördern , dem Deutschen Volk den
Weg über die See und m die Welt zu weisen . In dem
Entscheidungskampf gegen die Feinde , die uns diesen Weg
dxr nationalen Entwicklung mit dem Schwert vertreten
wollen . Haben Euer Majestät meinem Rat nicht folgen
können . Die schwere Sorge , das Lebenswerk Euer Maje -

mshr von Nutzen sein konnten ."

Und als er sich am 17 . März 1916 von seinen Offizieren
verabschiedete , sprach er

die charakteristischen Worte :

„ Meine Herren ! Die Seemacht und die Marine speziell
- - ist nicht Selbstzweck , sie ist dazu da , unserem Volk den
Weg Mer Gee in die Welt zu weisen . Ich hin durchdrun¬
gen von dex Ueberzeugung , daß . wenn es nicht gelingt , nach
dem Kriege unsere Industrie hochzuhalten , neben der Land¬
wirtschaft auch unsere » Handel und Export zu fördern , daß
dann das Deutschtum langsam versiegen muß . Wir würden
nicht einmal eine starke europäische Kontinental -
Nation bleiben können . Es ist letzten Endes die Frage , ob
es wert ist , daß Deutschtum und deutsches Wesen erhalten
bleibt für die Welt und die Weltgeschichte , oder ob wir
durch einen anglo -amerikanischen Utilitarismus niederge¬
schlagen werden . Ich bin der Ueberzeugung , daß das
Deutschtum erhalten bleiben muß zum Segen der Welt .

"

Am 12 . März 1916 schied der Schöpfer der Deutschen
Flotte aus seinem Amte , und damit brach eine der stärk¬
sten Stützen zusammen , dis das Deutsch « Kaiserreich iu ihm
besessen hat . Es ist tragisch , wenn man bedenkt , daß der
Großadmiral von Tirpitz sin Scapa Flow erleben muhte ,
wo sein Lebenswerk zugrunde ging , ohne seine ganze
Brauchbarkeit gezeigt haben zu können . Das Werk des
Erotz -Udmirals gehört der Geschichte an , aber sein Geist
letzt weiter in unserer neuen jungen Marin « , die Pflicht ,'
erfüllung bis zum äußersten und echten deutschen See¬
mannsgeist auf ihr Panier geschrieben hat .

Die viel gewandert sein
Deutsche Handwerksburschen -Seographie im Lied

Bon HansBnman s - Alzey

« » «

Es ziehen wieder Handwerksgesellen durch die deut¬
schen Gaue . Eins Auslese der Besten , werden sie,
die Gesellen des neuen Reiches , in der Erinnerung wieder
singen :

„Wir sind unser zwanzig ,
Reisen von Mainz nach Danzig .

"

Auf allen Straßen , wo die deutsche Zunge klingt , « än¬
derten sie einst . Mancher trug sein Felleisen weit nach
Polen , Rußland , Frankreich hinein .

Die Lieder der Handwerksburschen waren der Nieder¬
schlag ursprünglichen Erlebens . In ihnen summt die
Landstraße , dünstet die Herberge , rumort die Werkstatt .
Es holpert in knotigen , über morschen Rhythmus wackeln¬
den Versen dahin , es schwingt aber auch durch gutgebaute
Zeilen mit sprühenden Melodien . An Wegrändern , in
Herbergen keimen die Lieder auf , geflügeltem Samen
gleich treiben sie ins Weite . Im wogenden Gefilde um
Frankfurt am Main scheinen sie am üppigsten zu sprossen .
Ja , diese Stadt , so glücklich auf der Grenze zwischen
deutschem Norden und Süden , ihr Name hatte in den
Werkstätten des Reiches , bei Meistern und Gesellen , einen
Zauber wie ein Märchen , in dem es aus allen Erdspalten
von Gold glitzert . Zu ihr strebten die fahrenden Zunftge -
nosssn mit frohem Herzen , manches Lied einbringend , aus
dem es wie freundlicher Schein auf die stolze Reichsstadt
glitt :

Kommen wir nach Frankfurt hin .
Ws viele deutsche Brüder sind ,
Dä haben wir allezeit
Unsere größte Freud

'
, . .

Ln der Herberge ,,Zum Mohren " schäumte es über von
Lebensfreude . Wohl konnte da das eine oder andere kleine
Nest , das an der Wanderzeile gelegen , in des Bergeisens
Tiefe versinken , aber nicht das ehrwürdige , große urvehag -
liche Nürnberg , Frankfurts ebenbürtige Rivalin .
Noch Üaug 's frisch in de » Ohren :

Nürnberg , diesen schönen Platz .
Jetzt mutz ich die Stadt verlassen .

Ader Gefisten zogen such aus andern schönen Plätzen
aus ; der Nürnberger Aedänfang . passend umgemodelt ,
kehrte überall Wieder , und so rauschte ein säst gleiches
Äbschisdslietz durch die Tore von Münster und Bremen ,
von Straßburg und Berlin . Nach allen Richtungen des
Vaterlandes spannen die Wanderungen der Handwerks -
burschsn die Fäden . Vor Müdigkeit und Hunger fast um -
sinkend , sieht einer vor der Schildwache in Hamburg .

„Euter Freund , will er mir sagen ,
Wo kommt dis Reise her ? " —
„Von Linnefels ( Lindenfels ) kommt sie her .

"
Die „Perle des Odenwaldes " warf ihren Glanz
bis zux Wasserkante .

In einem Zuge werden die Hansestädte besucht und
besungen :

In Lübeck Hab ich's angefangen ,
Nach Hamburg steht ja mein Verlangen ,
Das Bremen möcht ich gerne sehn . . .

Gesellen aus dem Osten wandern und wandern und
schauen den Rhein :

Köln am Rhein , du schönes Städtchen ,
Köln am Rhein , du schöne Stadt . . .

I » der Erinnerung recken sich Dom und all das andere
Getitrme wieder auf :

Zu Köllen an dem Rhein ,
Da so viel Kirchen und Klöster ,
Als Tag im Jahre sein . . .

Fast jede größere Stadt paradiert im Liede mit einem
Grundzug ihres Wesens , mit einer besonderen Sehens¬
würdigkeit . Die „Geographie der Handwerksburschen " ist
ein Sang ohne Ende . Mannheim wird gepriesen als

„ . . . die schöne Stadt ,
sie schöne gerade Straßen hat " .

Heidelberg darf mit dem großen Faß snfwarten ,
Berlin führt sein berühmtes Reiterstandbild vor :

Aus der langen Bruck
Steht der Kürsürst mit Peruck '

,
Ist gar schön anzusehn . . .

Natürlich läßt der Geselle Sachsen nicht links liegen , „wo
die schönen Mädchen wachsen . . ."

Sm Zickzackfluge reiht uns das Aed dahin , über die
deutschen Grenzest , durch ganz Europa . Sicher war es ein
Schuhmacher , der aus dem alten , noch srsmdenfreundttche «
ren Rußland die Strophe beisteuerte :

Moskau in dem Rußland .
Mancherlei Leder sind mir bekannt .
Zuchten uM Eorduan . . .

. . U M Heimat zurllckgskehrt oder sonst irgendwo für
fein Leben sestgsratsn , durste der tüchtig » Handwerker in
des „Wsndergmellen Lob und Preis " etnstimmen und
später als glücklicher Hausvater den Mädchen raten :

Ihr Jungfern insgemein ,
Ht euch nur JunMselle » ,i« viel gewandert sei« . . .
FrDi



Aus meiner Erinnerungsmappe
Bon Georg von Eucken - Addenhanse «

Biele Bewohner der Wartburg st aor Eisenach ,
auch die dortrgen Geistlichen , hatten den dringenden
Wunsch, das Standbild Luthers, welches jetzt am Ein¬
gangstor Eisenachs vor der herrlichen Nikolaikirche seinen
Platz hat , auf die Wartburg bringen zu lassen. Entspre¬
chende Anträge hatte der Eroßherzog schon zweimal ab¬
gelehnt. Als auch dann die Eesuchsteller sich noch nicht zu¬
frieden gaben , wurden sie zur mündlichen Bescheidung auf
die Wartburg eingeladen. Bei der Zusammenkunft ver¬
breitete Carl Alexander sich eingehend über seine und
seiner Helfer (Arnswald und Ritzen ) Arbeit. Wie eine
Mutter ihr Kind streichelt, so sprach er voller Beseelung
über das große Werk der Wiederherstellung und des fer¬
neren Ausbaues der Burg, sowie über deren Bedeutung
für kulturelle Belange der verschiedensten Art, diese alle
einzeln und gebührend würdigend. Erst danach kam er
auf den Anlaß der Audienz, ließ sich die Beweggründe der
Antragsteller nochmals und eingehend vortragen und gab
am Schluß seinen endgültigen Bescheid mit folgenden
Worten: „Sie erstreben ein Denkmal Luthers auf dis
Wartburg. Haben die Herren sich nicht klar gemacht, daß
das ein Pleonasmus sein würde ? Die ganze Wartburg
ist ein Lutherdenkmal und ist, woran ich vorhin erinnert
habe , noch vieles anderes. Halten Sie mich für berechtigt,aus der reichen Geschichte dieser Burg eine Tatsache, und
wäre sie auch hochbedeutsam wie Luthers Werk, so hervor¬
zuheben , wie es durch ein des Reformators würdiges
Denkmal geschehen würde ? Dazu halte i ch mich nicht für
berechtigt. Ich bin nur der Verwalter der Wartburg, ihr
Eigentümer ist das ganze deutsche Vaterland .

"

Seinen Geburtstag (24 . Juni ) pflegte Carl Alexander
auf der altehrwürdigen Kaiserpfalz Dornburg
an der Saale zuzubringen . Zur Geburtstagstafel an
dem in Rede stehenden Tage waren nicht nur seine
Familienmitglieder und deren Umgebung erschienen,
sondern auch viele aus dem benachbarten Jena eingslade-
nen Gäste . Den Ehrenplatz gegenüber dem Burgherrn
hatte Ernst Hackel in seiner Eigenschaft als Protektor
der Universität Jena . Wer Häckel gekannt hat, weiß, daß
er gesellschaftlich unbefangen war wie ein fröhliches Kind .
Er schilderte mit größtem Freimut seine „Entwicklungs¬
lehre "

, und zwar so laut , daß der Speisesaal fast wie ein
akademischer Lehrsaal erschien. Häckel hatte in großer Leb¬
haftigkeit auf den Großherzog eingesprochen, als er sich ,
da die ganze Tischgesellschaft schweigend zuhörte , plötzlich
unterbrach mit den Worten: „Eure Königliche Hoheit
hören mir so aufmerksam zu ; Sie glauben doch auch alles ,
was ich sagte ?" — „Glauben? Nein"

, lautete die schlag¬
fertige Antwort, „aber Sie sollen ja auch nicht lehren,
was ich glaube, sondern was

^
Sie glauben.

"

Bismarck hatte, nicht lange vor seinem Tode , eine
Kur in Eastein gebraucht. Sein Arzt Schwenninger befand
sich bei ihm . Dieser ließ das Publikum bitten, von Huldi¬
gungen diesmal abzusehen im Hinblick auf das Leiden
des Fürsten . Für die Rückfahrt war ein Aufenthalt oon
einox Stunde in Eisenach vorgesehen . Dies alles hatte auch
Carl - Alexander gelesen . Trotzdem beauftragte er den
Bezirksdirektor (Landrat) in Eisenach, in seinem , des
Großherzogs , Namen Bismarck bei dessen Aufenthalt auf
dem Bahnhof Eisenach zu begrüßen . Eine Gegenvor¬
stellung war unmöglich , weil der Auftraggeber mit un¬

bekannter Reiseroute abwesend war. Deshalb teilte ich, der
Beauftragte, die gegebene Weisung dem Fürsten Bismarck
mit und fragte, ob ihre Ausführung angängig sei. Um¬
gehend kam die telegraphische Antwort : „Ich bitte, dem
Eroßherzog Carl Alexander für die auch jetzt wieder mir
erwiesene Gesinnung allerherzlichst zu danken . Seinen
Beauftragten werde ich mit großer Freud« empfangen.
Bismarck .

"
In diesem Zusamenhange sei folgendes hinzugefügt:

Damals ist das Unglaubliche Wirklichkeit geworden , indem
der deutsche Botschafter Prinz Reuß in Wien die dienst¬
liche Anweisung erhielt, Bismarck , wenn er auf der Rück¬
fahrt von Gastein in Wien Aufenthalt nehmen würde ,
in der Botschaft nicht zu empfangen. Die Gattin des Bot¬
schafters war Prinzessin Marie , älteste Tochter des Groß¬
herzogs Carl Alexander. Sie telegraphierte dem Reichs¬
kanzler Caprivi : „Der Befehl Eurer Exzellenz verliert
seine Kraft an der Schwelle meines Salons . Ich empfange
Bismarck . Marie Reuß .

"
^

Im Jahre 1882/83 verlangte ein weimarisches Steuer¬
gesetz , daß alle Arbeitgeber die Namen ihrer Arbeitnehmer
nebst den ihnen gezahlten Löhnen dem Bür-

* -
-

WUWAWB

„Hindcnburg " grüßt den großen Toten von Tannenverg
Auf seiner DeutMa -ndfahrt überflog „LZ . 129" auch das

Reichsehrenmal Tannenberg uüd grüßte den großen Toten ,
dessen Namen es in alle Welt tragen wird . (Weltbild , K .)

Vaterland
Und wäre es ein Traum
Wir wollen ihn träumen,
Erfüllen unsres Leben Raum,
Bis zu den fernsten Säumen.

«
Mit unsres Glaubens Kraft,
Mit reinem Willen.
Volk , das sich selber schafft .
Wird seine Sehnsucht stillen:

Einig , frei und groß das Reich,
Kühn, hoch und frei die Gedanken ;
In der Liebe zu dir alle brüderlich gleich.
In deinem Dienst ohne Schwanken —

Vaterland!
Wolfgang Brügge .

germeisteramte (das deshalb auch „Steuerlokalkommission "
hieß) gewissenhaft zu melden hätten. Ja , die hiernach auf¬
zustellende Liste sollte sogar öffentlich und „zur Einsicht¬
nahme für andere " ausgelegt werden . Ich schämte mich , die
dazu erforderliche Bekanntmachung unterschreiben zu
müssen. Aber das Gesetz schrieb es vor . Alsbald erschien
Professor Abbee bei mir und erklärte : „In unserer opti¬
schen Werkstatt (den jetzigen Zeißwerken ) haben wir
noch nicht die Stärke der Glaslinsen berechnet ( inzwischen
ist es längst geschehen) . Bevor dies erfolgt sein wird, ist
das Wohl und Wehe der Werkstatt auf das Feingefühl
einiger weniger Glasschleifer angewiesen, welche in den
Fingerspißen die wunderbare Fähigkeit besitzen , diejenige
Linsenstärke zu ermitteln, welche unseren optischen In¬
strumenten Weltruf verschaffen. Diese Arbeiter beziehen
ein Vielfaches aller sonst zur Auszahlung kommenden
Löhne , sind aber durch Vertrag gebunden , ihre Lebens¬
haltung derjenigen aller Durchschnittsarbeiter völlig gleich
zu gestalten. Konkurrenzunternehmen aus London und
Boston unterhalten hier Agenten, um jene Qualitäts -
arbeiter für sich zu gewinnen, und wenden zu diesem Zweck
außerordentlich große Geldmittel an, haben jedoch bisher
immer nur die unrichtigen Männer uns entlockt. Aber an
dem Tage, an welchem jedermann in die Lohnlisten , die
das Gesetz jetzt von uns fordert , Einblick erhalten würde ,
wären unsere Qualitätsarbeiter erkannt , und die Kon¬
kurrenz würde Millionen aufwenden, um sie uns abspen¬
stig zu machen. Bitte , helfen Sie uns .

" Ich antwortete:
„Ja , hier ist Hilfe geboten , und ich werde helfen, mit oder
ohne höhere Genehmigung.

" Unverzüglich fuhr ich zum
Finanzminister nach Weimar und trug warmherzig ihm
die Sache vor mit dem Hinweis auf die für ganz Deutsch¬
land unheilvollen Folgen der öffentlichen Lohnlisten -
Auslegung . Wider Erwarten erhielt ich abweisenden Be¬
scheid , „Gesetz ist Gesetz" sagte der Minister. Bei meiner
Rückkehr erwartete Professor Abbee mich auf dem Bahn¬
hofe , voller Spannung dem ministeriellen Bescheid ent¬
gegensehend . Leider konnte ich ihm lediglich das soeben
Gesagte Mitteilen. Aber ich fügte hinzu : „Jetzt gebe ich
Ihnen den Rat , mir einen Brief zu schreiben, in welchem
Sie sich weigern, die geforderten Lohnlisten einzureichen ,
unter gleichzeitiger eingehender Darlegung der für die
Weigerung sprechenden Gründe . Auf solchen Brief hin
werde ich Sie in eine so hohe Strafe nehmen , daß jeder¬
mann diese als Sühne für Ihr gesetzwidriges Verhalten
betrachten wird ." So geschah es . Ein Jahr später wurde
das betreffende Gesetz abgeschafft.

l
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Ein Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marliese Kölling

27 ) (Nachdruck verboten .)

„Gruudgütiger Gott , kommt unser Liebling , unsere Senta ,
endlich zurück, Herr Vollmer ? Haben Sie 's sich nun wirklich
überlegt . Zeit war 's , Las kann ich Ihnen sagen ! Schade nur ,
Laß Sie Rabenvater erst jetzt , wo 's zu spät ist , an Ihr Kind
denken ! Und jetzt soll ich — holterdipolter — das Haus instand
setzen, und sonst haben Sie wegen jedes Stückchen Seife , wegen
jedem Strohwisch Theater gemacht? Wo soll denn die Gutschien
so im Handumdrehen reine Vorhänge Herkriegen und geklopfte
Teppiche und gebürstete Portieren , wenn Sie immer die
Schlüssel besessen und sie mir nicht rwusgsgeben haben ?"

„Weiß ich nicht" , murmelte Vollmer kleinlaut "
, nehmen Sie

sich meinetwegen eins von den Melkmädchen zur Hilfe ! Aber
Ordnung muß gemacht werden !"

„So schlau war ich schon ohne Sie "
, erklärte Frau Gutschke

energisch. „Nachschlüssel Hab ' ich schon lange , und Hanne , unsere
Stallmagd , hat jeden Freitag , wenn Sie zur Stadt waren , ge¬
klopft, gescheuert und gebürstet , daß es nur so geraucht hat !
Und wenn ich mein ganzes Leben lang eine ehrliche Haut ge¬
wesen bin , Herr Vollmer , Sie um die Groschen für Seife und
Soda und Putzmittel bei der Abrechnung zu betrügen , da Hab '

ich mir nie ein Gewissen draus gemacht. Ich Hab' immer daran
gedacht, Laß unser Kind mal wieder zurückkäme , und da sollte
es ein behagliches Heim vorfinden , aber keinen Schweinestall.
Und damit Sie es nur wissen, Herr Vollmer — die Betten von
Fräulein Senta oben im Zimmer sind blütenweiß bezogen, sie
braucht sich nur reinzulegen , das arme Ding , das einen Raben¬
vater hat , wie Sie es sind. Und Vorhänge Hab ' ich auch für
jedes Zimmer frisch — aber " hier versagte die Tapferkeit
Mutter Gutschkes doch — ,Me Hab '

ich mich nicht getraut anzu¬
bringen . Wenn möglich, hätten Sie mir die mürben , tausendmal
gestopften Dinger in Fetzen gerissen, in Ihrer Wut . Sie , Sie
abscheulicher Grobian , Sie !"

Nun erschrak die gute Mutter Gutschke doch, das letzte war
ein wenig zu arg gewesen, aber einmal mußte alles heraus , was
sich gegen den Herrn in ihr angesammelt hatte . Sie hing ja an
ihm , Gott wußte, wie sie an Wiesengrund und an der kleinen
Senta gehangen , seitdem die auf die Welt gekommen war , und
seit sie zuerst das weiße, schreiende Bündelchen in ihre Arme
genommen hatte .

„Würde er nun losbüllen "
, dachte die alte Gutschke und duckte

sich unwillkürlich .
' Aber der alte Herr fragte nur ganz sanft

und ruhig :

„Stnd Sie nun fertig , Gutschken , und darf ich auch mal
reden ? Also , Sie sind ein Prachtkerl , ich verdiene Sie gar
nicht. Ganz recht haben Sie gehabt , mein Haus in Ordnung zu
halten für — für - " er schluckte schwer , „für das Mädel ,
Gutschken . Und nun sagen Sie mal : wie lange brauchen Sie
zum Aufstecken der Vorhänge , wenn Sie die Hanne und das
Küchenmädchen zur Hilfe nehmen ?"

„Na , so zwei Stunden !" Tränen glänzten in den Augen der
alten Frau . „Wenn Sie so Schlag neun herum nach Lowenau
fahren , um unser Kind ans dem Krankenhaus wbzuholen, habe
ich sogar noch einen anständigen Kuchen fertig , bis Sie wieder -
kommen, und einen delikaten Hühnerbraten , den unser Kind
immer so gern atz . Aber was ich noch sagen wollte — ich möchte
Ihnen so schrecklich gern die Hand schütteln, Herr Vollmer ,
wenn 's erlaubt wär !"

„Dazu halte ich Ihnen mindestens schon zehn Minuten lang
die Hand hin !" Es wetterleuchtete in Vollmers Gesicht. „Und
wenn Sie fertig sind , kommen Sie in den Garten , wo hinten ,
am Spalier , die roten Moosrosen wachsen . Will einen Strauß
für das Kind mit nach Löwenau nehmen , wenn Sie gestatten !"

„Das wissen Sie doch, daß Moosrosen Sentas Lteblings -
blumen waren . Hätt ' ich Ihnen gar nicht zugetraut , Herr
Vollmer !"

„Besorgen Sie lieber die Gartenschere !" lächelte Vollmer .
Er hörte nicht einmal hin , als ihn die Haushälterin darauf auf¬
merksam machte, daß es mit dem Schneiden der Blumen doch
noch seine gute drei Stunden Zeit hätte . . .

Punkt neun stand Vollmer vor dem Löwenauer Kranken¬
haus . Zuerst vergewisserte er sich, ob hier ein Fräulein Vollmer
untergebracht sei.

„Die ist meine Tochter. Kann ich sie sprechen?"

„Moment mal , Herr Vollmer "
, antwortete der Pförtner ,

„wird wohl unmöglich fein. Jeder Besuch sei abzuweisen , hat
mir die Frau Oberin ausdrücklich runtertelephonieren lassen.
Das Fräulein hat eine schlechte Nacht gehabt . Ob Sie als Vater
freilich . . . werd '

ich mal Nachfragen."
Vollmer war kalkweiß geworden. Seine Lippen Lebten . So

schlecht ging es seinem Kinde , daß es keinen Menschen haben
durste ? Seit zehn Jahren hatte er es nicht mehr gesehen , und
jetzt wollte man ihn nicht zu ihm lassen? Vergessen war der
Tag , da er die Hilflose selbst von der Schwelle seines Hauses
verwiesen hatte .

„Welche Zimmernummer hat mein Mädel denn , Herr Pfört¬
ner ?" Der Pförtner , den Hörer am Ohr , die Nummerscheibe
drehend , um die Oberin zu finden , die sich immer noch nicht
meldete , gab halb mechanisch Auskunft : „Nummer 14 . zweiter
Stock , Eckzimmer , Herr Vollmer ."

„Danke !"
Che der Pförtner sich von seinem Schreck erholt hatte , lief

Vollmer schon die Treppen empor . Nun war er , atemlos , im
zweiten Stock vor Zimmer 14 angelangt . Auf sein leises Klopfen
öffnete ihm die Tagesschwester. Sie legte den Finger auf die
Lippen und trat zu ihm in den Gang hinaus , die Tür leise
hinter sich ins Schloß ziehend.

„Die Patientin darf keinen Besuch haben ", sagte Schwester
Helene flüsternd . „Ist Ihnen das unten nicht mitgetellt
worden ?"

„Wie geht es meiner Tochter ?" lautete Bollmets hastige
Gegenfrage.

„Ihrer Tochter?" Ein Zug tiefen Mitleids erschien auf
dem klaren Schwesterngesicht. Schwester Helene schwieg .

Vollmer stöhnte auf . Dann packte er die Hand der Pflegerin
und mutzte sich Mühe geben, seine Stimme zu dämpfen :

„Die Wahrheit , um Himmels willen , sagen Sie mir die
Wahrheit ! Besteht Lebensgefahr für mein Kind ?"

„Ich darf Ihnen kein« Auskunft geben"
, die Stimme der

Schwester klang dunkel vor Mitgefühl . „Aber — gehen Sie
bitte ein halbes Stockwerk tiefer , dort ist das Sprechzimmer
des Chefarztes Dr . Gierardt , Nummer drei — Herr Vollmer !"

Der alte Herr wankte die Treppen abwärts Der Akoos-
rosenstrauß war seiner Hand entglitten , ohne daß er es merkte.
Er lag vor Sentas Tür . Mitleidig hob Schwester Helene
ihn auf .

„Wenig Hoffnung , daß sie durchkommt" , hatte Dr . Gierardt
seinem Assistent gegenüber bei der Morgenvisite festgestellt.
„Hat zwar einen verflixt harten Schädel , die junge Dame,
aber ob der Bruch heilen wird , ist fraglich . Und die Lungen¬
entzündung , die dazu zu kommen scheint , dürfte den Kräfteverfall
nur beschleunigen.

"
Der Assistenzarzt warf einen mitleidigen Blick auf die

Kranke .
„So ein junges Ding ! Manchmal ist's doch zum Ver¬

zweifeln , daß man nicht helfen kann . — Aber vielleicht setzt
sich die Natur der Kranken doch noch durch . Manchmal ge¬
schehen ja Zeichen und Wunder .

"
Und es geschahen Zeichen und Wunder . Das erste Wunder

war für Dr . Gierardt das Erscheinen des alten Vollmer in
seiner Sprechstunde. Und das zweite erlebte Schwester Helene,
als sie wieder ins Krankenzimmer zurückkehrte . Sie legte sacht
die Rosen vor Sentas tastende Hände . Da schlug Senta zum
ersten Male seit sechs Tagen groß die Äugen auf . Ein
Schatten des Erschreckens flog über ihr schmales, weißes Gesicht,
das unter den Mullbinden rührend kindlich aussah .

„O, bin ich krank? " murmelte sie . „Kann ich meinen Vater
sprechen ?"

Die Augen fielen ihr wieder zu , und ihre unruhige Recht«
umklammerte die Blüten und fand an ihnen einen Halt .
Schwester Helene aber flog fast an den Hausapparat und ließ
sich mit dem Chefarzt verbinden .

„Herr Doktor"
, man merkte ihrer Stimme an , daß irgend

etwas Entscheidendes sich ereignet haben mutzte .
„Geht es schlechter ? Ich bin sofort oben . . .

"
Ein mitleidiger Blick traf Vollmer , der zusammengesunke»

neben dem Schreibtisch des Arztes saß .
(Fortsetzung folgt)

Geschäftliches .
(außer Verantwortung der Schriftleitung ).

IlKIM RInIkLnk ? Das hat wohl schon jeder von uns
einmal gehabt . Es gibtja auch so viele
Dinge, über deren Qualität man sich

beimEinkauf kein richtigesUrteil bilden kann, well alle Anhaltspunkte fehlen .
Man braucht nur einmal an Schokolade, Kaffee oder — Zahnpaste zu
denken . Sie olle müßte man eigentlich vor dem Einkauf ausprobieren !
Hier aber gibt es eine Sicherhett : den guten Ruf , den eine Marke hat.
Und Chlorodont hat diesen guten Ruf nun schon seit 29 Jahren ! Zur
Qualität von Chlorodont kann man deshalb aelrokt Vertrauen baden.



^loclisclie I'isnclsrlrsissn
ZtichnMi« : » . Powrw» s « 111. G«strickte « Vamenpullover mlt Raglanärmeln . Material : Etwa 120 r mittels« « Arnsoraht

walle und kornnadeln Nr . 2. Man arbeitet den kleidsamenPullover nach der ausführlich«» velchr«
düng der Leger . Schnittes, der für S1 am «vberweite mit Zählmuster siir dar Muster erhältlich ist

R 00908 . GestrickterEarnpullover . Erforderlich: Etwa 210 x hellblaue» und 2» , dunkelblauer cor«
donniertes Häkelgarn Nr. 1<> und llluminiumnadeln Nr. 2, 1 Häkelnadel Nr . 2. Man arbeitet den
Pullover nach der ausführl . vefchreibung des Leger - Schnittes, der für 92 em (vberweite erhältlich ist.

V 07102 . Gestrickter ärmelloser Pullover mit perlmusterstreisen. Material : 160 g rostrot« perlwolle ,
Hornnadeln Nr . 2 und Stahlnadeln Nr . 8/0. Man arbeitet den Pullover nach der ausführl . Beschiel -. . ->bung der Neger - Schnitter , der für 96 am (vberweite mit naturgroßer Maschenprobe erhältlich ist.

700« u. 708« . Zw« « ragen In Tüllhäkele«. Man arbeitet die « ragen , von denen der recht « am
halrrand 29 am und der link« 47 am weit ist, an, dünner zartfarbener kjakelrunstl« d« mit 1 Stahl .
Häkelnadel » r . 10 nach den Seger -SSHlmustern Nr. 70842/IlI (rechter « ragen ) und Nr . 70842/Ill

Leich! MWeschreibung und anschaulichen Arbeitsproben erhältlich find.(link» Kragen ), bi« mit ausführlicher

7VS10. Kragen in KunststriLarbeit. Als Material für den am Kusfchnittranb 60 e» wette» und 14 « »
bretten Kragen verwendet man weißes Häkelgarn Nr 80, Stahlnadeln Nr. 3/0 und weißen Georgette.
Man arbeitet den Kragen nach der Veyer-StnckschristNr . 70810/IV, die mit Beschreibungerhält !, ist.

02114 . Tasche ml« gehäkelten, vezug . « reite : Unten 2«, oben 2« -m. HSHe: 20 am. Lrf. ; 20 x weiße
und 60 x schwarze mittelfetne Häkelkunstseide und 1 Häkelnadel Nr . 2 Man beginnt den 34 zu 28 am
groben llaschenbezugan I Längsseite mit 12 weihen, anschlietzend 92 schwarzen und noch 14 weißen Lftm .
I . R. : Je I f. IN. in 2. letzte und folg. klnschl.-Lstm. Man arbeitet in f. M,R ., dis f. m . greifen in dar
»oll« IM-Dlied. (7 s. M. — 2 am .) Leim Farbwechsel die 2 letzten Schl, der letzten f. M. einer Farbe mit
der neuen Farbe abmaschen . Für dis weihen Zacken,beiderseitig des schwarzen Mittelstreifens arbeitet
man in 14. u. den 14 folg. n . je 1 weiß« f. m . mehr , während man in 29. und den 14 folg . « . beider
seilig wieder je 1 weihe f. M . weniger arbeitet . Für dis MittelzaL « (in 44. R. beginnend) bis zu 29
weihen f. M. verbreitern und bis aus 12 weihe f. M . «erschmälern, anschliehend di- kleine Zacke (in
96. R. beginnend) gleich der I. Zacke . Nach 125. R. ( 12 f. M.) noch 12 R. Die Schmalseitenmit 2 « .
weißer s. M. b«HSK«ln . Kur schwarzer Seide schneidet man für das Snnenfutter (Nahte zugeben) ein
gleich -rohe» Stück zu, das man versturzt dem gespannten u . mit Watteline gefütterten vezug gegennaht,
laßt dabet eine Schmalseiteoffen. Zur Versteifung eine 38 am lange , an beiden Schmalseiten24 em und
m der Mitte
4. Seit«
Die Zalz« schlägt man nach innen u. hält st« mit einem snq in unterer uascqennnne. i-re n.eue eines
VolLbügels annähen. Ms Henkel wird eine Schnur befestigt, die man in schwarzesLeder eingenäht hat .
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MoKlinzriliiny ««
Grsim Kortmmn LW
KimderretGe

kaufen auf Bedarfsdeckungs¬
scheine

imsve !
billig und gut bei

H. Uden, Aurich , Ssierstraße

Steingut
große Auswahl in Tellern ,
Satzkummen, Einzelkummen,
Waschgeschirren.

Pudding -
Kumme«

und
und

Weingläser ,
Kuchensätze ,
Schalen bei

S. Medenditlk, Aurich.
NSG. „Kraft durch Freude'

Aurich

am Sonntag » 3. April 1836
Abfahrt ab Aurich : Marktplatz
morgens 7 .00 Uhr. Rückfahrt ab
Bremen abends 9 .00 Uhr, Fahrpreis
für Hin- und Rückfahrt 4 Mark.

in erlesenster Oescliwucicrichtung und denkbsr vielseitigster ^ usxvsbl ru niedrigsten
Tagespreise».

Damen » nvd lilndermäntel , Kostüme , Komplets , KRclce, Moser »,
Strlcicvckreo , Kleider , dsru der » eleganten , passenden Hat .

Line rveaaglose Lesiclitiguog verscbsbkt Ibnen einen guten ldeberbliclc und erleichtert
den Linkauk.

« 51» « UHK,» »«» !» SI «iI

KE

Ab Lager Eroßefehn und Aurich -
Oldendorf lieferbar :

Hochzucht und anerkanntes
Handelssaatgnt .

KMMI «
in verschiedenen Sorten .

Ebenso empfehlen wir

M nach

Vmeil
fPatenikalif

AM W»

peair ^ arra prSritionskeravs « »" »
groÜvn ttvvrreken IVttttonkoKrNcvn

Wc -ffEN - unä ssskfrsutzwssks

Ich weile und länge auf der neuesten Streckmaschine

bis M 2 Mmmmerrr
BeachtenSie bitte den Apparat in meinem Schaufenster

»L. _ ^ — Schnell- Befahl - Anstatt
Leer. Hindenburgstratze 56

Mmintmachmg.
Die Interessenten der neugebildeten

Mmnw-Drichacht
werden zu einer ,Versammlung

auf Montag , den 6. April 1936, 17 lSj Uhr,
nach Nortmoor , Gastwirtschaft Töpfer , eingeladen .

Tagesordnung :
1. Wahl eines Deichrichters.
2. Sonstiges .

Die Beschlußfassung findet ohne Rücksicht auf die Anzahl der
Ausgebliebenen nach 8 134 der Deich- und Sielordnung statt .

Zu dieser Versammlung können erscheinen die Stimmberech¬
tigten und sonstigen Interessenten der Logaer -Westerhämmrichs ,
Logaer -Osterhammrichs , Nortmoorer , Holtlander , Filsumer und
Beider Deichacht .

Leer , den 30. März 1936.
Das Deich - und Sielamt .

Der Landrat . Der Borstand des Wasserbauamtes .
Tonrj » - . Repke .

Bekanntmachung.
Die Interessenten der

Logaer -Msterhammrlchs , Loglm -Sstertmmmrichs.
Nortmoorer, Holtlander » Filsumer und Beider

Seichacht
worden zu einer

Versammlung
auf Montag » den 6. April d. L . 16V, (4V-j Uhr.

nach Nortmoor , Gastwirtschaft Töpfer , eingelade« .
Tagesordnung :

1. Abnahme der Jahresrechnung .
2. Wahl je eines Deichdeputierten für sede der bisherige «

Deichachten unter Anwendung des hektargleichen Stimm¬
rechts.

3. Sonstiges .
Die Beschlußfassung findet ohne Rücksicht auf die Anzahl der

Ausgebliebenen nach 8 134 der Deich - und Sielordnung statt .
Gleichzeitig wird bekanntgegeben , daß die Beschlüsse der ein¬

gangs genannten Deichachten über ihre Beteiligung am Leda-
Jümme -Projekt aufsichtsbehördlich genehmigt sind .

Die vorgenannten Deichachten werden zur „Jümme -Deichacht "
vereinigt . Sämtliche Rechte und Pflichten gehen auf diese Deich¬
acht über .

Die Pfandwirtschaft an den Deichen wird im Bereich der
bisherigen Deichachten durch die Kommunionwirtschaft ersetzt . Die
Unterhaltung des Deiches nach Pfändern und die damit ver¬
bundene Nutzung fällt nach Inangriffnahme eines Bauabschnitts
für diesen fort . Diese Deichstrecken werden von der Jümme -
Deichacht unterhalten und von ihr durch Verpachtung oder auf
andere Weise genutzt.

Soweit private Nutzungsrechte an Deichstrecken der vorge¬
nannten Deichachten bestehen, welche mit einer Unterhaltungs¬
pflicht an dem genutzten Deich nicht verbunden sind , sind diese
einseitigen Nutzungsrechte unter Beifügung des Beweis -
materials beim Deichrichter bis zur Versammlung anzumelden .

Die Aufbringung der Deichlasten nach dem Leda-2ümme-
Entwurf erfolgt künftig hektargleich.

Leer , den 30 . März 1936 .
Das Deich- mrd Sielamt .

Der Landrat . Der Vorstand des Wasserbauamtes .
Conring . Repke .

101° clis SonnsdSi ^ ct-
susgsds jswslls

kmsllss



Man ; am 31. Sezember WZ
Aktiva :

Anlagevermögen ?
Bebaute Grundstücke :

Beginn Zugang Abgang Abschreibung
17 260 .— — — 458 .—

Derteilungsnetz
U8 348 — 16175 .81 639 .37 19 086 .54

Werkzeuge, Geschäftseinrichtung :
1280 .— 198 .78 — 698 .78

Lager :
3 208 .81 8399 .38 4 486 .10 —

Umlaussvcrmögen r
Forderungen in ifd. Rechnung . . . . . . .
Forderungen an Mitglieder . 32 488 .68
darunter rückständig « . . 2 833 .29
Forderungen gxm. H 33 d, Abs . 4 G . E . 1820 .96
davon rückständig . —.—
Kastenbestand . . . . . . .
Guthaben bei Banken . .

Passiv « .
Eeschäftsgvthnben r

der verbleibenden Mitglieder . . . 15 557,-
der ausjcheidenden Mitglieder . . . . . . . ?1?.»>
Vorauszahlungen von erst 1936 einge¬
tragenen Mitgliedern . . . 12.^
Rückständige Einzahlungen aus Ge¬
schäftsanteil . . . 255 .—

Reserve« r
Resevesonds . . . 94 6W.56 A4
Betriebsrücklage . . . . . 3g 788,38 A4
Rücklage iür Haxtum und Sandhorst758 , --- A4
Werkerneuerungsfonos . H7113 .81 A4

Verbindlichkeiten r
Auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen 8 787 .84 A4

Rückstellungen . - . 5748,75 A4
Posten , di? der Rechnungsabgrenzung diene« S166 53 A4
Reingeivi «« . . . . 7945SS A4

S4S 588 .71 « 4

16 816,-»- A4

188 79Y — A4

788 .«»» A4

4173 . 56 A4

35 648.91 A4

737 .31 A4
79728 .99 .4. 4

246 588 .7t .44

Bekanntmachung
-er NS. -Volkswvhlsahrt, Kreis Emden.

Betr, ; Verbilligt « Milch.
Die Antragsformulare für die Zuteilung von verbilligter

Milch find am 1. April in der Zeit von morgens 9 Uhr bis
mittags 12 Uhr in unserer Ausgabestelle, Neue Straße 1, in
Empfang zu nehmen .

NS .-Volkswohlfahrt» Kreis Emden.

16 386 .- A4
Mi«

MW - Ultd für das Mr IM
UNr « N » b « NKe » -

Lohne und Gehälter13 689 61 A4
Soziale Abgabe » ,z . 965,45 A4
Abschreibungen Ms Magen . . 19 536 -54 A4
W chrsibungen Mf Werkzeuge. Eeschästseinrichtung 696 .76 A4
Besitzsteuern Ser Genossenschaft . . . . . 1868,68 A4
Stadt Aurich 23 737,55 .A4
Sonstige UuMMtzungen . . 6466.49 A4
Reingewinn . . . . . . . 7 94538 A4

ErtrSg « ,
Stromverkaus
Anichlutzkosten usw. . . .
Abnahmegebühren . . . . .
Eußerordentliche Betrage

'
.
"

,
'

. » .
*
,
" "

. 1
'

^
" '

.

Hie Steuerordnung über die Erhebung einer Jsgdsteuer im
Kreise Aurich vom 31. März 1935, veröffentlicht in Ar . 105 der
gstsriestschsn Nachrichten vom 6. Mai 1625 , ist mit Ausnahme der
aus der nachstehenden Verfügung ersichtlichen Veränderung des
Wortlauts der Steuerordnung unverändert bis zum 31 . März
1989 verlängert Worden, Hie diese Verlängerung der Geltungs¬
dauer genehmigende Verfügung Wird nachstehend zur Kenntnis
gebracht ?

„Die Gültigkeitsdauer der Jagdsteuerordnung des Krei¬
ses Aurich vom 31 . März 1925 in der Fassung der Weiter-
genehmigüng des Bezirksausschusses vom 17. März 1933
wird mit sorgenden Maßgabe» vis zum 31. März 1939
verlängert :

Im Kopse der Steuerordnung treten an die Stelle der
Worte „in »er Fassung der Novelle vom 26. August 1921
(GS. S . 495) " die Worte „in der jetzt gültigen Fassung".

Im 8 5 Absatz 2 sind an Stelle der Worte „ß 4 der
Hannoverschen Jagdordnung" die Worte „88 8 bis 12 der
Jggdsrdnung" zu setzen.

Aurich . den 18, März IM .
Her RegierungspMbent.

(Wesel) Im Aufträge: gez. Dr. Metzuh .
"

Aurich . den 25. März 1936 .
Der Ssvdrat , Krieger .

69667,74 A4
419 .65 A4
652 .32 A4

2353,73 A4
189 .25 A4

73 28198 A4

WMMWWWIKS:
Zahl tz. Migl . Anzahl der Gesch -Ant, Haftsummen

Anfanq 1935 1518 1518
Zugang 1935 298 288
Abgang 1935 194 104
Enbe 1935 1622 1622
Die Eeschäftsguthabßn haben sich t« Berichtsjahr

vermehrt um . . . . . . . . . .
Die Haftlummen haben fich im Berichtsjahr «er»

mehrt um . .
Aurich , den 2. März 1936.

MWWMWsl AM
L . Gen. m. b. H.

E. Mingers Zürn Brems N. Hippen yr . Nehdsrsen

383 688 .»- . A4
41608 .- A4
28 886 -- A4

334 488.-»» A4

1866 .— A4

26 866 .»-- A4

l»S MW »SS WMllWllM !«l W M

Malnitmachlmg.
Wegen Mlenkung des Hasenwasterstandes

« ird die Tauchtiefe der zugelassenen ^ ,
Strecke Wiesede - Marienstel des Eme-Iads-Känal
bis 1s. April 1936 auf 1,46 Meter beschränkt.

Aurich , den 38 . März 1936.
Der Kultnrvaubeamt«.

meliMlle
Emden

Zur Aufnahme der Verklarung über die Bsgeoeüheiten , die
kch Während der Rmse des

Verklarung !
» Verklarung übe » d
se des

KamMM .Mteliich'
von Bahis-Blanes

3 . 36 ereignet
17 Uhr, gor dem Mterzeil

Amtsgericht Emden.

81

s » ? ..p . . /

ützilliciie keilsnnüiiseliiillgen öer ilkeib- «inl! Vilzbetijjslieii

Sagdsttlierordmltig..

Für betr. Rechnung werde ich

Freitag,
den Z. April 1936 .

vormittags 16 Uhr,
auf dem Markte, Hierselbst,

eine Anzahl gebrauchter

Herren- u. Samen-
Fabrröber

in freiwilliger öffentlicher Ver¬
steigerung auf Zahlungsfrist
verkaufen .

Aurich , den 31. März 1936 .
E, Plenter , Auktionator.

«mMe NoMIMMii
Die Gemeinde Koekzetelerfttzn hat gemäß K ii des Wege¬

gesetzes vom 28 . 7. 1851 beschlossen, den Gemeindeweg von dem
de Buhrschen Hause dis zur Warsingsfehner Grenze aufzuheben ,

Einsprüche hiergegen könne» zur Vermeidung des Ausschlusses
binnen mer Woche » beim Kreisausschutz in Aurich erhoben
werde «.

Boekzetelerfeh « , den 28. März 1936 .
Her Bürgermeister. Dicke ».

Emden
Siet-MzugMelne sür Mvllbtlliglmg

für die Monate April. Mai und FM d, Zs.
gelangen zur Ausgabe :
1. an Slelnvsntner am Donnerstag, dem 2. April d. Zs., nach¬

mittags 2 —ß Uhr
an Wohlfahrtsnnterstütznngsempfanger am Freitag, dem
A, Aplii d. Is ., vormittags 8— 12 und nachmittags 2—6 Uhr
q» Invaliden -, Alters - und Unsallrentner am Sonnabend,
dem 4. Aprll d, Is ., vormittags 8—l2 und nachmittags 2—6 Uhr
an Kinderreich« und solche Personen , die von der S »«s -
zivssteuer befreit find bzn». nur et« geringes Arbeits¬

am Montag, dem 6 . Aprll d. Zs.. Vor¬haben»
llhr

einkommen
mittags 8—12
an Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene
am Dienstag , dem 7. Aprll d, Zs ., vormittags 8—-12 Uhr,

Ausgabestelle : Flurraum der alten Töchterschule (Eingang Kleine
Holzsäoerstraßes, sür Knegsdeschädigte und Kriegerhinterbliebene
im Bür» der FÜrsorgestelle.

FSr d«» StadtteU BorssnW findet die Ausgabe am Montag,
dem tz. April d. Is ., nachmlltags 3—6 Uhr, in der dortigen
Polizeiwache statt.

Emden , den 31 März 1936 .
Wohlfahrtsamt der Stadt Emden

Im Aufträge habe ich das
Hierselbst an der Oldersumerstr .
unter Nr. 39/40 belegen«

Wohnhaus
mit Werkstatt u. Laden

zum Antritt nach llebereiirkuuft
unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen .

Emden, den 88 . März 1938 .
Reineman « ,

Auktionator.

Wirr Mzverkmis .
Im Fürstlich zu Inn- und

Knyphausenschen
Forstrevier Lütetsburg

findet
Sonnabend, d. 4. Avril,

der

lebte Kolzverkaus
statt . Es kommen zum Verkauf :

Elchen - und Buchen -
Nutzholz, Sageholz,
Bauholz, Stangen

alter Klassen,
Brennholz.

Versammlung der Kauflusti¬
gen nachm. 2V2 Uhr, beim Kruge
Lütetsburg.

Norden, den 30. März 1936.
Tjaden ,

Preußischer Auktionator.

Sorstamt Aurüh
verkauft Freitag, s . April ,
lO Uhr, bei Witwe Tohen in
Axdorf aus Jage » 187 , Forstort
Eollrnnger !

146 nn Kiefern, Knüppel,
Richelholz , 400 rm Kiefern,
Reiser I. Kl-, lange Hauien .

Abfuhr am Verkaufstageverboten
Die Erben des verstorbenen Oberamtmanns Poppinga und

Frau in Klo st er Sielmönken (Kleinbahnstation Freepsum
und Eroß-Midlum) wollen am

Sommslag, dem 2. Avril d. S.,
nachmittags IV» Uhr beginnend,

beim Pkatzgebäude in Kloster Sielmönken

1 . den Rest des landwirtschaftlichen
Mentors:
1 Halbverdeck , 1 Ksrn« eh«r, mehrere 1- «nd 2scharig«
Pflüge, 2 Pferdskrippe«, SS Mikchtransportkannen, 8 Milch¬
eimer, Joche , 2 Milchstebe , Stallaterne «, 18 zink. Milch -
Safte». Kühlkanne«, SS Hühner usw .

2 . dle vvrhmldenen Mobiliar - und
Saushaftimgsgegeostönbe :
mehrere gr. «. kl. Kkeiderfchrünke, 1 Plüfchgarnktnr
(g r ü « , bestehend ans ; 1 Sosatisch, 1 Sosa , 3 Sesseln und
1 Stuhl) , 1 gr. und 1 kl. Bücherschrank. 1 Schreibtisch.
1 Damenschreibtisch , mehrere Sessel, 1 Sofa, 1 Anzahl
Lehn - und Rohrstühle, 1 Liegestuhl, Stuben - und Küchen¬

stühle , mehrere Ausziehtische und Küchentische, 1 Schank¬
tisch, 2 rd. Tische, 2 Spiegel mit Konsole« , 1 Regulator,
1 Küchenschrank, 1 Grudeofen, 1 Kschofen , 2 kt. Stuben¬

stelle» mit Auflegern, 2 eis. Feldvettstellen, 1 Sch las¬
st « beneinrichtnng (2 Bettstelle» mit Matratzen und
Ausleger«, 1 Waschkommode, 2 Nachtschränkchen) , Bettzeug,
1 Nähmaschine (Naumann), 1 Anzahl Bilder , 1 Fliegen-
schrank, Haus- »nd Kiicheugeschirr, Kochtöpfe , Trinkkannen .
3 Waschkessel, 1 Badewanne , Hackbalje», 1 Gartentisch mit
Bank und 10 Stühlen » 1 Quantum Torf» und was sonst
da sek « wird»

öffentlich meistbietend auf 3monatige Zahlungsfrist verkaufen
lasten , — Besichtigung vorher.

Pewsum.
r . Auktionator .

Nt»
.
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Datum: - -193 -

vorklarmg!
Hur Aufnahme der Verklarung über den Unfall , der sich

«ährend der Reise des
SmwIIchM .Arm« MW-

von Kiel »ach Dxekösund am S1. 8. 36 ereignet hak. ist Termin
' ^ ' 1938, 11 Uhr . 8«, dem Unterzeichneten Gericht ,aus den 1. 4. — , ,

Zimmer 21. bestimmt .
Uhr . SSI dem Mterzeichpeten

Amtsgericht «« tzW.

« estellfGeln
Jchbestellß hitzMit durch eigens Unterschrift die

« stfrteftfeHe Tageszeitung , Ernven
Einziges amtliches Berkündnngsblatt der NSDAP , und der Deutsche « Arbeitsfront r« Ostsriesland

WlaiNtga» Amlsblatt aller Kreis - «nd StedlnarWelltUlNse« OstspiaslM«- »
vwnaüicher Bezugspreis einschl , Bestellgeld RM. 2.86 in den Stadtbezirke », RM. 2.16 aus dem Lande

auf W Dauer .WpnM« (PPM —- - - bis — — —- 193- -)
W de» letzten ? Tag«, des Bormsnats der Bestellung erhalle ich die »OTZ" Ms Woche lang k - stensret .

Beruft

Qrt: . . . .

Straße: Nr.— .



M künftige Form -er Seeschiffe
der dres,ahrigen Verkehrswissenschastlichen Tagunghielt Prof . Dr .-Jng . Schnabel einen Vortrag , in dem eru, a. folgendes ausführte :

Dis Entwicklung der Linienschiffahrt in den letzten Jahrenzeigt eine starke Zunahme der Reisegeschwin¬digkeit . Bei den großen Schnelldampfern wurde auch dieGroße sprungweise gesteigert , um eine Geschwindigkeit zu er¬reichen, welche mit zwei Schiffen einen regelmäßigen Wochen¬verkehr zwischen Neuyork und Southampton gestattet . Die Be¬hauptung , daß Schiffe von der Größe der „Queen Mary " undder „Normandie " die kleinsten Schiffe seien, welche für den
vorgeschriebenen Zweck gebaut werden konnten, läßt sich Seimheutigen Stand der Technik nicht mehr aufrecht erhalten . Die
Voraussetzung für den Vau ebenso schneller aber kleinererSchiffe sind wesentliche Eewichtsersparnisse . um eine Verkleine¬
rung der Völligkeit und damit eine wesentliche Verringerungdes Widerstandes zu erreichen.

Große Fortschritte hat besonders der deutsche Schiffs.Maschinenbau durch Verwendung von Höchstdruckanlagcnan Bord von Schiffen erzielt , die nicht nur direkte Eewichts¬

ersparnisse, sondern auch eine Verbesserung der Wirtschaftlich¬keit ergaben . Mängel , welche sich bei der ersten Anlage ge¬
zeigt haben, liegen nicht im Wesen der Höchstdruckanlagen be¬
gründet und konnten beseitigt werden .Darüber hinaus muß aber auch der eigentliche Schiffbauzur Verbesserung beitragen , wenn ein wirklicher Fortschritt er¬zielt werden soll . Verbesserungen der Schifss -
form durch Maierform , Wulstbüg und ähnlicheMaßnahmen für verschiedene Geschwindigkeitsbereiche sindzweifellos erzielt worden . Jedoch ist di« Kenntnis der Bean¬
spruchung der Schisse noch sehr unbefriedigend . Berechnungenund lleberlegungen , welche über Festigkeit und Beanspruchungder Schiffsverbände bei der Normandie angestellt worden sind ,müssen als völlig unzureichend bezeichnet werden . Hier sindnoch wichtige Untersuchungen und Forschungen notwendig , umalle Verbesserungsmöglichkeiten auszuschöpsen, welche noch in
reichem Maße vorhanden sind . Der Staat hat hier die Mög¬lichkeit, durch Unterstützung der Forschung mit bescheidenenMittel » Aufgaben von höchster Bedeutung zu fördern und die
deutsche Schiffahrt in ihrem Ringen um dis deutsche Seegeltung
zu unterstützen.

.Least keücke"

/

ArigLnbe Güterbemgung der deuWeu
EeeWen

Im Jahre 1935 hat die Eüterbewegung über die wichtigstendeutschen Seehäfen im Cesamtumschlag ernen Umfang von 48Millionen Tonnen erreicht. Der Güterumschlag hat sich damit
gegenüber 1934 um 1,78 Millionen Tonnen und gegenüber1833 um nicht weniger , als 8.61 Millionen Tonnen vergrößert .Das ist eine Zunahme von 3,8 v. H . gegen das Vorjahr undvon 21S v . H . gegen 1933 . Der Güterumschlag des vergan¬genen Jahres ist der größte seit dem Lahre 1939 und hat über83 v. H. des Standes vom Jahre 1929 wieder erreicht.lieber die Ostseehäfen ist der Güterumschlag von 8,79 Millio¬nen Tonnen in 1933 über 11,29 Millionen Tonnen in 1934 auf12,99 Millionen Tonnen im Jahre 1935 gestiegen. Der Anteilder Ostseehäfen am Eesamtgllterverkehr der deutschen Häfenbeträgt 32,5 v . H . gegen 24,9 o. H . im Vorjahr und 22I v. H .im Lahrs 1933.

lleber die Nordseehäfen wurden 35,91 Millionen Tonnen
umgeschlagen gegen 34,53 Millionen Tonnen im Vorjahr und
S9M Millionen Tonnen im Jahr « 1933.Von den wichtigsten deutschen Häfen hat Hamburg mit
19,96 Millionen Tonnen seinen Umschlag vom Jahre 1934
l29,39 Millionen Tonnen ) nicht ganz erreicht . Bremen konnte
seinen Umschlag von 6,12 auf 6,51 Millionen Tonnen steigern.Der Gesamtumschlag Emdens betrug 6M gegen 6,15Millionen Tonnen un Vorjahr , für Stettin lautet die Um¬
schlagszahl 6,97 gegen 5,72 Millionen Tonnen . Den stärksten
Aufschwung unter den einzelnen Häfen haben Nordenham und
Lübeck aufzuweisen durch eine erhebliche Steigerung von Lübecks
Auslandsempfang um 0,32 Millionen Tonnen und von Norden¬
hams Auskandsoersand um 9,19 Millionen Tonnen .

MMMM -Meffe Dortmund 1936!
(Eigene Meldung ).

Vom 30 . April bis 10 . Mai d. I . veranstaltet das Institut
für Deutsche Wirtschastspropaganda gemeinsam mit der Wirt¬
schaftsgruppe Gaststätten - und Beherbungsgewerbe in der
Westfalenhalle zu Dortmund die Rhein -Ruhr -Messe 1936 fürdas Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe . Die Schau ist in
vier Hauptabteilungen gegliedert . In der ersten Haupt¬
abteilung wird eine Kochkunstschau gezeigt, die einen lleber -
blick auf diesem Gebiete mit praktischen Vorführungen gibt .Die zweite Hauptabteilung „Aus Küche und Keller " wird die
Behandlung und sachgemäße Benutzung , Verwertung und Be¬
arbeitung aller Rohmaterialien vor Augen führen , dis der
Gaststätteninhaber seinen Gästen als fertige Speisen , Ge¬
tränke usw . vorsetzt und anbietet . Die dritte Hauptabteilung
veranschaulicht in lebendiger Weise die vielseitige und inter¬
essante Verwendung der neuzeitlichen Technik durch das Gast¬
stätten- und Hotelgewerbe . Die vierte und letzte Haupt¬
abteilung wird sich ausschließlich mit der kulturellen Seite im
Gaststättengewerb « befassen.

FilializlermrgsniögUchkelten für Meinsiedlungen
Durch einen dieser Tage ergangenen Runderlaß des Reichs¬und preußischen Wirtschaftsministers sind die Finanzierungs¬

möglichkeiten für die Errichtung von Kleinsiedlungen mit
Hilfe von Sparkassenhypotheken wesentlich er¬
weitert worden . Wenn die deutschen Sparkassen auch bisher
schon in besonderem Maße an der Förderung der Kleinsied¬
lungsmaßnahmen der Reichsregierung mitgewirkt haben , so
waren sie doch in manchen Fällen , wie zum Beispiel bei Sied¬
lungsvorhaben , deren zwischenzeitliche Träger Gemeinden oder
Eemeindeverbände sind , durch das bestehende Verbot der Ge¬
währung von Kommunalkrediten gehindert , Hypotheken zur
Verfügung zu stellen. Nunmehr ist auch für diese Fälle durch
den vorerwähnten Erlaß eine Beleihungsmöglichkeit eröffnet
worden , die den Sparkassen — unbeschadet des weiter in
Geltung bleibenden Kommunalkreditverbotes — die Bereit¬
stellung von Mitteln für Kleinsiedlungszwecke insbesondere
dann gestattet , wenn gemeinnützige Wohnungs - und Siedlungs »
unterneymungen , die auch bisher schon unter gewissen Voraus¬
setzungen Sparkassenkredite aufnehmen konnten, als Träger für
die Kleinsiedlungen nicht zur Verfügung stehen . Hiermit wer¬
den die Kleinsiedlungsmaßnahmen der Reichsregierung durch
Vermittlung von Hypotheken wieder einen erheblichen Schritt
vorwärts getrieben zu dem Ziele , allen Volksgenossen mit Hilfe
der Sparkassen die Errichtung eines Eigenheims zu ermöglichen

Electricitätswerk Unterelbe A.-G., Altona
In der AR . -Sitzung wurde der vom Vorstand vorgekegte

lahresabschluß für 1935 , der dis Verteilung einer Dividende
n Vorjahrshohe vorsieht, genehmigt . Im Jntersse der Ar -
eitsbeschaffung wurden für das Beiprogramm 1936

50 000 RM . genehmigt : außerdem wurden für die Aus -
ährung von Hausinstallationen und für die Abgabe von «lek-
rischen Apparaten auf Teilzahlung weiter größere Mittel zur
Verfügung gestellt.

Einzelhandel ist kein BerkehrsgewerLe
Der Sonderausschuß zur Regelung von Wettbewerbsfragen

m Einzelhandel hatte zu folgender Frage Stellung zu nehmen :
Ist es zulässig, daß ein Einzelhandelgunternehmen Kauf -
nteressenten unentgeltlich befördert oder befördern laßt , auch
kenn ein Kaufzwang nicht ausgeübt wird ? Der Sonder -
msschuß hat dazu gutachtlich entschreden , daß dre unentgeltliche
Seförderung von Kaufinteressenten durch ein Einzelhandels¬
internehmen unzulässig ist . wenn sie geeignet ist , Kunden anzu-
ocken. Dabei kommt es nicht darauf an , ob die Frelfahrt von
sine» Einlauf abhängig gemacht wird .

Englische Reisebürovertreter du Weserbergland
Die Besichtigungsfahrt englischer Reisebürovertreter , die un¬

längst in Hannover weilte », erstreckte sich von hier , durchgeführtvon den Landesverkehrsverbänden Weserberglano und
Niedersachsen , zunächst nach Hildesheim , wo der Markt¬
platz . der Dom, sowie die Michaeliskirche nachhaltigen Eindruck
aus die Gäste machte «. Für den nächsten Tag hatten die Lan¬
desverkehrsverbände eine Krastwaaeufahrt durch das Wcler -
bergland a»gesetzt, die über Bad Pyrmont , Hameln und denKlüt nach Rinteln , von dort nach Bückeburg, Bad Eilsen undBad Nenndorf führte . An all diese » Plätzen wurden de» eng¬lischen Herren die Sehenswürdigkeiten gezeigt. Die Fahrt warvon schönstem Frühlingswetter begünstigt .

Deutsche Telephomoerke und Kabeliudustrie A.-G.« Berlin
Die HV. genehmigte den Abschluß zum 30. September 1935.Die Umsätze in den ersten fünf Monaten des laufenden Jahres

überschritten die der gleichen Vorjahrszeit . Der vorliegende
Auftragsbestand sichere für den Verlauf des Jahres aus¬
reichende Beschäftigung.

Ford Motor Company A.-G„ Köln
In der in Berlin abgehaltene » HV. wurde der Abschluß für1935 genehmigt . Aus dem Gewinn von 9M3 Millionen RM .werden 0,059 Millionen RM . der gesetzlichen Reserve zugeführt .Die beantragte Erhöhung des AK. auf 20,9 Millionen RM .wurde beschlossen. Dw neuen Aktien, die vom 1. Januar 1936ab dividendenberechtigt sind , werden von der Ford Motor

Company , Dearborn (USA .) zum Nennbetrag für die verein¬barte Einbringung von Maschine» usw . im Gesamtwert vondrei Millionen RM übernommen . Der zur Zeit vorliegende
Auftragseingang entspricht de» Erwartungen .

Zuschüsse für französische Taukreedereie »
Der Derwaltungsrat des französischen Amtes für flüssigen

Treibstoff hat für das Rechnungsjahr 1935 Zuschüsse in Hohevon rund 14 Millionen Francs an französische Tankschiffe ver¬teilt , die durch die Beförderung von 1,6 Millionen Linnen
Erdöl unter französischer Flagge darauf Anspruch haben.

Ans der «MAWbrl
Southampton i« britische» Personenverkehr

Englands im Passagierverkehr an erster Stelle stehender
Hafen Southampton hat nach der Außenhandelsstatistik im
Jahre 1935 einen weiteren erheblichen Vorsprung vor London
und Liverpool gewonnen. An dem seewärtigen Personen¬
verkehr zwischen Großbritannien und fremden Ländern war
Southampton im vergangenen Jahre mit 41 Prozent beteiligt ,
während London nur mit 22 Prozent und Liverpool mit 18
Prozent an dem Eesamtverkehr beteiligt waren . Nur South¬
ampton hat eine Steigerung seines Passagierverkehrs um vier
Prozent zu verzeichnen gehabt , während der Personenverkehr
über London mit 22 Prozent stabil geblieben ist und Liver¬
pool einen Rückgang seines Anteils um drei Prozent erfahren
hat . Etwa 65 Prozent des gesamten Passagierverkehrs zwischen
Großbritannien und den europäischen Häfen entfielen auf di«
Southern -HLfen Dover , Falkestone, Newhaven und South¬
ampton .

Ausbau des englische« Südafrika -Dienstes
Anläßlich des Stapellaufes des Motorschiffes „Dunvegan

Castle", eines Schwefterschiffes der Ünton -Lastle -Schiffe
„Srirling Castle" und „Athlon « Castle", bei Harland und
Wolfs ur Belfast wurde die Mitteilung gemacht. Laß die
Union Castle Line weitere Neubauaufträgs für den britische»
Postverkehr nach Südafrika erteilt hat . Die Aufträge hatrotier die Werft Harland und Wolfs erhalten , und zwar überein 25 090 Tonnen -Fracht - und Passagiermotorschiff und für
zwei Frachtschiffe von je 7000 Tonnen Ladefähigkeit . Be¬
kanntlich war das Erneuerungsprogramm bereits kürzlich bei
der Verlängerung der Postkontrakte mit der SüdafrikanischenUnion angekündigt worden , da in den neuen Kontrakten eine
Verkürzung der Reisezeit um drei Tage von 17 Tage » auf14 Tagen Innerhalb der nächsten drei Jahre vorgesehen ist.

Hendrik Fisse« Mtien -Gesellschaft
Martha Hendrik Fisser ist am 29 . 3. von Emden nach Narvik

abgefahren .
Leer. Angekommene Schiffe. Am 27. 3. : Undine , Prahm ;4 Gebrüder , Buß ; Hoffnung , Beckmann ; 28 . 8. : Maria ,Erützing ; Sturmvogel , Äadewien ; Lina , Lüpkes ; Ostfries¬land 1, Ostfriesland 2, Wolthoff ; Anna Maria , Schröder ;

Lapella , Weerts ; 2 Gebrüder , Möhlmann ; Gerhard , Oltmanns ;29. 3. : Immanuel , Luttermann ; , Lilly , Behrmann ; Johanna ,Vuß ; Hans Albert , Schmidt ; Hermine , Buß . — Abaegangene
Schiffe. Am 27. 3. : Jantje , Meeuw ; P . D. S, Echoffelmann ;
Entreprise , Schuitema : Margarethe , Meiners ; 28. 3. ; Johann ,Ratz ; 4 Gebrüder , Buß ; Hoffnung , Beekmann : Maria ,Erützing ; Sturmvogel , Badewien ; W . B . 1, Reimers .

Privatschiffer -Bereinignng Weser- Ems eEmbH ., Leer
Schiffsbewegungsliste vom 30 . März .

Verkehr zum Rhein . MS . „Fenna "
, Hartmann ,

löscht in Recke, weiter nach Wanne , Duisburg , Düsseldorf. MS .
„Alma", Kruse, in Duisburg erwartet . MS . „Frieda "

, Schaa,30. 3. in Leer von Bremen kommend erwartet . MS . „Hedwig",Mertens , von Bremen zum Rhein . MS . „Sturmvogel "
, Bade¬

wien , 28. 3. von Leer nach Eelsenkirchen. Duisburg . MS .
„Käthe " , Möhlmann , ladet , beladen in Bremen . — Verkehr
vom Rhein . MS . „Vorwärts " . Hogelücht, ladet in Duis¬
burg . MS . „Gerhard "

, Oltmanns , löscht in Leer , weiter nach
Bremen . MS . „Netty "

, Grest, löscht in Leer , weiter nach Bre¬
men. MS . „Dede"

, Freese, löscht in Meppen , weiter nach
Papenburg . — Verkehr nach Münster und de «
übrigen Dortmund - Ems «- Kanal » St atione «.
MS . „Margarethe ", Meiners , a. d. Fahrt o. Leer «. Münster .
MS . „Annemarie "

, Schoo », löscht in Rheins , weiter nach Osna¬
brück. MS . „Anna -Eesine"

. Peters , 39 . 3. von Leer nach
Münster . MS . „Reinhard " , Harders , löscht in Oldenburg . —
Verkehr von Münster und den übrigen Dort -
mund - Ems - Kanal - Stationen . MS . „Mutiersegen " ,
Benthake . ladet in Heisterholz. MS . „Ebenezer"

, Siebs , ladet
in Schermbeck . MS . „Bruno , Feldkamp , von Schermbeck zum
Küstenkanal . MS . „Hoffnung"

, Priet , löscht ln Oldenburg .
MS . „Anna "

, Janssen , 39. 3. von Leer nach Stickhaüsen. MS .
„Gertrud "

, Hartmann , ladet in Schermbeck . MS . „Johanne ",
Friedrichs , löscht am KMenkanal . MS . „Herbert ", Kleemann ,
löscht in Oldenburg . MS . Heidina "

, Tepe , 28. 3. von Münster
nach Leer . — Verkehr « ach den Emsstationen :
MS . „Aalke", Wiemers , löscht in Emde«. MS .
.Lina "

, Lüpkes, löscht in Leer . ML „Concordia ", Deters ,
löscht in Norden . MS . „Gerda ", Lüpkes, löscht inFriesoythe . —
Verkehr von den Emsstatiöneu : MS . „Meine ",
Schliep, löscht in Wesermünde. MS . „Grete ", Doyen, löscht in
Oldenburg . MS . „Kehrewieder "

. Kramer , löscht in Oldenburg .
MS . „Günther "

. Zwanefeld , löscht in Oldenburg . MS . „Hoff-
nung" Beekmann , von Leer nach Bremen . — Diverse an¬
dere Schiffe . MS . „Frieda " , Büscher, liegt auf der Werft
in Oldersum . MS . „Ora et Labora "

, Funk , fahrt Sand . MS .
„Immanuel "

, lllpts , löscht in Norderney . MS . „Venus "
, Butz ,

löscht in Reepshlot . MS . „Hoffnung" Butz , ladet in Lathen .
MS . „Gesche" . Albers , löscht in Reepsholt . MS . „4 Gebrüder ",
Buß. von Leer »ach Dortmund. WS. Marie", Badewien,

löscht in Dörpen . MS . „Johanna ", Stumpe , fährt Steine .MS . „Vorwärts ", Kramer , fährt Steine . MS . „Ernestine ",Haak, ladet in Lathen . MS . „Wega", Schaa, liegt in Emden.MS . „Aalke" , Peters und MS . „Helene" , Zimmermann , fahrenSteine von Lathen nach Ems -Jade -Kanal . MS . „Eertje " ,Hoffman» , fährt Steine . MS . „Henriette "
, Mindrup , 28. 3. von

Oldenburg nach Leer . MS . „Spika ", Schaa , 28. 3. von Gro¬
ningen nach Emden . MS . „Nordstern "

, Örthmann .
Hamburg - Amerika - Linie . Hansa 29. ab Southampton .Kellerwald 29. Vlissingen passiert. Kreta 28. an Antwerpen .Orinovo 29. 3 . ab Cherbourg nach Santander . Syra 28 . Oues-sant pass , nach Trinidad . Freibura 29. ab Port Sudan nach

Sabang . Kurmark 28. Ouessant pass, nach Port Said . Magde¬
burg 28 . ab Las Palma » nach Adelaide . Sauerland 28 . ab
Schanghai nach Hongkong. Burgenland 27 . ab Hongkong nach
Schanghai . Scheer 28. von Pokohama . Mecklenburg 29. an
Port Said . Reliance 28 . an Manila . Milwaukee 28. an
Istanbul . Neüyork 29. an Neuyork.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 28 . in Stettin . Ingrid
Horn 28. in Port of Spain .

Hamburg -Süd . General Artigas 29. von Cantos nachMontevideo . General Osorio 29. v. Boulogne n . La Coruna .General San Martin 29 . v . Pernambuco n . Rio de Janeiro .Madrid 39. Haals Feuerschiff passiert. Monte Pascoal 29. vonRio Grande nach Sao Francisco do Sul . Monte Sarmienio
28. von Bahia . La Coruna 29 . von Santos . Vigo 39 . Teneriffa
passiert. Georgia 39 . in Antwerpen . Erandon 39 . in Rotter¬dam. Lisa 39. St . Vincent passiert. Münster 28. von Santos
nach Florianopolis . Nienburg 39. Kap Finisterre passiert.
Paraguay 39. in Antwerpen . Pernambuco 39. St . Vincent
passiert. Steigerwald 39. Dover passiert. Monte Rosa 29.
Kap Finisterre passiert.

Deutsche Afrika -Linie «. Wahehe 29. ab Monrovia . Wakama27. ab Freetown . Jlmar 27 . ab Dakar . August Leonhardt 28.ab Monrovia . Tübingen 28 . ab Las Palmas . Ingo 28. an
Freetown . Tanganjika 28. ab Marseille . Adolph Woermann
29. ab Durban . Ussuknma 29. ab Southampton . Üsambara26. ab Durban . Muansa 26. an Durban . Wangoni 28. abLas Palmas .

Deutsch« Levante -Linie GmbH. Adana 28 . Gibraltar pass.Akka 29. von Oran nach Melilla . Anisel 29. Ouessant passiert.Angora 28. in Izmir . Anubis 28 . von Istanbul nach Lavalla .Aquila 28. in Izmir . Cavalla 28. von Oran «ach Rotterdam .Chios 29. in Antwerpen . Delos 28. in Derince . Herakles 29.Gibraltar passiert. Jonia 29. v . Famagusta n . Alexandrette .Iserlohn 29. Gibraltar passiert. Staun 28 . in Alexandrien .Kiel 28 . von Oran nach Piräus . Milos 29. von Istanbul nachBurgas . Anita L. M . Ruß 28 . von Eravosa nach Piräus .Ille L. M Ruß 28. Ouessant passiert. Samos 29 . Ouessantpassiert. Smyrna 29. von Jaffa nach Oran . Star 28. vonRotterdam nach Oslo .
Waried Tankschiff Rhederei GmbH. Orville Harden 28.von Bremerhaven nach Haifa oder Tripolis . F . H . Bedfsrd fr .29. an Tripolis . Phoebus 27. von Äruba nach Euiria . I AMowinckel 27 . ab Panamakanal . Persephone 28. v . Maturinbärnach Jquique , Antofagasta . Eeo W . McKnight 28. von Lruba«ach Cartagena.



4 Wochen altes

schwarzbuntes Kuhkalb
zu verkaufen .

Hinrich Kugelmann , Kirchdorf.

Habe fortwährend ostfriesische
Milch- und milchwerdende

Schafe u. Ummer
abzugeben.
Joh . Lühring » Collinghorst ,
Kreis Leer (Ostfriesland ) .

Briefmarken¬
sammlung

owie Marken von Hannooer ,
Oldenburg , Brannschweig etc.

kauft
Ang. Tönjes , Etzhorn i. OldeuL.

Kaufe samt!Machttiere
Eine belegte

Mjbekuh
zu verkaufen.
H. Frerichs , Collinghorst .
Ein bestes einjähriges

StligstMtli
zu verkaufen .
H . Müller » Neermoor .

Zwei gute einjährige

Rinder
zu verkaufen .
H . R . Heykes, Spetzerfehn.
Ein im Januar abgeka.btes

Mnö
zu verkaufen .
H. Schröder , Hinte .

Habe 2880 Psd .

Kleeyeu
zu verkaufen.
Adolf Wübbenhorst,

Willmsfeld .

Einfamilienhaus
mit Obst- und Gemüsegarten
an guter Lage der Stadt
Norden zu verkaufen .
Näh . bei Auktionator Everts ,
Norden » am Markt .

Zirka 25 000 Pfund
Runkelrüben

abzugeben.
B . Gerken, WelterNnse«.

sämtliche Sorten

F. Schellack , Esens
Tel . 113 (Stadtshaus )
am Markt .

Aelteres Arbeitspserb
anzukaufen gesucht .
Rolf Mangen Ww .»
Hatshausen .

Tragende Stute
(Einspänner ) , wenn auch et¬
was älter , anzukaufen gesucht .
Johann Pflüger , Saudhorst .

Gesucht auf sofort ein ordent¬
liches 17—18jähriges

ragesmüdchen
Meldungen zwischen 7 und 8
Uhr abends .

Tierarzt Dr . Peters , Emden,
Hindenburgstraße 29.

MSer-SMSllW
größere Posten waggonweise
sofort u . später zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter E3S6
an die OTZ . Emde « .

Kraft Auftrages werde ich am ^
Mittwoch, dem 1. AM MllvMN

nachmittags 8 Uhr
in der Loot ' ichen Gastwirtschaft
i« Erotzheide

ca. 1 " Äiemat

Schöne

Kartoffeln
Odenwälder und Industrie
hat zu verkaufen .
F. Men, Engerhass.
la gerinigte und sortierte

Feldbohnen
zu 15,— Mark per Zentner
abzugeben.

Z. de Ruyter-Eampen
Loquard 35.

«MM Elchen
als Ständer verkauft
Gerd Campen , Wiesens .

Vauland
der Witwe Gertje Rqkena,
ged . Jakobs , Gro hheide »im Wege
ireiw. Versteigerung öffentlich aus
sechs Nutzungsjahre verpachten.

Antritt kann sofort erfolgen.
Hage, den 28 . März 1936 .

Schmidt
Preuße Autwnator

Gutgehendes , schön eingerich¬
tetes

LebensmittelgrschM
in Lester Lage Emdens ,
auf sofort zu vermieten .
Schriftliche Angebote unter
E 347 an die OTZ ., Emden

Herkules-Motorrad
300 ccm, gut erhalten , billig
zu verkaufen .
Bernhd . Dirkse«,
Fahrzeughaus ,
Emden , Gr . Faldernstr . 16.

Zu vermieten

frdl. möbl. Wohn-
u . Echlaszimmrr

Emden, Kl . Faldernstr . 10.

Viiroangestellter sucht

möbliertes Ammer
mit voller Pension .
Angebote unter E 346 an die
OTZ . , Emden.

Zu mieten gesucht in Emde»
ein

Raum
welcher sich als Werkstatt
eignet . Anaeb . unter T 352
an die OTZ . , Emde«.

Gesucht zu Ostern oder 1. 5.
(wegen Verheiratung unseres
jetzigen) ein zuverlässiges

Hausmädchen
E . I . Theesfeld , ^ "^ Haushälterin
Westerholt (Ostfriesland ). - -

Gesucht ein

Mädchen
nach auswärts für Haus - und
Gartenarbeit bei gut . Gehalt
und freier Hinreise .
Anmeldungen unter E 353 an
die OTZ . , Emden . ch

Kindermädchen
für nachmittags gesucht .
Näheres
Aurich, Kirchdorferstraße 48.

Auf sofort junges

von 17 bis 18 Jahren , für

MM "" Noßknechl
Campe Jacobs , Jheringsfehn . H. Zangen ,
Telefon Holtland 24 . Loppersum»

Gesucht zum 1. April ein
kinderliebes , älteres , tüchtiges

Fräulein
zur selbständigen Führung
eines Geschäftshaus ^ . L.
Offerten unter E 351 an dis
OTZ ., Emden .

Suche zu Ostern
1.. Mai ein

oder zum

Rädchen
im Alter von 15—17 Jahren .
Mimke Eerdes ,
Ostgroßefehn.

ies geschicktes
Tagmäoche «

sofort gesucht .
Volk, Aurich, Ellernfeldkaserne .

Suche zum 1 . Mai
früher ein tüchtiges

Hausmädchen
nicht unter 20 Jahren .
Fra « W . Sassen, Hag«
über Norden .

evtl

Kleiner weißer Kochherd Möbl. Zimmer
neuwertig , zu verkaufen . zu vermieten .
Siedlung Suurhusen 105. Aurich, Fockenbollwerkstr. 23.

Wünsche den Prämienbullen

M . MW mLn
zu verkaufen oder zu verpachten.

„Knud" ist einqetraqen im D. R . L. B . mit 6 Töchtern. Durch¬
schnitt 7326 k « Milch 2,68 Kg Fett 3,66 °/° als Färsenleistung .
Den jungen Angetdsbullsn

Ml ' R. IM
Halbbruder von „Knud" Nr . 34 000, empfehle zur Zucht.
Deckgeld 2V.VV Mark .

V.

Suche zum 15. April eine
tüchtige, an selbständiges Ar¬
beiten gewohnte

Hausgehilfin
Joh . I . Menssen, Hage
über Norden .

Gesucht ein tüchtiges , zuver¬
lässiges

welches selbständig arbeiten
kann , für Gastwirtschaft und
Haushalt .

Cassens Gastwirtschaft ,
Mitte -Erotzefeh».

Gesucht auf sofort ein nettes
ehrliches

Mädchen
Zu ersten

erfragen unter E 355
bei der OTZ .. Emden.

Gesucht ein zu Ostern konf .

Zunge
der auf dem Lande groß ge¬
worden ist.

Gerhard Saathoff , Königshügel ,
Rendsburg -Land .

Gesucht zum 1. Mai nach
Werdumer -Altendeich (Esens)

drei Gehilfen und
eine Gehilfin
Zoh. Busemann, Wymeer

Suche alsbald ein gesundes,
kräftiges , häusliches

Hausmädchen
Zu erfragen unter E 348 bei
der OTZ ., Emdens

Vormittags-
Mädchen

für kleinen landw . Haushalt
auf sofort gesucht . Zu erfr
u . E 349 b . d . OTZ . , Emdsu .

Tasesmädchen
sofort gesucht . Daselbst e -n

Spiegel und ein Frack
für schlanke Figur zu verkauf.
Zu erfragen unter E 350 bei
der OTZ . , Emden.

Gesucht zum 1. Mai einen

Suche einen

Men Gehilfen
zum 1 . Mai oder sofort.
M. Ohling , Widdels .; r.

Zum 1 . Mai ein

WMMM . WM
gesucht. Wohnung , sowie
eine Kuhweide vorhanden

Fr. Behrens » Stedesdorf
Telejon Eiens 189.

Gesucht zum 1. Mai ein

Melker
oder ein

landw . Gehilfe
der mitmelkt , bei gut . Lohn.
D. Schütte , Hurrel ,
Post Hude i . O.

«

Aelt . Fräulein v. Lande , etw.
vermögend , sucht Stellung als

SNte » - .
das Fahrrad , von dem man
spricht unv das man kaust,
weil seine Qualuät höher
ist als sein Preis .

Vettreter : ^ erny . Dirkse « ,
Fahrzeugbaus

Emden. Große Faldernstraße 16

in frauenlosem Haushalt , am
liebst., wo Mädchen Vorhand.
Schr. Ang . mit Gehaltsang ,
u. L 287 an di« OTZ . , Leer,

LandwirlSlochlrr
20 Jahre alt . sucht zum Mai
Stellung in bürgerl . Haus¬
halt . Schrift ! . Angeb . unter
N 643 an die OTZ . , Norden ,

MWrlges Mabchen
sucht zum 1. Mai 1936 eine
Stelle in kl . landw . Betrieb
oder bürgerl . Haushalt . Zu
erfr . b . d. OTZ . , Wittmund .

Suche für meinen Sohne eine
Stelle als Zimmerer - u.
Maurerlehrling

F . Meinen , Burhafe .

Suche für meinen schulentlass.
Sohn eine Stelle als

Schlosserlehrling
oder ähnlichen Beruf .
I . Dinkla jun .» Neßmersiel
über Norden .

cHnlM^n HcmkjiMsl!

Junges Mädchen
sucht Stellung

in bürgerlichem Haushalt bei
Fam .-Anschl . u . etw . Gehalt .
Offerten unter E 354 an
die OTZ . , Emden.

111

Etektrizitüts-
genossenschast Blomberg

und Umgegend.
Lenei 'stvei 'ssmmtunas

am Mittwoch » dem 1. April ,
abends 7 Uhr» in der Gastwirt¬
schaft von Thade Janssen
Wwe ., Altgaude .

Tagesordnung :
1 . Aenderung des S .s.
2. Ausbau des Ortsnetzes .
3. Aufnahme neuer Mitglieder
4. Sonstiges .

Der Vorstand .

s

Da» grobe l. o»
2x1 Million

PNkUSSrSUooKLäSSkMoirkkIk
7isbung 1 . XI . 24 . u . 25 . KprII ISN
I ^«,s nur 2 « 04 j « XIarre
Staat ! kollerte Llnaavme
vavws, kmaea

Für die Fehlerlosigkeit
schlecht geschrieben
übermittelter Anzeigen¬
texte wird keinerlei
Gewähr übernommenu .
kein Ersatz geleistet

h/iöbslli ' snspoi ' r
t- sgsi ' ung unU Kvlliuki '

SOeo uncl l,sgsr !
V/sslsnbulvsnns 16 .
blsob Lücosobluk : l/Voknung
XovI von lAiillor - Ltroöo 17.

Fahrräderu.FalmadtM
kaufen Sie bei mir billigst-
Bevor Sie ein Fahrrad fest
kaufen, wollen Sie sich von
meinen niedrigen Preise «
überzeugen . Ein neuer Fahr -
radanhänger bill . z . verlauf .

Fahrrad-Vertrleb Emden
Vogelsangzwinger 9, am
Kriegerdenkmal , früher Seilerei .

Eewcht zum 1. Mat ein

zweiier Gehilfe,
der gm ackern kann.

E . Zanssen » Middelstewehr
vei Eilsum

i« M
auf sofort gesucht.

Atfken. Weener .
Suche auf sofort einen

Autoschlosser u.
Chauffeur

bei Familienanschluß .
H. Thöneböh«, Kraftfahrzeuge ,

Wittmund . Telefon 2.

r « silg8M8ieiselliMN

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch , dem 1. April

1938, vorm. 10 Uhr . werde ich
in Pewsum , Gastwirtschaft
Henze , öffentlich meistbietend
gegen bar versteigern :

1 Vertiko ;
außerdem um 2 Uhr in Can¬
husen , Eingang des Dorfes :

45 Ztr . Gerste, 45 Ztr . Hafer ,
29 Ztr . Weizen.

Meyer» Obergerichtsvollzieher
in Emde».

Zwangsversteigerung .
Am Mittwoch , dem 1. April

1938, um 11 Uhr , versteigere ich
in Campen Lffentl . meistbietend
gegen bar 1 Klavier . KLu-
ferversamlung Gasthof Preuß .
Ribatzke, Obergerichtsvollzieher ,

Emden.

Gefunden
ei« künstliche » Gebiß.

« . Ttade«, Mttte -Großksehn.

für möglichst sofort einen jüngeren

SMkMllgtWtll
Schriftliche Angebote mit Zeugnisabschriften erbeten

EMM »er AM WM ill « U
Per sofort oder später

Verkäufer oder Verkäuferin
für mein Eemischtwarengeschäjt gesucht. Gute Kenntnisse
oer Manufakturwarenbranche unbedingt erforderlich . Kost

und Logis im Hause .

EMllllitN Heinrich Hanse

! Qelrlea Sie sa SroncLIal , QuItrüLrerr - otler
i L-ungenLslsrek , »stLrnal . SesckverEea , ^ rern .
>»or , OLrnpÜskelr ^ sLuter» Scknapien, Ver-sekie!-

kLKLNS LSV . so gekrrüuctlell Sie sciioo ietrt mein

/ ^ntt-SronekisI -Oron
i «ebEt- uocl atcüt «r Ercdi ««. Var seldst 3 lstire !

LusLantt Lostealos clurel, mick . vestEtl . üder

^ krltr Kleins, 8«ms«r. pi»rm»r. tns>ir»., gönn, Uoonstr. 18

Ein iv -Tonnen Lastzug

WlieMchklchkkdk
e'mgetroffen.

Zeutsch LZtvikkert, Emden

Herren
in d « » t « n ^ nstünrvog
8portstrsgen 10 ktg., Ooppelürsgen 15 kkg.
8por<bemckev , Oberliemcken

« ich ckie beliebten Qezcbenlce
bringt in groLer ^ usvabl
unck jeäer kreislsge

3 . Vrspsl Zr . , klmeken



9er deutschen Zwietracht mitten ins Herz!
Die PreWtkinmen aus dem Reich zum 29. Mürz„Das Ergebnis der Wahl vom 29. Marz 1936 hat —so schreibt der „W e st d e u t s ch e B e o b a ch t e r" u. a . —vor aller Welt den endgültigen und nicht mehr zu wider¬legenden Beweis erbracht, daß das deutsche Volk zu einereinheitlichen Auffassung der Grundfragen seines Mick -sales durchgestoßen ist. Nie hat ein Volk in der Geschichteferner Führung im geheimen, freien Wahlrecht einegrößere Handlungsvollmacht gegeben als das deutschegestern seinem Führer .

" — Unter der Ueberschrift „EinVolk hat gesprochen !" sagt die „Kölnische Zeitung " : „Dasdeutsche Volk hat sich geschlossen für den Führer undReichskanzler erklärt und damit seine Taten und seinePolitik , vor allem seine Außenpolitik , gutgeheißen .
"

. Das „Hamburger Tageblatt " schreibt u. a . : „DesVolkes Spruch ist gefallen . Einmütig steht die Nationhinter dem Mann , der vier schwere Jahre lang ihr Führerist, und der durch seines Volkes Wille ihr Führer bleiben

Senk allgemeines Kirchengelüut
Der Reichskirchenausschuß hat an die obersten Behör¬den der deutschen evangelischen Landeskirchen folgendeAufforderung gerichtet:
„Freudigen Herzens nehmen wir teil an dem Dank fürdas einmütige Bekenntnis zum Führer , zu Freiheit undWürde unseres Volkes, kms der gestrige Tag uns geschenkthat .
Wir bitten die Landeskirchen, diesem Dank und derFürbitte für die Bemühungen des Führers um einenwahren Frieden der Völker dadurch Ausdruck zu geben,daß sie für den 31 . ds . Mts . , mittags von 12 bis 13 Uhr,«in allgemeines Kirchengeläut anordnen .

"
Der preußische Landeskirchenausschuß hat eine ent-

Iprechende Anordnung bereits an die evangelische Kircheder altpreutzischen Union getroffen.

betonen : „Das deutsche Volk hat mit der Reichstagswahlvom 29 . März dem Führer und Reichskanzler eine Ver¬
trauenskundgebung bereitet , die die kühnsten Erwartungenweit in den Schatten stellt." — „Wenn man bisher auf derLondoner Konferenz vielleicht der Ansicht war , daß die
Vorschläge Adolf Hitlers nicht völlig identisch seien mitder Meinung des deutschen Volkes, dann wird man diesesUrteil jetzt revidieren müssen."Das „Frankfurter Volksblatt " erklärt : „Noch niemalswurde ein Wahlkampf in Deutschland so wenig „gegenetwas " geführt wie dieser. Die Reichsregierung und die
sie tragende Partei haben ihre Bücher aufgeschlagen undleben Deutschen einsehen lasten. Diese Zahlen haben über¬zeugt. Aber nicht sie allein , nicht die außenpolitischen For¬derungen waren es, die der deutsche Wähler vor sich sah ,als er dem Führer seine Stimme gab. Der Glaube desganzen deutschen Volkes an seinen Führer — er schlug inerster Linie diese Schlacht ."

Fuhrsrnuslese im Ga« SLdhannovee -Brannschweig
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley traf am Montagvormittag kn Hannover ein, um hier die Anwärter desGaues Slldhannover -Braunschweig für das zukünftigeFührerkorps der Bewegung einer eindringlichen Prüfungzu unterziehen . In Begleitung von Dr . Ley befanden sichu. a . und zugleich als Mitglieder der Prüfungskommissionder Beauftragte des Reichsärzteführers Parteigenoste Dr .med . Streck , Amtsleiter Marrenbach als Leiter des Per «sonakamtes der Deutschen Arbeitsfront sowie Pg . Bock , der

Beauftragte des Schatzamtes der Deutschen Arbeitsfront .

Aufschwung lm deutschen Schiffbau
Deutschland an zweiter Stell« im WeltschiffVa«

(Eigene Meldung )
Durch die weitgreifenden wirtschaftlichen Maßnahmen der

nationalsozialistischen Regierung ist auch der deutsche
Schiffbau in eine neue Aufschwungperiode ein-
getreten . Sämtliche deutschen Werften sind nicht nur gegen¬wärtig voll beschäftigt, sondern zum großen Teil schon jem mit
Aufträgen versehen, durch deren Ausführung sämtliche Werft¬arbeiter bis zum Jahre 1938 voll beschäftigt sein werden . Die
Arbeitslosigkeit unter den Schisfbauarbeitern ist so gut wie
völlig beseitigt . Durch die Tätigkeit auf den deutschen
Schiffswerften sind auch zahlreiche andere Indu¬
striezweige stark belebt worden . Auch hierbei wirkt sichder Aufschwung eines einzelnen Wirtschaftszweiges belebend
auf die Gesamtwirtschaft aus .

Noch gegen Ende 1933 betrug der Anteil Deutschlands am
gesamten Weltschiffbau nicht mehr als 3 v. H . Ende IStzöwurden bereits mehr als 16 v. H. sämtlicher in Lloyds Statistikals auf Kiel gelegt verzeichnet«» Schiffe in Deutschland gebaut .
Deutschland ist damit im Verlauf zweier Jahre in der Reiheder schiffbautreibenden Länder wieder an die zweite Stelle
vorgerückt. Für Ende 1933 gibt Lloyds Statistik für die Weltals im Bau befindlich rund 7S9 000 BNT an . für Deutschlandnur 22 000 BRT . Die Lloyd -Ziffern für Ende 1938 betragenfür die Welt rund 1 SSO 009 BRT . und für Deutschland nichtweniger als 258 000 ART . In dieser Statistik sind aber die
Aufträge auf Neubauten für deutsche Werften , dieEnde 1935 noch nicht auf Kiel gelegt waren , noch nicht mitenthalten , so daß sich für den Anteil Deutschlands am Welt¬
schiffhau ein noch weit günstigeres Bild ergibt , als es dieStatistik zum Ausdruck bringt .

Ende des Jahres 1935 betrug der Eesamtbestand an Neu¬bauten und Bestellungen nicht weniger als 197 Schiss« mitrund S30 000 BRT . 220 000 BRT . gehen hiervon auf deutscheRechnung, während 310 000 BRT . für das Ausland bestimmtfind.

soll. Der deutschen Zwietracht mitten ins Herz ging gesternunseres Volkes Spruch ! " — Im „Hamburger Fremden -blatt " heißt es u. a . : «Das einhellige Bekenntnis des gan¬zen deutschen Volkes wird gerade auch im Ausland ange-
stchts der wichtigen internationalen Verhandlungen , die
noch bevorstehen, als Bestätigung der Tatsache aufgefaßtwerden , daß durch die Stimme des Führers die Stimmedes nun völlig geeinten deutschen Volkes spricht ." — „Wirkönnen, so schreibt der „Hamburger Anzeiger" , dis Ge¬
schichte Deutschlands bis in die ältesten Zeitung zurückver¬folgen und werden vergeblich eine Parallele zu diesemLage suchen."

Die Dresdener Zeitungen stehen ganz unter dem Ein¬druck des gigantischen Erfolges der Reichstagswahl . „Wirfind ein Volk geworden, eine Nation , wie sie in dieserEntschlossenheit kein zweites Mal auf dem Erdball
besteht", so schreibt der „Freiheitskämpfer ". — „Die Kraftder nationalsozialistischen Idee formte die neue Einheitund aus dieser Einheit erwuchs jene - Macht, die einemVolk größere Stärke zu verleihen vermag .

"
Die „Schlesische Tageszeitung " erklärt u .a . : „AdolfHitler und die Rekchsregierung gehen in die- nun kommen¬den außenpolitischen Verhandlungen mit einer Rücken¬

deckung, wie sie kein anderer am gleichen Verhandlungs¬tisch zu erwartender Staatsmann besitzt, wie sie einfach
einzigartig in der Weltgeschichte steht .

" — Die „Schlesische
Zeitung " schreibt : „Ein historisches Schauspiel hat Europamit dieser Wahl erlebt . Deutschland hat ein neues Gesichtbekommen." — Die „Breslauer Neuesten Nachrichten"

NW-enverkchrsverSaO wird Söe-erWst
des öffentlichen Rechts

Der Aufsicht des Vrormgan-amlnLlterturvS unterktellt/Waö ist eine „Aem-enverkMWmetM-?
Die Reich sregierung hat ein Gesetz über die künf ,tige Gestaltung des Retchsfremdenverkehrs -verbände « beschlossen, nach dem der Verband — der früherdie Bezeichnung „Bund deutscher Fremdenverkehrsverbände undBäder" führte — den Charakter einer Körperschaft des öffent¬lichen Rechts erhält. Der Reichsfremdenverkehrsverband unter¬steht als solcher der Aufsicht des Reichsministers für Volksaus-tlärung und Propaganda.
Leber die organisatorische Gliederung und die Aufgaben desVerbandes heißt es : An der Spitz« des Verband«« steht einPräsident , der vom Reichsmiuister für Volksaufklärungund Propaganda ernannt wird. Me diejenigen Landes-

fremdenverkehrsperbänd «, die als Vereins des bürgerlichenRechts aus den Fremdenverkehrsgsmeinde » eines geschlossenenDerkehrsgebietes gebildet werden , gehören .dem Reschsfremden-
verkehrsverbänd an. Die GebielsavgreUzung bestimmt dsr Prä¬sident mit Genehmigung des Propagandaministers. Die Lan -v e s fr em den v e rkehrsverbänd « ihrerseits stehen unterder Aufsicht der Landesregierungen . Sie sind zurEntrichtung von Umlage » an den Reichsfremdenverkehrsver¬band verpflichtet , die aus Beiträgen der Fremdenverkehrs¬gemeinden aufgebracht werden . Der Präsident des Reichsver¬bandes stellt einen jährlichen Wirtschaftsplan und «ine Umlage¬ordnung auf und setzt die jährliche Höhe der Umlagen fest. Die¬ser Umlageplan bedarf der Genehmigung des Reichspropaganda¬ministers , des Reichsinnenministers und des Reichsfinanz -ministers . Der Leiter des Landesverkehrsverbandes wiederumbestimmt mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde di« Höhe der

von den Fremdenverkehrsgemeinden zu entrichtenden Beiträge .Im Rahmen der Bestimmungen des vorliegenden Gesetzes undder Satzungen ist der Präsident des Retchsfremdenverkehrsver -Landes zur Erteilung fachlicher Anweisungen an die Unter -
gliederungen befugt.

Der Begriff der „Fremdenverkshrsgemelnde "
wird dahin festaelegt, daß alle die Gemeinden , in denen dieZahl der Fremoenübernachtungen im Jahre regelmäßig einViertel der Einwohnerzahl übersteigt oder die einen, erheblichenAusfluasverkehr haben , als Freindenverkehrsgemeinden imSinne oes Gesetzes zu werten sind. In Grenzfällen liegt di«Entscheidung bei der Aufsichtsbehörde.

Landesverräter verurteilt
Die Justizpresssstelle Berlin teilt
Vom Volksgerichtshof in Berlin

Wer kann Nfirter der MOsllzei werden)
Llnstellungsgesuche vls 3«. Aprll - Günstige BesördernngSaussichten

Der Reichs- und Preußische Minister des Innern hat fürden Offizierersatz der Schutzpolizei , der Gendar¬merie uns der uniformierten Gemeinde vollzugs -
polizei vorläufige Bestimmungen erlassen. Danach ergänzt
sich das Offizierkorps der Schutzpolizei aus Anwärtern , die' eine zuverlässige nationalsozialistische Gesinnung besitzen und

^ bei einwandfreier Führung durch ihren Persönlichkeitswert , ihre
Allgemeinbildung , ihre Fähigkeiten und Leistungen zum Offi¬
zierberuf geeignet erscheinen. Die vielseitigen Ausgaben des
Offiziers der Schutzpolizei im nationalsozialistischen Staate
stellen an die Bewerber Hohe Anforderungen . Anwärter , die
sich dem Offizierberuf nicht aus innerer Neigung , sondern ledig¬
lich aus äußeren oder wirtschaftlichen Gründen zuwenden , wür¬
den bald die Erfahrung machen, daß sie diesen hohen dienstlichen
Ansprüchen nicht gewachsen sind .

Voraussetzung für die Zulassung zu der Laufbahn des Offi¬
ziers der Schutzpolizei ist außer dem Besitz der deutschen Reichs-
anaehörigkeit und arischer Abstammung sowie des Reifezeug¬
nisses einer neunklassigen höheren Lehranstalt ein Lebens¬
alter von mindestens 20 , höchstens 24 Jahren .Der Bewerber muß vor Eintritt in den Polizeidienst der
NSDAP , oder der SS . , SA . , HI . oder dem NSKK .
angehört haben . Abgeleistete Arbeitsdienstzeit und erfolg¬
reich abgeleistete militärische Ausbildung von mindestens ein¬
jähriger Dauer sind Vorbedingung . Für die Jahrgänge 1912
und 1913 kann von der Forderung der einjährigen militäri¬
schen Ausbildung abgesehen werden . In diesen Fällen genügtsie Ernennung zum Reserveoffizieranwärter nach Ableistung
von zwei Äusbildnngsübungen von je zwei Monaten Dauer .
Diese beiden Hebungen können notfalls während der Zeit der
polizeilichen Ausbildung abgeleistet werden .

Wohin sind die Bewerbungen zu richte« ?
Die Bewerbung für die Laufbahn des Offiziers der Schutz¬

polizei hat , soweit eine Einstellung im Laufe des Rechnungs¬
jahres 1938 gewünscht wird , sofort, spätestens bis züm 30.
April , zu erfolgen . Bewerber , die noch im aktiven Mllitar -
verhältnis stehen, reichen die Gesuche in der Zeit vom 1. Junr
bis 15. Juli ein. Die Gesuche sind an die zuständigen Kom¬
mandos der Schutzpolizei bei den staatlichen Polizeiverwak -
tünaen zu richten. Bei sämtlichen Kommandos der Schutz¬
polizei sind ausführliche Merkblätter für den Eintritt als
Jffizieranwärter in die Schutzpolizei erhältlich , ans denen die
Bewerber alle Einzelheiten ersehen können.

Bewerber aus der SS . - Verfügung strupfe
reichen ihre Gesuche auf dem SS .-Dienstwege an den Reichs-
liihrer SS . ein , der sie an hie zuständigen Kommandos der
Schutzpolizei weiterleitet . ^Die Einstellung erfolgt etwa 6 bis 8 Wochen nach erfolg¬
ter Untersuchung, soweit der Bewerber die gestellten Bedin¬
gungen erfüllt . Die Ausbildung umfaßt etwa - /- Jahre In
dieser Zeit erfolgt dis Ausbildung lm praktlscheu Polizeidienst

und in einem besonderen Offizieranwärterlehrgang . Voraus¬
setzung für die Beförderung zum Offizier der Schutzpolizei sindgüte Leistungen in der praktischen Ausbildung und erfolg¬reicher Besuch des Offizieranwärterlehrganges , sowie die An¬erkannte Eignung zum Leutnant der Reserve. Die Beförde¬rung zum Offizier der Schutzpolizei wird einheitlich im ganzenReich durch den Reichs- und Preußischen Minister des Innern
ausgesprochen. Die Aussichten für die Offizier¬laufbahn der Schutzpolizei sind zur Zeit als
günstig zu bezeichnen .

AestalliingsNrbnimg für Amte
„Approbation " verschwindet ans der deutschen Medizin

Im Zuge der Neuordnung des deutschen Aerztewesens
ist eine Verordnung zur Aenoerung der Prüfungsordnungder Aerzte über ihren allgemeinen Inhalt hinaus von
historischem Interesse , die der Reichsinnenminister soeben
erlaßen hat . Sie bestimmt nämlich, daß die Prüfungs¬
ordnung für Aerzte die Bezeichnung „Bestallungsordnung
für Aerzte" erhält , und daß das Wort „Approbation "
durch „Bestallung " ersetzt wird . Das bedeutet , daß im
wesentlichen aus der deutschen Medizin der Begriff des
„approbierten Arztes " verschwindet und ersetzt wird durchden des „bestallten Arztes"

. Durch die Neuerung wird
eine viele hundert Jahre alte Terminologie der deutschen
Aerzteordnung geändert . DerA usdruck „approbiert " kommt
in Deutschland schon im Mittelalter vor . Gesetzlich einge¬bürgert wurde er durch das preußische Medizinaledikt von
1685 , das der Große Kurfürst erließ.

Die neue Verordnung spricht gleichzeitig aus , daß dis
Zulassung zu den Prüfungen und zum praktischen Jahr zu
versagen ist, wenn der Antragsteller die bürgerlichen
Ehrenrechte nicht besitzt, wenn ihm die erforderlichenationale oder sittliche Zuverlässigkeit fehlt, wenn ihm
wegen eines körperlichen Gebrechens oder wegen Schwäche
seiner geistigen Kräfte oder wegen einer Sucht die erfor¬
derliche Eignung oder Zuverlässigkeit fehlt und wenn er
schließlich wegen seiner oder seiner Ehegatten Abstammung
nicht Beamter werden könnte. Auch wird neu bestimmt,daß der Kandidat nachzuweisen hat , daß er die für einen
praktischen Arzt erforderlichen Kenntnisse in der Raffen-
Hygiene besitzt. Wenn der Kandidat bei Beantragung der
Bestallung als Arzt nachweist , daß er mindestens ein Jahr
Heeresdienst geleistet hat . so ist der Termin , von dem abdie Bestallung gilt , um ein halbes Jahr vorzudatieren .Die neue Verordnung tritt am 1. April 1S36 in Kraft .

mit :
lolksgerichtshof in Berlin wurden wegen Lan¬desverrats verurteilt : Der 82 Jahre alte Friedrich Ha¬welka und der 44 Jahre alte Adolf Lungert zu lebens¬langem , der 27 Jahre alte Martin Reitz zu sechs und der36 Jahre alte Karl Sien zu zwei Jahren Zuchthaus.Hawelka, der in Aussig geboren ist, und Lungert , derin Brüx geboren ist, besitzen beide die tschechische Staats¬

angehörigkeit . Angesichts der durch die Taten zum Aus -
, druck gebrachten ehrlosen Gesinnung wurden Hawelka und! Lungert die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit , Reitzauf die Dauer von fünf Jahren und Sien auf die Dauervon drei Jahren aberkannt . Gleichzeitig wurde : bei allenvier Verurteilten die Polizeiaufsicht für zulässig erklärt .Ferner verurteilte der Volksgerichtshof den 30 Jahrealten Heinrich Spingies aus Coadjuthen (Memelland )

wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu einer Zucht¬hausstrafe von zehn Jahren .

TobMrasen gegen bulgarische Umstürzler
Das Sofioter Militärgericht verurteilte Montag nach¬mittag in dem aufsehenerregenden Hochverratsprozeßgegen den ehemaligen Innenminister Oberst a . D . Ko¬se f f und den Eeneralstabsoberst a. D. Kalenderos f,den Bruder des früheren Finanzministers gleichen Na¬mens , die beiden Angeklagten, die beschuldigt wordenwaren , im April vorigen Jahres , also einen Tag nach der

Bildung der damaligen Regierung Toscheff, einen gewalt¬samen Umsturz mit Hilfe bestimmter Teile der Armee vor¬bereitet zu haben , zum Tode durch den Strang .In dem Urteilsspruch wird dem Kriegsministerempfohlen, sich beim König für eine Begnadigung derbeiden Verurteilten zu verwenden .
Dieser Prozeß wird als ein Nachspiel zu der inner -

politischen Säuberungsaktion angesehen, die kürzlich mitdem Militäroerschwörungsprozeß gegen den Oberst a . D.
Weltscheff und der Auflösung der Milktärliga ihren ei¬
gentlichen Abschluß gefunden hat ,

Zusammenstöße l« Kroatien
Nach Meldungen aus Agram kam es dort am Montagnachmittag nach der Beisetzung des Studenten Stefan Jawor .der im Gefängnis von Mitrountz gestorben war , zu Zusammen¬stößen. Jugendliche Demonstranten versuchten in der Haupt¬straße ein Waffengeschäft zu plündern . Die Polizei griff zurSchußwaffe. Sechs bis sieben Personen wurden verletzt.
Druck und Verlag : NS .-Gauoerlag Weser-Ems , G. m. b . H .,Zweigniederlassung Emden. / Berlagsleiter : Hans Paetz , Emden .Haupischriftleiter : I . Menso Folkerts : Stellvertreter : KarlEngelkes. Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :I . Menso Folkerts : für Außenpolitik . Wirtschaft und Luter -Haltung : Eitel Kaper : kür Heimat und Sport : Karl Enaelkessämtlich in Emden. - Berliner Schristleituug : Hans GrafRerschach. - Verantwortlicher Anzeigenlerter : Paul SchiwvEmden. - D. A. II. 1936 : Hauptausgabe 22 808 . davon mitHeimat -Beilage „Leer und Liderland " 9535 . ^ur ?eit istAnzeigenpreisliste Nr . 14 für ^ Hauptausgabe und die Heimat -bellage „Leer und Rerderland " gültig . Nachlaßstaffel A für di-H-imatbeilag - Leer und R -id-Lnd ^ B fürÄ - Hauptau -gab

"
— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quelle «,«»gäbe 24 Stunde» »ach Erscheinen übernommen werde».
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Dieser wundervolle kilm , kesselnd, humorvoll ,
musikerküllt , errsblt von der hiebe eines kleinen
f l̂söchens u . von einem unbekannten Arbeiter ,
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D Wir bieten an :
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Herren- und
Burschen -Anzüge
Mäntel
Knaben -Anzüge
Arbeits - Kleidung ^

für jede» Beruf Wl

Hosen
^

Manchester - und
Leder-Kleidung

^ in großer Auswahl !

k - - -. -
» ^

M Emde « — Kleine Brück st ratze 37—40 W
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SsttstOkks , iSsttkscisi ' li , Osunsm

l i « k e r e
in j s ci s f- L- rsisisss uritsr
Qsrsintis tscisrLliQtit ru. kstdsrrkil

Sstlstsllsm , ft/Isti -sd ^ sn , l^ skorrnvsttsii
TsppIcrDs , 1-Lukstslolk , Sslstuni
kreise wie bekannt billig !

A.W . Jomljim,Emdiin
bisutorstrssss 2 — s
Annahmestelle für kkestsnösösrlehen unö
8cbcjnc kür Xindsrbeihjlken .

Rose« u«d FrühttUgsbluMS«
Llülsende "
Stiefmütterchen
Primeln

^ . , Vergißmeinnicht I
Gartenbaubetrieb / Wilh

'
elmstraße Nelken

eignen

«rohe «eaewSSaSe
wIe« »ia»e» min KarMaen
8oucIe »T eppicb «

Qröke cs. IZOXldOcm . per 8tck. 4.50 XX , 5.50 XX . 7 XX
6 röLe cs. 160X220 cm , per 8tck . 9.00 XX , 11 .00 XX
6 röke cs. 200X ^00 cm , per 8tck. 14.50 XX , 16 XX , 18 XX

Dssrgsrn -Teppicbe
6 rö6e cs . 160X2^0 cm , per 8tck . 18 X.X , 22 X.X , 26.00 XX
6 rö6e cs. 200X200 cm , p . 8tck. 28 XX,22X .X,40XX,48 / X
Qröke cs. 250X250 cm , p . 8tck . 45 XX . 48 XX . 60 X. » ,75XX
6 rö6e cs. 200X400 cm , per 8tck . 62 XX , 80 XX , 92 .00 X »

klüsch -Teppicbe
6 rö6e cs. 200X200 cm, p . 8tck . 52 ÄX,56 ^X,68 XX. 75XX
QröLe cs. 250X250 cm , per 8tck . 60 XX , 78 XX , 85 XX ,
105 XX . 125 XX , 150 XX

Knüpkteppicb « (qm 50 000 knoten ) in verschiedenen
6 rökea sehr preiswert

Krücken unö Vorleger in Haargarn unö klüsch , in
groLsr Auswahl

kett Umrandungen in klüsch , per Lsrnitur Z2 XX , Z8 XX ,
45 XX , 52 XX . 62 XX

Kokos unö Dssrgsrnläuker in slIe » breite » sm hsger
Oardinen -Aketerware in weiL , per bleter 28 -^7/ , 40 0A,/ ,

50 ^ / , 60 70 ^ 7/ , 80
Osröinen -Aleterwsre , cs. 80— 120 cm breit , per Bieter

90 ^ 7/ , 1 ^ i- , 1 .20 1 .40 K - , 1 .70 2.00 ^ . -i-
Ksügsröienen mit breitem 8pitrenrsnö , per Sleter 85 ^ 7/ ,

1 .25 1. 80 2.20 ^
8pannstoüe , weiL, 100— 1Z0 cm breit , per S4eter 90

1 . 10 ^LF , 1 .20 X - , 1 . 50 1 .70 ^
8psnvsto8e , weiü unö ecru , cs . 1Z0 — 150 cm breit , per

Bieter 1 .40 1 .70 XI» , 2 .00 2 .20 XX . 2.40 XX
kinöksöentüU , cs. 200 cm breit , per Sieter 1.50 XF ,

2.00 Xx . 2 .80 X » , 2.50 XX ^
8tores «A4etervvsre , per Sieter 90 X -/ , 1-20 >7X , 1 .50 XX ,

1.80 XX , 2.Z0 XX , 2.50 X » . 2 .20 XX . 2.80 XX
8tores »A4eterwsre , schwere tzuslitsten , Qrobtüllsrt ,

per Bieter 5 .50 XX , 4.50 XX 6 .00 XX
Voile , bunt bedruckt, cs. 112 cm breit, per Sieter 1. 20 XX ,

1.40 XX . 1 .50 XX , 1 .70 XX . 1 .80 XX
Kettdruck , cs. 120 cm breit , p . Bieter 2. 20 XX , 2.40 XX
Oekorationsstoüe kür Debergsröinen , 120 cm breit , per

Meter 1 .50 XX , 1 .90 XX . 2.20 XX . 2.80 XX , Z.20 XX .
2-50 XX

Vorhsngstreiken
80 cm breit . per Bieter 0.70 XX , 0 .80 XX , 0 .90 XX

120 cm breit . per Bieter 0 .90 XX , 1 .10 XX , 1 .50 XX
ALödelberugstoüe cs. 120 cm breit , per Bieter 0 .80 XX ,

0.90 XX . 2.20 XX , 2.40 XX . 4.00 XX . 6.00 XX
Usckdecke » , gobelinäbnliche 8loiks per 8tück 4 .00 XX ,

5 .00 XX . 6 .00 XX . 7.00 -XX. 8 .00 XX
Divandecken , gobelinshnlicbe 8toike 5.00 XX , 6.00 XX ,

8 .00 XX . 10.00 XX . 12 .00 XX
Aletallbettstsllen , ALstratren , ^ uNeger und Lieder »

betten sehr preiswert

v » >»
lür Kbestandsdarleben und Kinderreiche

Pstsr Kilts
Sm «! « »

6v ! 6sns s^ Ings

öie beliebten 6 eschenke
rur Konkirmatio »

von

kmöen , 2w. bö . 8ielen

kamtlien- Anzeigen
finden in der 012 .
weiteste Verbreitung

Ihre Verlobung geben
bekannt:

Marwa Mions
EM Inden

Thunum b . Elens / Jever
29. März 1936

Am 4. April feiern unsere ^
Eltern . Zoha « « Kettwig
und Fra « Jantje , ged.
Westermann . bas Fest der
goldenen Hochzeit .

Die dankbaren Kinder.
Simonswolde .

Durch die Geburt eines ge¬
sunden Mädchens wurden

hocherlreut
Wilhelm Volintus u. Fra«

Hinderika geb . Otto
Emden

Die Geburt eines kräftigenÄurrgen
zeigen hocherfreut an

Grete Merhof
Otto Merhof

v..
Weener , Kirchhofstratze 16>, den 28 . März 1936
(z. Zt . Privatklmik Dr . Heinsius. Osnabrück)

Hocherfreut reigen wir öie Oeburt
eines krsttigen jungen sn

soltsnn ^ sttermann un6 brsu
Titis , geb. Iken

blorööeich , öen 28. lAsrr 1926

- -
>

« >

Die glückliche Geburt unseres

zeigen wir an
Meli M» MM

Emden . d?n 27 . März 1936
z Zt . Städtisches Wöchnerinnenheim

Ihre Verlobung geben bekannt

Voßbarg , im März 1936.

Die Verlobung unserer
Tochter Franke mit dem
Bauer Jakobns Jtze « ,
Westermarfch, gebenhiermit
bekannt

Smrikus MM
und Frau Sovdlt

geb . Bruns
Georgsheil, im März 1936

Lkmike
Muga MM

Zakobus
Sruts Mn

Verlobte

Eeorgsheil Westermarsch II

V îr versnstslten sm Dienstag , dem ZI . ds . Alts , unö
- llttvocb , den » 1 -Tkpril im obere » 8ssl öerDelttballe einen

MkillI NISIlllilll- MtlMMliek!
verbunden mit praktischen V^ssch Vorführungen

^ .uch kür 8 ie , werte Dsuskrsu , mu 6 dieser Vortrag von !
gsnr besonderem Interesse sein , denn hier wird Ihnen !
gereizt , wie 8ie 2 eit und 6 eld sparen .
Das eigentliche Väschen besorgt fs der IAölIhoü -8eIbst- s
wsscber gsnr allein . !

lenlsm L r « i« eri . kmaen .

koekretelerkebn , den 20 . Alsrr 1926 .
Heute morgen osbm der Herr meine liebe krau ,

unsere gute blutter , 8cbwieger- und 6 ro 6mutter ,
8cbwester , 8chwsgerin und Tante

Oe8cjie Ämmermami
zeb . örsitms

im ^ Iter von 77 fahren ru sich in sein Himmelreich .
In tieker Trsuer

Oerk . Iv. Dmmermann un6 Xinöer .
Di« Lcerdigung Lodet sm kreitsg , dem 2. Alsrr ,

nschmittsgr 1 Ohr , statt .

Krüttigs un «> gskoltvolls

Osts ^ ssiseks 54isekungsn

3 ^ /o kobott in Borken

M 5kW

v » i »Ik8 » Nuiig .
kür die vielen beweise herrlicher Teilnahme sowie

kür die rsblreickeo bluwenspendeo beim köinscheide»
unserer lieben Lntschlskenen sagen wir sllan unseren
innigsten Dank .

Im blsmen der Hinterbliebenen
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Leer , den 31 . März 1936.

April
okz. Der März nimmt mit dem heutigen Tage Abschied von

uns , das erste Jahresviertel hat sein End gefunden ; nunmehr
leitet der April das neue ein . Der Mette Frühlingsmonat
steht, was die Witterung anbetrifft , nicht in bestem Rufe, heißt
es doch von ihm: „April , April , hält zum Narren , den er
will .

" Dieses Versehen kennzeichnet so recht die Eigenart des
Mimischen Monats . Von Stunde zu Stunde , ja minutenweise
Hann sich das Wetter ändern . Eben noch freuten nur uns über
den lachenden Sonnenschein und im nächsten Augenblick pras¬
seln Hagelschauer auf uns nieder, daß wir uns schnellstens vor
'diesem Äprilguß in Sicherheit bringen müssen . Und wenn wir
die Nässe aus unseren Kleidern geschüttelt haben , ja, dann
-lacht draußen schon wieder ein blauer Himmel in strahlender
Dlarheit , als sei er nie von drohenden Wolken bedeckt gewesen.
Wo unwiderstehlich ist die Lockung, daß wir wieder hinauZ -
!«ilen, daß wir es in der engen Stube nicht aushalten . Aber
Mährend wir noch in der Haustür stehen, verfinstert sich der
Kinmnel mit Blitzesschnelle , türmt sich eine schwere dunkle
Wolken maner auf ; aus dem kosenden Frühlingswind wird
ein unangenehm kalter, pfeifender Sturm , und ehe wir noch

irecht begriffen haben, daß der April uns von neuem zum
Marren 'hält , wird uns schon der Hut vom Kopfe gerissen und
-wir schon, wie er mit höchster Eile den Rinnstein entlang«
aessgt wird- Und während wird ihm atemlos nacheilrn und
W) n schließlich auch mit kühnem Sprung und geschicktem Grift

, erwischen und das etwas formlos gewordene Gebilde trium¬
phierend cm uns drücken — währenddessen fallen schon wieder
»Me ersten Tropfen.

Verschiebt sich nicht , während wir sichimpfend dein raten¬
den Obdach zueilen, oben am Himmel der schwarze Watten»
Vorhang? Lugt nicht schelmisch sichelnd der April hervm , die¬
ser Tunichtgut, der uns immer wieder am Narrenseil führt
und dem wir doch nicht böse sein können ?

Ja , der April ist der Gassenbube unter den Monaten , und
Hoch bringen wir es nicht übers Herz, ihm gram zu sein . Denn
wir wissen, daß alle seine Streiche nicht böse gemeint sind und
daß er uns unversehens als Entschädigung liebliche kleine
lleberraschimgen, vielversprechende Proben kommender Freu¬
den schenken wird, Vogelgezwitscher und Bkumenduft, zarte

Mlumen und knospende Büsche. Darum wollen wir nur nach-
Bchtig lächeln, wenn der launische April uns zaust und ärger¬
lich nracht ; über die Freuden , die er uns in Feld und Garten
sibsschert , seine Unbill vergessen ; denn im Grunde genommen
Mud wird ja doch froh, daß er gekommen ist und uns der Hö¬
schen Zeit des Jahres näher bringt .

Wr den Landmann ist der April ein wichtiger Monat , er
sisoll recht veränderlich sein . „Warmer Aprilregen, großer So¬
ftgen.

" — „Trockener April ist nicht des Bauern Will '
.
" —

, „Aprilschnee düngt und ist so gut wie Schafmist .
" — „April

lwarm , Mar kühl , Juni naß, füllt dem Bauern Spanne und
sBaß .

"

ä Meisterprüfung bestanden.
otz . Die Meisterprüfung im Müllerhandwerk haben fol¬

gende Prüflinge bestanden : Meinhard Groeneveld-Detern,
Depo ker Veen -Großoldendorf. Theodor Jcmssen -Remels,
Wso Loerts-Neevmoor . Bernhard Goldenstein -Backemoor .

Fastmarkt.
okz. Am morgigen Mittwoch wird der erste diesjährige

Markt in unserer Stadt abgehalten. Allerdings hat der Fast-
rnavkt so gut wie gar keine wirtschaftliche Bedeutung mehr.
Das war früher anders , als gerade an diesem Markttage
große Umsätze in fertigen Holzwurm , Leitern, Karren , Har¬
ken usw. getätigt wurden. Dann fand sich besonders die länd¬
liche Bevölkerung zahlreich eist , um ihren Jcchresbcdarf ein¬
zudecken .

Allen Beziehern des zwei Tage dauernden Fastmarkt:' ist
günstiges Wetter zu wünschen . Sie sind jetzt eifrig mit dem
Ausbau ihrer Stände beschäftigt. Ein Karussell , ein Flieger¬
karussell, eine SchiWschauM, eine Tunnelbahn geben die
Möglichkeit , sich in jeder Weise zu vergnügen. Weiter sind
Schieß- , Spiel - und Verkaufsbuden aufgebaut.

Die deutsche Treibnetz-Herrngssischerei im Jahre 1938.
In den Laudbetrieben der deutschen Treibnetz -Herings-

sischerei, deren Zentren Emden und Vegesack stnd , werden
augenblicklich alle Vorbereitungen für die in Kürze begin¬
nende neue Fangperiode getroffen. In der Saison 1036
wird die deutsche Heringsifangflotte mit zusammen 170
Schiffen für die neue Saison auf folgende Häfen ver¬
teilen:

Es laufen aus von Emden: 45 Motorsegler, 21 Da .upslog-
gev, Vegesack : 40 Motorlogger, 26 DamMogger ; Leer : 13
Mot-orlogger, 14 Dampflogger, 4 Dampfer ; Glückstadt : 6
Motorlogger . 1 Dainpflogger. Zusammen also 170 Fahr¬
zeuge. An Neubauten sind aufgelegt worden: für die drei
Emder Fischereien 3 Motorlogger , für die Vegesacker Fische¬
rei 1 MotorlogDv , für die Glücksstädter Fischerei 1 Motor¬
logger, zusammen also 6 Neubauten. Im vorigen Jahr Hot
Emden den Motorlogger „Ravensbergs verloren und stellt
außerdem 4 veraltete "

Motorlogger außer Dieust. so daß
durch die 6 Neubauten die Fangflotte insgesamt um 1 Schiff
vergrößert wird . Der Termin des Beginns der diesjährigen
Fischerei ist noch nicht festgelegt , wahrscheinlich aber werden
die ersten Schiffe wieder wie üblich im letzten Drittel des Mo¬
nats Mai in See gehen .

otz . Verlegung der Gewerbe - und Handelsbank. Die Ge¬
schäftsräume der Gewerbe - und Handelsbank sind zum 1 -
April in das neu erworbene Gebäude in der HiUdenburg -
straße verlegt worden .

otz . Groben Unfug verübten gestern nacht in der Berg¬
mannstraße einige junge Leute . Sie wurden vom Nord¬
deutschen Bewachungs-Institut , Wachleitung Leer , bei der
Polizei zur Anzeige gebracht .

otz . Kinderunsng. In der Altstadt vergnügten sich eine
Anzahl Jungen bei fröhlichem Spiel . Als sie in einer Pause
beiiammen'staudeu , konnte es sich einer von ihnen nicht ver¬
sagen , einen , nichtsahnenden Kameraden in die . Kniekehle zu
stoßen . Dieser stürzte vornüber und schlug auf das Pflaster .
Er zog sich eins Schramme am Kops und einen Bluterguß im
Knie zu.

otz. Gefunden wurden eine silberne Armbanduhr und eine' Geldbörse mit geringem Inhalt . Die Börse ist anscheinend
von einem Wähler des Bezirks 1 verloren worden. Eigen¬
tümer können sich im Polizeibüro , Rathaus Zimmer 6,
melden .

Meifchartliche Vedeulung des Arbeitsdienstes
' Der Deutsche Arbeitsdienst, eine in der ganzen Welt als

.Vorbildlich für die Jugenderziehung bewunderte Einrichtung,
Hat auch eine sehr stark gesundheitsfördernde Bedeutung. Das
siergibt sich «ns Feststellungen , die der Chef des Verwaltungs -
Ed Wirtschaftsamtes in der Reichsleitung des Arbeitsdien -
ästes, Generalar beitsführer Dr . Schmeidler, in einem Vortrag
Misst. Er erörtert da die hohe Wirtscha f tliche Bedeu¬
tung 'des Arbeitsdienstes und sagt n . a-, daß im letzten
Haushaltsjahr rund 12 Millionen Reichsmark au die Holz -
gwirtschast verausgabt wurden , weitere rund acht Millionen
Äteichsmark an die Einrichtungsgegenstände liefernde Jndu -
Mrie und rund 64 Millionen MM . für die Verpflegung der
-Urbeitsmänner . In diesem Zusammenhang sagt er , Hatz trotz
des bescheidenen Berpflegungs gelbes von 82 Pfennig je Tag

ärmst Mann unsere Arbeitsmänner erfreulicherweise doch noch
sechs bis zehn Kilogramm während der Dienstzeit zugenom¬
men haben. Der Arbeitsdienst gab außerdem in dem einen
Haushaltsjahr für Wäsche und Instandsetzungen fünf Millio¬
nen , für Lehrmittel vier Millionen und für Taschengeld
zwanzig Millionen RM . aus , wobei der letztere Betrag na -

- ttirlich sofort wieder in die Wirtschaft floß . Allein durch die
.Aufträge an Textilien, Tuchen usw. wurden 16,67 Millionen
Arbeitsstunden der Wirtschaft und damit allein 7000 weiteren

Molksgenossen der freien Wirtschaft Arbeit und Brot
. verschafft . Der Referent erklärt weiter , daß die Ertrags¬
steigerung des deutschen Bodens durch Einsatz
des Arbeitsdienstes in zwei bis drei Jahren auf 120 Millio¬
nen je Jahr gestiegen sein werde . Interessant ist schließlich

! feine Feststellung , daß bisher durch den weiblichen freiwilligen
Arbeitsdienst , vom 1 . April 1033 bis zum 31 . März 1936,
rund 60 000 deutsche Mädel gegangen sind . Vor 1937 wevoe

' bestimmt keine Frauenarbeitsdienstpslicht kommen.

Mehrere Tausend Arbeitsmänner verlassen das Emsland.
Auf den Bahnhöfen des Emslandcs zeigte sich in diesen

Tagen ein ungewohntes Bild . In mehreren Sonderzügen
kehrten mehrere Tausend Arbeitsmänner , die ihrer Arbeits¬
pflicht genügt haben , in ihre Heimat nach Bayern , Schwaben ,
Sachsen , ins Rheinland und ins Ruhrgebiet zurück . Sie
nahmen das tiefe Gefühl des Erlebens der Gemeinschaft und
des Stolzes in ihre Heimat mit, an dem großen Aufbauwerk
des Führers beteiligt zu sein.

Arbeitsschulen werden im ganzen Mich gegründet.
Drei Jahre Berufserziehung der Deutschen Arbeitsfront

haben bereits Wesentliches aus dem Gebiet der zusätzlichen
Schulung der Schaffenden leisten können . Allein im Jahre
1985 betrug, wie das Amt für Arbeitsfühvung und Berufs-
erziehung meldet , die Zahl der Berufserziehungsuiaßuahinen
45 611 diese Einzelmaßnahmen wurden von 2 182 431 Teil¬
nehmern besucht . Es wurden dazu 25 887 Lehrkräfte benö¬
tigt . Ferner besuchten 10 000 Teilnehmer die Abend - und
Tagesschule » des Amtes.

Der Einsatz künftiger - Berufserziehung
muß , wie das Amt betont, verbunden sein mit einer durch¬
gehenden Reformierung des gesamten Ansbildungswesens. Er
muß beim Lehrling beginnen, um so von unten her eine
Grundlgge zu schaffen, aus der eine Schicht leistungsfähigster
QualitätSaröeiter als Fachmänner entstehen kann . Zur Er¬
reichung dieses Zieles werden m nächster Zeit im ganzen
Reich Arbeitsschulen gegründet werden, die in ihrer bstriebs-
nahen Ausbildung wahre Hochschulen der Arbeit und des So¬
zialismus werden sollen . Die besten Lehrkräfte, die hochwer¬
tigsten Lehrmittel und einwandfreie sachliche Unterlagen un¬
terstützten diese großzügige ergänzende Schulung der DAF .

Für de« I. April:
Sonnenaufgang S.06 Uhr Monäaufgang 13 .2S Uhr
Sonnenuntergang 19 .0S Uhr Ntonäuntsrgsng 4 .02 Uhr

Hochwasser
Borlinm . S.26 unä IS .57 Uhr
Noräsrneg . S.4S unä 19. 17 UhrLeer. Hafen . 9 .18 nnä 21 .49 UhrWeener . 10.08 unä 22 .29 Uhr
Westrhauäerfehn . . 10.42 unä 23 .13 Uhr
Papenburg . Schleuse 10 .47 unä 23 . 18 Uhr

Gedenktage.
1815 : Fürst Otto von - Bismarck in Schönhansen geboren .

Wetterbericht - es ReichSwetterdiensteS
Ausaabeort Bremen :

am Sonntag und Nkontag fast gianz Deutschland in ihren Wirkiings-v^reich gezogen. Die mit westlichen Winden eindringvnde milde oze¬anische Nrst rief verbreitet zwischen Rhein und Weser Niederschlage
K « or. Der meist stärker bedeckte Himmel verhinderte die «SqMcheAusstrahlung , so daß die Temperatur kaum mehr unter 19 GradWanne sank. Die nunmehr nordwärts ziehenden Stürungen werdenweiterhin Mariibimlust zu uns einfließen — lasten, ihre Temperaturwird aber teilwsse etwas niedriger liegen — so kam es z . B . amMvntagnachmitag am Mitwlrhein und Hessen verschiedentlich zurAiusbiwun« von Gewittern . Allgemein wird die Witterung bei wech¬selnder Bewölkung mild, aber zu Niederschlägen geneigt sein.

Aussichten für den 1 . 4 . : Bei mäßigen, bis frischem Winden auSSird Lrs West wolkig, strichweise Mederschläge, Temperatur Lek L0<snr>d .
Aussichten für den,2 . 4 : -Fortdauer des zwar mBestündtgsn , imGanen aber nicht unfvenndlichen Wetters.

Naturschutz?
Wie m»n es nicht machen soll .

Die östliche ostfriesische Geest ist wegen ihres reichenBaumbestandes landschaftlich besonders reizvoll und wird
gerade deswegen gern von Wanderern , Heimatfreunden und
Hremden besucht. Die Bewohner müssen es daher als ihreheimatliche Pflicht betrachten . diesen herrlichen Baumschmuckfür die Zukunft zu erhalten und zu pflegen . Das ist, wieein Fall aus Heglitz zeigt , leider noch nicht immer erkannt.

In Heglitz liegt östlich der Landstraße nach Ardorf einaltes und wegen seiner Form recht eigenartiges Bauernhausmit ins herabgezogeneni , großen Hamm. Es ist am breiten
Vordcrgiebel ganz mit Efeu umsponnen und von hohen Lin¬den umgeben . Eine prächtige Allee hochgewachsener Lindeu-baume mit mächtigen Kronen führte von der Straße »Mletwas zurückliegenden Hause . Jedem Besucher des Dorfesfiel nu Lvmmer das schone Bild aus , das eine Zierde desDorfes war Leider hat nun der Besitzer von sämtlichenschönen Lindenbäumen die hohen Kronen radikal abge¬schnitten . Traurig stehen jetzt die Baumstümpfe wie kahleTelegraphenstangsu da . Wenn wirklich wegen etwa zustarker Beschaltung des Hauses einige Bäume entfernt wer¬den sollten , so hätte man doch wenigstens die Kronen derBäume an der Allee stehen lassen können . BLer einen gut ge¬wachsenen Baum absägt, soll immer bedenken, baß er damiteine Lücke im Landschastsbildo schafft , und daß ein Baum,den seine Vorfahren ffePfillanHf ha-ben - liebe Erinnerung ^-werte besitzt , die sich nicht wieder ersetzen lassen.

Seemannsmissionar Schwietert verläßt Emden .
langjährige Leiter des Seeiuannsiheims in Emden,Schwietert trat ist den Ruhestand, um seinen wohlver¬dienten Lebensabend in Hamburg zu verbringen. Ununter¬

brochen war er 34 Jahre als Seemannsmissionar und Haus¬vater des Seemannsheims tätig . Zu einer schlichten A b -
jch i e d s feier versammelten sich vor einigen Togen die
Mrtiglrede'r das Vorstandes und Areunde der Seemanns -
Mission . Der erste Vorsitzende der Seemannsmission, PastorKöppen -Warfingssehn, fand Worte des herzlichen Dankes fürdie Lusoipserimgsvolle Arbeit des Scheidenden in den langen
Zähren . Nachdem sich Seemannsmissionar Schwterert mit
kurzen Worten verabschiedet hatte , wurde sein Nachfolger ,Nielsen aus dem Secmannsheim in Wesermünde , vonPastor Elster-Aurich in sein Amt einaefüihrt . Seemaums-
missionar Schwietert hgt sich seit dein Anfang des Jahrhun¬derts jederzeit in Emden für die Belange der Seemanns -
inifsion eingesetzt und das Seemannsheini im Außenhafen
zu einem wirklichen Heim für unsere Seeleute ansgestaltet.Er war seinen Gästen in guten und in ernsten Tagen ein
treuer Ratgeber und ein enter Hausvater . Wir wünschen,daß der Scheidende mit seiner Frau noch viele Jahre in Ge¬
sundheit und Freude in Hamburg verleben darf .
Stapellauf eines 1509 Tcmnen-Frachtdampfers in Emden.

Heute lief ans den Nordsecwerken in Emden ein 1500
Tonnen -Frachtdanipscr vom Stapel , der mit Einrichtungen
zur Mitnahme von 12 Passagieren versehen ist . Das Schiss,das eine Länge von 74,25 Meter , eine Breite von 11 .70
Meter und eine Seitenhöhe von 6,99 Meter hat . wird mit
einer Dampfmaschine von einer Leistung von 1100 PS
ausgestattet. die dem Fnbrzeua eine Geschwindigkeit non
11,5 Knoten aeben wird . Der Frachter ist rm Aufträge der
Argo-Reederet Bremen erbaut worden.

olz . Noch gut gegangen . Ein Arbeiter hatte sich , wahr¬
scheinlich an einem "rostigen Nagel, eine kleine Verletzung zu-
gozogen. Wegen der Gerrngsügi-gEeiit schenkte er ihr aber keine
Beachtung, bis sich Anzeichen einer Blutvergiftung bemerkbar
machten . Da er nun sofort einen Arzt aufsnchte,

'
konnte ihm

rechtzeitig Hilfe gebracht werden .



Schaven durch SausboMSfer
^ 2500 Gebäude Ostfrieslands sollen untersucht-werden.

Der in Deutschland als heimisch bekannte Hrusbock -
käfer (Hylotrupes bajuluS) hat sich seit etwa 25 Jahren als
ein ungeheurer Schädling erwiesen dadurch , daß seine Larven
das Holzwerk (Dachstuhl unv.) vieler Baulichkeiten teilweise
bis zur völligen Wertlosigkeit undBaufäl -
ligkeit zerstört haben. Seine Schädlichkeit ist bisher
erst in Hamburg , Lübeck und Schleswig-Holstein festgestellt,
auch in Ostfriesland sind einige befallene Objekte in¬
zwischen ermittelt worden, im übrigen Reich ist über seine
Verbreitung und Wirknn-a näheres noch nicht bekannt .

Hausbesitzer und Hypothekarier sind durch den Schädling
recht bedroht und auf diese Gefahr , der gegenüber nur in
oben genannten drei Gebieten eine gewisse Deckung besteht,
bereits aufmerksam geworden Es wird babsichtigt , durch die
öffcntlicht -öechtlichen FeuerversichcrnngZcmstalten im ganzen
Reich eine Untersuchung von 2 v . H- . des Gebäudebestandcs
durchzuführen, um Anhaltspunkte dafür zu gewinnen, in wel-

! 'chem Umfange Schäden NM sich gegriffen Haberl , welche Kosten
für die Schadensbeseitignng und Schädlingsbekämpfung in
Frage kommen , wie diese Mittel aufgebracht werden können ;

' ferner auch um Unterlagen zu der noch unzulänglichen biolo¬
gischen Erforschung des Schädlings Msammenzutrciqen .

Im Interesse der Allgemeinheit und in Betätigung ihrer
Abgaben um Schademierhiitung und Erhaltung des Volks¬
vermögens beabsichtigt die Vrandkasse im Laufe der nächsten
Monate rund 2500 Gebäude in allen Gegenden Ostfrieslands
aus Befall durch den Hansbock zu untersuchen .

Sie stellt die nötigen Geldmittel und Bausachverständigen
(Schätzer ) zur Verfügung und bittet um weitere Veranlassung,
daß Ortspolizeibehörden und Publikum von dieser einmali¬
gen Sondermaßnahme unterrichtet werden und die Arbeir der
Schätzer im öffentlichen Interesse möglichst fördern .

Die Ziegeleien nehmen die Tätigkeit wieder auf.
Vor etwa 14 Tagen wagte es in Anbetracht der allgemei¬

nen Slcinknappyeil schon einzelne Ziegeleien an der Ems,
den Betrieb anszunehmen. In der laufenden Woche werden
fast alle Ziegeleien nun die Steinfaörikation müder ausneh¬
men . Der frühe Beginn dieser Arbeiten stellt immer ein Wag¬
nis dar . Ein einziger starker Nachtfrost kann eine Hube Mil -
lio-n roher Steine verderben. Einen gewissen Schutz hat man
jetzt durch die UnterMischung des Ziegeltones mit einer be¬
sonderen Masse , die den rohen Stein während des Trocknens
vor dom Zerfrieren schützen soll . Allein im Reiderland dürf¬
ten durch die Aufnahme der Stwnproduk-tion in den Ziege¬
leien 200—300 Volksgenossen in Arbeit gekommen Win . Auch
in den Kreisen Emden, Norden, Leer , Aurich und W' ttmuud
wirkt sich die Arbeitsaufnahme in den Ziegeleien sehr fühlbar
auf die Gesamlöo ' chäftiguugLlage aus . Neben oen in den Be¬
trieben beschäftigten Arbeitern haben auch zahlreiche Gewerbe¬
treibende und nicht zuletzt die Küstenschiffer dadurch einc Ver-
dienstmöHuchkeit erhalten . Letztere besorgen die Kohlen und
den notwendigen Enssand uns bringen die fertigen Steine
an die Baustellen.

otz . Großwolderfeld. Einen imposanten Fackel¬
zug anläßlich des Treuebekenntnisses zum Führer veran¬
staltete die Ortsgruppe Jhren - Großwokde mit sämtlichen
NS .-Gliederungen, anggschlossenen Verbänden und der Ju¬
gend . Hellauf loderten die Torffackeln und unter dem Ge¬
sang froher Siegeslieder marschierte der Zug durch Groß-
wolderfeld. Ueberall standen an den einsamen Moowoegsn
die Bewohner von Großwolderfeld und jubelten den Kämp¬
fern Adolf Hitlers zu . Auf allen Gesichtern lag Freude , be¬
sonders über das Ergebnis in Großwolderfeld. 03 Prozent
stimmten im Ortsgruppenbereich für unfern herrlichen Füh¬
rer . 553 gabeir dem Führer ihr „ Ja "

. Der Fackelzug löste
sich bei der Gastwirtschaft Jakobs auf. Anschließend fand

eine Siegesfeier statt. SA -Trnppführer Boekhoff sprach
noch kurz zu den zahlreich versammelten Volksgenossen und
brachte ein Siegiheil auf den Führer aus . Beigetragen zu
dein glänzenden Ergebnis haben zuguterletzt noch die ein¬
dringlichen, von Herzen kommenden Ausführungen des Eau -
redners Pg . P u nd t - Weener , der hier in einer Wahlkund¬
gebung sprach.

otz . Ihrenerfeld . Vom WHW . Hier fand eine Ausgabe
von Lebensmitteln, Kartoffeln, Brot und Kolonialwaren ,
Gemüsedosen und Pfnndtüten statt. Voller Freude und Dank
verließen die hilfsbedürftigen Volksgenossen die Ausgabe¬
stelle mit dem Gelöbnis: Wir stehen zum Führer und seinem
Sozialismus der Tat .

oiz . Neuefehn . Vom G r u nd st ü ck s m ark t . Die Erben
der kurz nacheinander verstorbenen Eheleute Jan R . Heeren
und Tünche, geh. Hagemann ließen am Freitagabend Hierselbst
die zum Nachlaß gehörenden Liegenschaften , Wohnhaus mit
0 .85 ha Ländereien öffentlich zum Verkauf stellen . Der Schif¬
fer Sebastian Rosendahl-Neuefehn blieb mit einem Gebot von
4300 RM . Höchstbietender und erhielt den Zuschlag .

otz . Neuefehn . Aus der Schule entlassen wurden
5 Schüler , die den Seemannsher »i ergreifen wollen, und
mehrere Schülerinnen . Am Schluß des Schuljahres richtete
Lehrer Rathkamp an sie herzliche Abschiedsworte und
wünschte ihnen für die Zukunft das Beste.

otz . Neufirrel , 29 . März . Wahl . Die Gemeindemitglie-
der beteiligten sich hundertprozentig an der Wahl. Von den
abgegebenen Stimmen ivaren 99lL Prozent für den Führer ;
ein Beweis, daß unser Ort einmütig hinter dem Führer stcht !
— Besonders lobend erwähnt werden muß unsere 88 Jahre
alte Geschmöj (Frau Ww. R . Willen) , die älteste Einwoh¬
nerin Neufirrels , die, trotzdem sie sich fett einigen Wochen
nicht recht wohl fühlt , noch an der Wahlurne erschien, um
dem geliebten Führer ihre Treue zu erweisen .

Oldersum Verpachtung von Deichstrecken . Die
Oberemsische Deichacht ließ am Freitagnachmiltag im Gasthof

s v-vo v >e vor ^ » I s v c I u / 1>, l. r u. czi¬
schen Oldersum und Gandersum vornehmen. Verpachtet wur¬
den die Strecken von der Oldersumer Schleuse bis zum Rande
des Dorfes für je 115 RM . je Hektar und Jahr .

otz . Stiekelkamperfehn. Ende des Mütterschu -
lungskursus . Ter im Heim der NS -Frauensthaft ab,ge¬
haltene Kursus der Mütiterschuluug und Säuglingspflege hat
fein Ende erreicht . Im Anschluß daran fand eine kleine Äb-
schiedsseier statt, zu der sich sämtliche Teilnehmerinnen ein -
fandsn . Für den verhinderten Ortsgruppenleiter Aden nahm
Pg . Heeren an der Feier teil . Tie Feier wurde umrahmt von
GesangSdarb -ietu -ngei : und Vortrügen . Bei einer Tasse Tee
und bei Kuchen verbrachten die Teilnehmerinnen reche ver¬
gnügte Stunden .

otz . Völlenerkönigsfehn. Ihre Wahlpflicht hüben die
Einwohner von VöllenerWn-igsfeyn nahezu restlos erfüllt.
Von 560 Wahlberechtigten stimmten 554 für Adolf Hitler .
Sofort nach Eröffnung der Wahlhandlung setzte der Wahl-
betricb rege ein . Am frühen Nachmittag Mg die Musikkapelle
Feeuders (Flachsmeer) durch den Ort , um durch ihre schnei¬
digen Märsche die letzten Säumigen zur Urne zu rufen. An
der katholischen Schule hatten sich die NSKOV , die Krieger¬
kameradschaft und die SA versammelt, um unter Vorantritt
der Kapelle Feeuders geschloffen in einer gemeinsamen Ko¬
lonne, Seite au Seite , ein Bild echter VolksverbuNdenheit,
den Marsch zürn Wahllokal anzutreten . Hier gab der Führer
der Kriegerkameradschaft , Eike Frey , den letzten Appell des
Bundesführers Oberst Reinhard bekannt und forderte in einer
kernigen Ansprache die Angetretenen zur Erfüllung ihrer
selbstverständlichen Pflicht auf . Geschlossen erfüllten die For¬
mationen sodann ihre Wahlpflicht. Die Kapelle Feeuders er¬
freute noch längere Zeit die Wähler durch ihre Klänge. Dank

Sslfriesland und feine Inseln
Von Berend de Vries.

Im äußersten Nordwesten des Reiches, zwrschen Dollart
und Jadebusen, liegt Ostfriesland . Sieben Eilande Hallen
draußen an der Nordsee die Wacht vor seiner Küste: Bor¬
kum, Juist , Norderney, Baltrum , Langeoog , Spiekeroog und
das Menburgrsche Wangerooge. Eine blitzende Kette weit¬
hin als Nordfeebäder bekannter Namen. Hinzu kommt noch,
als jüngstes Kind -der Novdsee, die Bogelsthutzstätte Mem-mert
zwischen Borkum und Juist , die dein Badovevkehr nicht srel-
gegeben ist-

Lauge Zeit war die See , die Nordsee , die unumschränkte
Herrscherin dieses Landes. Launisch und unberechenbar drückte
ste Mensch und Küste ihren Willen auf. Aber der Mensch
wehrte sich . Er wurde selber herrisch und drängte das laud-
grerige Meer zurück; in tausendjährigem, zähem Kampf. Oft
unterlag er . Ost haben sich Festland und Inseln in ihrer
äußeren Form gewandelt, und stets noch ändern sie ihre Ge¬
stalt . Kaum nrerklich, aber unaufhaltsam , wandern die In¬
seln von Westen nach Osten . Ost genug zerbrach das Meer
im Laufe -der Jahrhunderte die starken Deiche, ertränkte Men¬
schen und Vieh , zerstörte Ortschaften und biß tüchtige Brvkken
ans dem Festland heraus . Doch gleichgültig und großmütig
gab es zu Zeiten auch von dem heraus , was es geraubt —
aber nur nach hartem , von volkhaftem Gemeinsinn getrage¬
nen Kampf und titanenhafter Arbeit . Der Deichbau an der
Nordsee ist « ine der größten Taten , die je von Menschenhand
vollbracht worden find .

In früheren Zeitläuften war nicht das Meer allein der
Gegner. Viele Feinde begehrten dieses Land mit feinen frucht¬
baren Marschen. Die Geschichte Ostsrieslands HE wider
von tausend Kämpfen Zogen nachdrängende Nachbarstämme,
gegen habgierige Pfaffen und herrschsüchtige Fürsten und
nicht zuletzt vvn blutigen Härchtlingsf-shden der Ostfriesen un¬
ter sich, erbittert von Dorf zu Dorf -geführt.

Dieser tausendjährige Kampf nach allen Seiten hat den
Ostsriesen mißtrauisch, stolz und verschlossen gemacht . Er ist
.inner der schwierigsten Charaktere innerhalb des bunten Mo-
ßaiks der deutschen Stämme . Aber er ist ein guter Deutscher .
Der politische Streit ist begraben. Ostfriesland gehört zu
Preußen und ist eilt Teil der Provinz Hannover . Bei der be¬
vorstehenden Neuaufteilung der deutschen Gaue wird man es
nicht übersehen .

Der Kampf mit dem Meer aber geht weiter . Nie steht er
«n der Nordsee ganz still. Mächtige Flächen Neulandes sind

erst kürzlich wieder dem Meer crvgerungen und eingedeicht
worden: In der früheren Ley-Bucht liegt hinter sichern: Deich
das erste im neuen Reiche gegründete P -older-Dorf Neu -
Westeel, nicht weit von der Stelle , wo vor fünfhundertsechzig
Jahren das alte Westeel in der Sturmflut unterging .

„Gott schuf das Meer — der Friese die Küste." Gibt es ein
stolzeres Wort ? Wie an -der ganzen Nordseeküste von Flan¬
dern bis Jütland , so ist auch in Ostfriesland der Scedeich
kostbarster Besitz des Landes. Seeburg und Abwehrriegel gegen
drohende Meerflut ; von den Vorfahren mühsam erbaut , von
den Nachfahren verbessert und in Ordnung gehalten. Laßt
den Seedeich nicht aus den Augen, ihr kommenden Geschlech¬
ter ! Denkt an die uralte Mahnung : „De neet will dieken-
mutt mieten !"

Doch nicht Meer und Marsch allein befti-mmen den Charak¬
ter der ostfriesischen Landschaft . Auch die Helle Geest und das
schwarze Moor . Weite Moorstrecken sind schon seit langer Zeit
kultiviert ; aber noch gibt es Teile genug , die der friedlichen
Eroberung harren .

Altersgraue Städte und malerische Fischerdörfer gibt es in
Ostfriesland. Dian frage nur die Mäler aus Berlin und
München , die alljährlich nach hier kommen . Blau beachte nur
das Kunstschaffen -der ostfriesischen Künstler. Es ist die gleiche
seswindgesättigte Luft Flanderns , Hollands und Ostfries¬
lands . Was für malerische Winkel gibt es in -der Mtstadt von
Emden. Wie reichten alten Baudenkmälern ist diese Handels¬
stadt, die in ihrer höchsten Blütezeit um 1570 Wer mehr
Schiffsraum gebot als 'das gesamte britische Jnselreich. Dank
seines reichen Hinterlandes/den Industriegebieten des Rhein¬
landes und Westfalens, ist Enden auch heute noch der bedeu¬
tendste preußische Hafen . Weithin, bis ins benachbarte Nie¬
derland hinein, sind die Wahrzeichen seiner neuen Häfen , die
mächtigen Verladebrücken und der klotzige Getreideturm, über
Dollart -Bucht und Emsstrom hinweg sichtbar-

Den binnenländischen Besucher zieht es im Sommer natür¬
lich vor allem nach den ofifrieskschen N-ordseebädern, die wir
zu Beginn unseres Aufsatzes aufgezählt haben , doch erfreuen
sich neuerdings auch die Küsteübadeorte einer nicht geringen
Besucherzahl . So sieht man denn in den Steldövfern am Wat¬
tenmeer von Jahr zu Jahr mehr Gäste : „ Siel " ist eine
Schleuse , im Seedeich . Jedes dieser Si -Ädörfer hat einen alten
eigenwüchsig-en Fischerstamm . Es ist sehr reizvoll, das Leben
am Hafen von Greetsiel, Westeraccumersiel , Bensersiel und
Neuharlingersiel zu verfolgen.

Was Emden-Außenhasen für den Dampfer-verkehr nach
Borkum, das ist N-orddeich für den Verkehr nach Norderney:
der Hauptdurchgangsort . Da geht es während der Haupt¬

der bewährten Einsatzbereitschaft Dr . Kau -pes (Papenburg )
konnte auch dem letzten Kranken die Erfüllung feiner Wahl¬
pflicht ermöglicht werden- Durch ein Auto des NGKK unter¬
stützt , brachte er die marschunfähigen und kranken Wähler
zum Wahllokal. Völlenerkönigsfehn hat seine Dankesschuld
dem Führer gegenüber erfüllt und ist stolz daraus , sich in nie
dagewesener Einmütigkeit und Gemeinsamkeit mit dem gan¬
zen deutschen Volk hinter den Führer gestellt zu haben.

otz , Westrhauderfehn. Ein Fackelzug wurde gestern
Abend anläßlich des Treuebekenntnisses zum Führer in un¬
serer Ortschaft veranstaltet. Die ganze Bevölkerung beteiligte
sich daran . Unter Vorantritt der Kapelle Brinkmann ging
es von der Kirche durch die 1 , und 2 . Wiek« zum Schulhof,
wo sich der Zug nach einem begeisterten Sieg -Heil auf den
Führer auflöste .

otz . Westrhauderfehn. Zur Wahlurne ging auch in
unserer Ortschaft jeder , dem es die körperlichen Kräfte und
das Befinden irgendwie erlaubten . Niemand wollte zurück-
stehen, dem Führer seine Stimme zu geben . Auch eine 95jäh-
vige Frau Ww. Ber genta hl , genügte ihrer Wahlpflicht
um 5 .30 Uhr nachmittags.

Schwurgericht Aurich
otz . In der ersten Sitzung der diesjährigen Schwurt

gerichtsperiode, die am Montag begann, hatte das Gericht
in einer Meineidssache zu verhandeln. Den Vorsitz des
Gerichts führte Landgerichtsdirektor Riete , als Beisitzer
waren zugegen Landgerichtsrat Feigenfpan und Gerichts -
asseffor Dr . Beraenrot und als Geschworene Tischlermeister
Heinrich Kappelhoff -Emden, Landwirt Karl Duhm-Wedel-
feld, Kohlenhändler Johannes Weffels -Stapelmoor , Arbeiter
Karl Flögste -Ta nncn Hansen , Bäckermeister Luitjen Bu-Hr-
Riepe und Kaufmann Frerich Bakker -Aurich. Die Staats¬
anwaltschaft vertrat Gerichtsaffessor Nlting.

In einer Sitzung der Großen Strafkammer Aurich am 23.
Juli 1935 war der Einwohner Johann Oster -kamp aus
Ihren , der jetzige Angeklagte , als Zeuge vernommen
worden. In dein Prozeß war ein Mann wegen Sittlichkeits¬
verbrechen angeklagt und der Zeuge O. war damals gefragt
worden, ob er mit einer Frau F . intimen Verkehr gehabt
habe . Er stritt es ab und beschwor diese Aussage sogarj Als
der Vertreter der Staatsanwaltschaft damals seine Anklage¬
rede hielt, unterbrach der Vorsitzende diese Ausführungen und
fragte O . noch einmal . Nun gab O . den Verkehr init der F.
zu . Der jetzt angeklaäte O . erklärte nun in oer jetzigen
Verhandlung , daß ein Mißverständnis vorliegen inüffe. Er
habe angenommen, daß sich die Frage des Vorsitzenden auf
einen ganz bestimmten Zeitraum bezogen habe . Im übrigen
habe er der Verhandlung nicht so recht folgen können , weil
er nicht gut höre und weil ihm die hochdeutsche Sprache nicht
so geläufig sei . Die drei geladenen Zeugen, Gerichtsaffessor
Snell , damals in dem Sittlichkeitsprozeß Vertreter der
Staatsanwaltschaft , und Landgerichtsrat Wbramowfki sowie
der damalige Angeklagte , erklärten jedoch übereinstimmend,
daß ruhig und sachlich verhandelt sei und O . auch klare Ab¬
sagen gemacht habe .

Ter Staatsanwalt beantragte unter mildernder Berück¬
sichtigung des UiNstandes , daß O . die verheiratete Frau Habs
schonen wollen und daß ein Nachteil gegenüber Dritten durch
die falsche Aussage nicht entstanden sei , eine Zuchthausstrafê
von einen : Jahr und drei Monaten ,

Das Gericht kam jedoch zum Freispruch auf Kosten
der Staatskasse. Daß der Angeklagte wissentlich etwas
falsch beschworen habe , sei nicht bewiesen . Objektiv tvar die
Aussage zwar nicht richtig , es sei aber möglich , daß der An¬
geklagte die Frage falsch verstanden habe. Da der Ange¬
klagte sofort wiederrufen habe und ein Schaden nicht ent¬
standen sei , mußte das Gericht auf Freispruch erkennen .

kurzeit lebhaft zu . Dann ist Norddeich auch der wichtigste
Durchgangsort für den Reiseverkehr nach Juist , Baltrum und
Langeoog. Bei Nor-ddeich befindet sich die ozeanbeherrschende
Hauptfunkstation gleicher: Namens. Nebrigens sind fast alle
ostfriesischen Inseln während der Hauptkirrzsit dem Flugver¬
kehr angeschlossen.

Aber die Inseln ! Ja , man möchte einer jeden ihr besorr-
deres Loblied sing-eu, aber der Raum reicht nicht aus . Dort,
jenseits des Wattenmeeres, liegen sie an der Brnst -der Nord¬
see, ihrer Mutter . Hell und früh ertönt -der schöne Dreiklang
See, Sand , Sonne auf ihnen. Generationen schon gaben sie
frischen Mut und neue Kraft . Zweimal täglich formt , nach
ewigem Gesetz, die Hand der Gezeiten den weißen Strand, ,
und Sünde , Wattenweiten und das Wasser selbst -werden im- ,
urer -wieder neu geboren . Welch eine Musik liegt in dem einen
Wort : Borkum. . Wie ist der Strarch von Juist herrlich breit .
Wie alt und ldoch immer wieder modern anmutend ist die
Tradition des staatlichen Seebades Norderney. Wo kann es
idyllischer auf der Welt sein als auf dem kleinen gemütlichen
Baltrum ? Wo gibt es schönere Wanderungen als auf Lange¬
oog , mit seiner Kolonie von 15 000 Paaren Silbermöven ?
Und wo gibt es ein so geschlossenes und wohlerhaltenes Jnsel -
dorfbild wie auf Spiekeroog, dem Eiland , das die schönsten
Exemplare der seltener : silbergrcmen Dünendistel hervor¬
bringt . Und von: Wsstturm auf Wangerooge sieht man sogar
an klaren Tagen das meilenferne Helgoland; vom Getriebe
des dieser Insel nahen Wilhelmshaven, das, seit seine Bedeu¬
tung als Kriegshafen nicht mehr so groß ist wie früher , sich
zu einem recht bedeutenden Küstenbadeortentwickelt hat, nicht
zu schweigen.

Weit und offen liegt Ostfriesland im Wechsel der Jahres¬
zeiten an der Nordsee da . Immer unberührt vom ewigen
Wind und vom Salzhauch der See . In Frühlingsnäffe und
Sommerschwere, im braunen Herbst und im sturmdunklen
Winter . Es gibt Tage im Frühjahr / wenn ider -Ostwind den
stetigen feuchten West für kurze Zeit abgelöst hat ,die von über-
wivklicher Klarheit find . Es gibt Tage im Juni , Juli und
August , die trunken machen vor lauter Sonne , Salz und aller
Herrlichkeit -der sommerlichen See. Und es gibt im Herbst
und Muter Sonnenuntergänge von nordisch-heroischer Wucht
und Größe;

-an solchen Tagen segeln ländergroße Wolken
vom Meer herüber, und rhre Schatten gleiten wie dunkle Rie¬
senhände über das ebene Land.

Die Nordsee ist das Schicksal dieses Landes und seiner In¬
seln. Bor den Deichen ebben die Wasser des Wattenmeeres:
dann wieder leuchtet vor den Inseln der dreifache Gürtel der
Branduna im Drange -der kommenden Flut .
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otz . Ein Verkehrshindernis in der Adolf -Hitlerstraße ver¬
schwindet. Die vor dem. Hause des Rentners Penon an der
Mols Hitlerstraße befindlichen steinernen Treppenstufen, dis
bei dem ständig wachsenden Verkehr seit Jahren ein sehr un¬
liebsames Hindernis für die Straßenbenutzer waren , werden
jetzt endgültig verschwinden , nachdem seit Jahren wiederholt
vergeblich versucht worden ist , eine Beseitigung der die ganze
Breite des Bürgersteiges einnehmenden Eteintreppe zu er¬
wirken. An anderen Stellen der Stadt , und zwar vornehm¬
lich in der Adolf -Hitlerstratze , die als Teilstrecke der Fern¬
verkehrsstraße 71 für den Durchgangsverkehr eine besonders
große Bedeutung hat . konnten im Lause der Zeit durch güt¬
liche Vereinbarung mit den Hausbesitzern verschiedene den
Verkehr stark «behindernde Steintreppen vor den Häusern
beseitigt werden, während die an der verkehrsreichen Ecke
am Hafen in der Adolf-Hitlerstraße als unliebsames Ver¬
kehrshindernis bekannte Steintreppe ohne Einwilligung des
Hausbensitzers nicht beseitigt werden konnte . Jetzt ist dem
Plan der Beseitigung ein Zufall zu Hilfe gekommen in Ge¬
stalt eines großen Lastkraftwagens, der mit seinem Fahrge¬
stell so unglücklich die Treppenstufen streifte , daß zwei der
schweren Stufen wcggerissen wurden, wobei eine Stufe so¬
gar zerbrach . Der auf einer Fernverkehrsstraße wohl einzig
dasteheu^ p Unfall wurde der Polizeibehörde gemeldet , die
ihrerseits den Wiederaufbau der Steinstufen im Interesse
der allgemeinen Verkehrssicherheit verweigern wird . Damit
dürfte daun endlich ein sowohl für die Fußgänger als auch
für die Fahrbahubemutzer sei: langer Zeit als sehr störend' empfundenes Verkehrshindernis verschwinden .

otz. Beginn eines Näh- und Fl 'ckknrsus des Deutschen
Frauenwerks . Am gestrigen Montagabend begann in der
Gastwirtschaft Simon in Weener ein von: Deutschen Francn -
werk eingerichteter Näh- und Flickkursus , der von der Wan-
derlehrerin Fräulein Ilse Haas geleitet wird . Der Kursus,
zu dem sich noch BokkSgenossinneu als Teilnehmerinnen mcl"
den können , läuft zunächst bis Dienstag vor Ostern and wird
nach dem Osterfeste bis z.>m 17 . April fortgesetzt . Ten Haus¬
frauen und jungen Mädchen wird vor allem gezeigt , wie vor¬

teilhaft aus alten Kleidungsstücken neue Sachen hergestellt
werden können und wie cm: zweckmäßigsten „ud vorteilhafte-

. sleu alte Kleidungsstücke zu verwerten sind.
otz . Eine staatsfeindliche Gesinnung legte eine hiesige nicht-

arische Geschäftsfrau an den Tag . indem sie einige vor ihrem
Hause stehende Hitkersungcn anschrie mit den Worten „Schert
euch da weg , ihr Hitler -Pöbel !" Die artfremde Person,
die offenbar durch den gewaltigen Wablersolg des Führers

, in maßlose Wut geraten war , wird sich für ihre schwere' Beschimpfung der Hitler-Jugend vor den zuständigen Stellen
' zu verantworten haken.

otz . Bingum . Prüfung der Konfirmanden . Am
letzten Sonntag wurden in der hiesigen ev .-luth . Kirche die
Konfirmanden durch Pastor Klmnker geprüft. — Früh¬

sahrsarbeiten . Bei der günstigen Witterung find die
Felder soweit bearbeitet, daß die Bauern mit dem Hafersäen
begonnen haben . Die Feldwege sind augenblicklich soweit
ausgetrocknet , daß sie schon wieder befahren werben können .
— Die Straßenbauarbeiten <m der Durchgangs¬
straße von Bingum sind schon soweit fortgeschritten, daß
bald mit Beendigung der Arbeiten gerechnet werden kann .— Von der NS - Frauenschast Zum letzten Male
kommen die Teilnehmer am Krankenpftsgekursns in dein
hiesigen Konfirmandensaal zusammen. Unter Leitung von
Schwester Hanna wurde noch einmal der gesamte Stoff wie¬
derholt. Am Mittwoch werden die Frauen nochmals zu
einer schlichten Abschiedsfeier zusammenkommen .

otz. Bunde. Abschluß des Nähkursus vom
Deutschen Frauenwerk . In der Zeit vom 16. bis
27 . März fand für den hiesigen Ort in der Neuen Schule ein
vonl Deutschen Frauenwerk angefetzter Nähkursus statt , an
dem sich 12 VoMgenossinnen beteiligten. Die Leitung des
Lehrganges lag in den bewährten Händen der Wander¬
lehrern ! Ilse Haas, die allen Teilnehmerinnen zum Abschluß
eine Bescheinigung über die erfolgreiche Teilnahme aus¬
händigte. Wogen der Wahl konnte eine van den Kursusteil¬
nehmerinnen geplant gewesene Mschiedsfeier in offizieller
Form nicht stattfinden, doch fanden sich die Teilnehmerinnen
mit ihrer Kursusleiterin Fräulein Ilse Haas zu einem
zwanglosen Beisammensein ein , das ebenso wie der Kursus
einen sehr harmonischen Verlauf nahm.

otz . Bunde. Bestandene Meisterprüfung . Die
Müller I . Evers und W . Kl « aßen , Bunde , bestanden
vor der Prüfungskommissfon in Anrich die Meisterprüfung
mit gut.

otz . Ditzumer -Verlaat . Langjähriges Arbeits¬
verhältnis . Hilko Halfwassen in Ditzumer -Verlaat ist
seit dem 1 . April 1896 als Landstraßenwärter im Altkreis
Weener beschäftigt. Es wird dem Jubilar , der überall beliebt
ist . gewiß nicht an Ehrungen fehlen .

otz. Holtgaste . Straßenvcrbrcilerung . Die
Straße .istrccke Holtgaste -Soltborg , die sich augenblicklich in
einem sehr schlechten Zustand befindet , soll nunmehr umge¬
legt und verbreitert werden.

otz . Midlum . Arbeitsaufnahme bei den Zic ^
geteien . Die günstige Wetterlage ermöglichte es seit etwa
8 Tagen, in der Ziegelei Kramer die Arbeit wiederaufzuneh-
mea. Da zudem die Mbsatzaiissichten gut sind , konnten 20
Volksgenossen ans Midlum und der näheren Umgebung auf
der Ziegelei einen Arbeitsplatz erholten. Im Laufe der Woche
soll auch die zweite Ziegelei wieder mit ihrer Arbeit begin¬
nen , und zwar ebenfalls mit einer Belegschaft ron etwa 20
Volksgenossen.

otz. Wochemumkt Weener . Auf dem heutigen Wochenmarkt gestal¬
tete» sich die Preise toi- folgt : Ferkel 4—6 Wochen 13—16, 6— S
Wochen >6—13, Läufer je nach Qualität 22—35, ältere Tiere über
Notiz . Milchschafe 35—15, Schafe (tragende 45—60, Lämmer 5 Wochenalt 11— II .4t . Der Handel war in allen Gattungen mittel. Der Auf¬trieb betrug etwa 200 Stück Läufer, Ferkel , Schafe und Lämmer .
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IW Jahre deutscher MderDsrt
Das Programm siir den ö. Slpril.

Wenn vom Sport immer als einem Kind der Neuzeit go -
' fprochen wird, dann denkt oft niemand daran , daß es jetzt
. bereits 100 Jahre her sind, seit sich in Deutschland lebens¬
frohe Männer zusammentaten und aus Freude au der kör¬
perlichen Betätigung „Sport " trieben . Wohl hat sich in die¬
sem langen Zeitraum die Idee und auch das äußere Bild des
sportlichen Treibens wesentlich geändert, geblieben aber ist der
Gedanke , das im Zeitalter dos Humanismus fast uuiergogan-

agene Wort vom „mens sama in corpore sano " wieder wahr
werden zu lassen.

Wenn man in der Geschichte des Rudersports blättert , denn
der Rudersport ist es , der jetzt am 5 . April eine Jubelfeier be¬
gehen kann , findet man schon bei den Alten Hinweise auf

' Wettkämpfe , die mit Einbäumen und Galeeren ausgetragen
wurden . Als sportlicher Wettkampf wird es zum ersten Mal

, 1768 erwähnt , wo zwischen Achterbooten der englischen Uni¬
versitäten Oxford und Cambridae ein Wettrndern stattgc -

sfunden hat . 1814 wurde das Rennrudern in Oxford einge -
KHrt, zehn Jahre später ' folgte Cambridge. Schon in den
ersten Jahren errang sich der Rudersport eine so große Volks¬
tümlichkeit , daß um 1830 bereits 20 000 Zuschauer den Hen -
ley-Rennen beigeivohnt Huben.

Und Engländer waren es auch, die 1836 in der Hansestadt
"Hamburg den „Englisch Rswiug Club" gründeten. Mit lan¬
gen , bis an den Hals zugeknöpften Blusen, einem etwas klein
geratenen Strohhut aus dem Kopfe , einer mit weißen , andere
mit langen dunklen Hofen bekleidet — so stiegen unsere Ur¬
großväter in die hochbordigen Boote, die mehr Aehnlichkeit
mit einem alten Schifferkahn denn einem Sportboot hatten -
Fünfzig Jahre später ist äußerlich schon ein großer Wandel

. eingetreten : Die aus den Borkriegsjahren noch bekannten ze-
bragestreksten Sweater , die aber doch schon Luft und etwas' Sonne an den Körper ließen und leichte Beinkleider; geblie-
bßn aber ist der Strohhut und als weitere Zeichen männlicher
Würde bei diesem und jenem ein rauschender Bollbart , Sie -
yermedaillen und Erinnerungsplaketten .

Ja , wir haben es heute leicht , darüber zu lächeln , die wir
die Früchte dieser jahrzehntelangen Pionierarbeit io mühelos
ernten . Aus diesen bescheidenen Anfängen ist in Deutschland
der größte Rudevvevband der Welt entstanden, in dem Zehn -
ltaulsende Jahr für Jahr in Zahlen kaum umzurechnende'Werte und Kräfte für den Lebenskampf erwerben, äußerlich
ausgedrückt in 600 Bootshäusern und Millionenwerten , die
tn dem Bootsmaterial und den Grundstücken der Vereine
stecken .
. So wird im Olympischen Jahr der Tag des Rudersports
« icht eine Vereins- oder Verbandsveranstaltung gewöhnlicher

"Art , sondern eine Feierstunde der ganzen Nation . Der
«Deutsche Rundfunk übernimmt am b . April ab 11 Uhr die
Feier aus Hamburg crbs Reichssendung . Vom Bootshaus

Hamburger und Germania-RC . wird Fachamtsleiter
HÄM einen kurzen Ueberblick über die 100 Jahrs deutschen

Rudersports geben , Reichssportführer von Tschammer und
Osten spricht über die Aufgaben des Rudersports nn -Olympia-
Jahr . Im ganzen Reich werden auf allen Bootshäusern um
11,05 Uhr ans ein Kommando die Flaggen gehißt werden
und um 11,25 Uhr erfolgt das Startkommando ftir das
Dancrrudern über 10 Kilometer , an dem sich nlle deutschen
Ruderer und Ruderinnen beteiligen werden .

HoüeMnderkampf
England- DsrMOland 2:2

Das dritte deutsch-englische Unentschieden.
Auch das dritte deutfch-engU -che Nachkriegshockeytreffen

endete nnentscheiden . Nach einer 2 : 1 -Füihrung der Englän¬
der bis zur Pause gelang der Ausgleich und bei 2 :2 blieb
es dann bis zum Schluß, lieber 4000 Zuschauer spendeten
in Edgebasten den Deutschen beim Betreten des Spielfeldes
uno nach Schluß des Treffens begeisterten Bestall. In grü¬
nen Gürtel der Zweimilliouenstadt Birmingham liegt der
Warwickshire Ericket-Groimd, ein ideales Hockey-Gelände,
billardglatt , aber der Boden leicht federnd , und das schien
den Deutschen wohl nicht behagen . Die Ballkonirolle . war
recht schwierig. Aer Rasen bremste den Lauf der Kugel allzu¬
schnell . Das Spielfeld war zu drei Seiten von Tribünen
eingerahmt, in der Mitte flatterten die deutschen und oft eng¬
lischen Flaggen . Zu Beginn wurden die Mannschaften vom
Bürgermeister von Birmingham durch Handschlag begrüßt.
Nach dem Erklingen der Hymnen nahm das Spiel in den
vorgesehenen Besetzungen seinen Anfang.

Die ersten zehn Minuten standen ganz im Zeichen des deut¬
schen Sturmes . Die Engländer waren mehrfach in Nöten
und schon nach zehn Mimiken lagen wir mit 1 :0 in Front .
In Zusammenarbeit mit Huffmann kam Kurt Weiß gut
durch , spielte den Essener gut frei , aber dieser flankte zurück
und aus wenigen Metern Entfernung schoß Kurt Weiß ein .
Dann kamen die Engländer etwas auf. Nach 21 Minuten
fiel durch Whitlock der Ausgleich , und der gleiche Spieler
schoß sechs Minuten darauf nach einem Alleingang England?
Führungstor . Nach der Pause bekam Keller Gelegenheit zu
glänzender Zerstövnngsarbeit, bis der deutsche Sturm wieder
Pis Touren kam und von Minute zu Minute gefährlicher
wurde. Oester nud öfter wurde die gegnerische Verteidigung
durch niedrige Paßbälle überspielt und zwei Minuten vor
Schluß gelang dann Huffmann der Ausgleichstreffer.

- Die Frage
'
nach der Führung in Europas Hockey bleibt al,o

weiter offen . Es war ein schönes Spiel , Pas überaus sportlich
durchgeführt wurde. Beide Mannschaften kämpften mit groß-
tem Einsatz England hatte die stärkeren Nerven, Deutschland
die stärkere Konstitution. Leider war Mehlitz ein glatter
Ausfall. Er verpaßte sichere Bälle und verspielte viel. Erst
spärer , als Huffmann mehr ins Rennen geschickt wurde, fiel
sein Ausfallen weniger ans. Sonderbarerweise färbte seine
Nervosität mich auf sein« Nebenleute ab . Ausgezeichnet spielte
unsere Abwehr . In der Läuferreihe war Keller der beste . Im
Sturm befriedigten rmr Kurt Weiß und Huffmann. Die Eng¬

länder glänzten durch fast vollkommene Ballkontrolle. Neber-
ragend war die Läuferreihe mit Haare in der Mitte, der einen
schönen Stil zeigte , aber ziemlich hart spielte Im Sturm
waren Whitlock und Mistvrd eine Klaffe für sich .

Aki6
Todesfahrt eines Harzer Bürgermeisters.

Auf einer Fahrt mit dem Kraftrad von Ufenburg nach
Wernigerode stieß Bürgermeister Mann aus Elend in der
Nähe von Altenrode mit einem Pferd zusammen, das vor
einem vornberfahrenden Eifenbahnzug scheute . An ein Aus¬
weichen war für den Kraftfahrer nicht mehr zu denken ; er
wurde gegen einen Baum geschleudert . Mit einer schweren'
Schädelvevletznng wurde er in bewnßtlofm Zustand in das
Kreiskrankenhaus Wernigerode gebracht, wo er feinen Ver¬
letzungen erlag , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.
30 Stück Großvieh bei einem Schadenfeuer verbrannt .

Aus bisher nicht ermittelter Ursache gerieten die Stallg«»
bände des Bauern A. Klänelschen in Bethen in Brand . Das
Feuer griff mit großer Geschwindigkeit um sich , so daß, ob¬
wohl sofort Hilfe zur Stelle war , 24 Kühe und 3 Pferde
verbrannten . Es gelang nur noch die Schweine und 6 Kühe
ins Freie zu treiben ; drei Kühe waren jedoch schon so schwer
verletzt , daß sie notgeschlachtet werden mußten. Die gesamte
in den Gebäuden lagernde Ernte sowie die Gebäude selbst
wurden ein Raub der Flammen.

Emder Hafcirverlehr .
Angckommeur Seeschiffe: Greichen , Kapt. v . ZILvöhrden , Makler

Lohnkering L Cie . , Zungenkai ; Poseidon, Kapt. Mai , MaklerZiffer
K, v . Dooruum, Neuer Hafen ; Grete Kdohn , Kapt. Schmidt Shösen >Makler Frachtkonior , Neuer Hafen ; August Thyssen, Kapt. Schmtede-
bem , Makler Haeger L Schmidt , Neuer Hafen ; Dollart, Kapt. Park,Makler Lehnkering L Cie ., Hafcnmtrgaziu ; Lotte, Kocht. Lange ,Makler LeHukertug L Cie ., Neuer Hafen ; Mit , Maker MÄKard;
Wittekind , Kapt Dreher, Makler W . Nübcl, Außenhafen ; F>»nchuno,
Kicht. Sichr, Makler H Behrend? , Autzeichiften . — Abgeqangeue
Seeschiffe: PrtrovAy , Makler Frachtkontor ; Martha Hendrik Kiffer,
K-cht . de Buhr , Maklenr Ziffer L v . Dooruum; Lotte , Klcht. Lange,Makler Lehnkeriug L Cie.

Pichenburger Hafen .
Angekommene Schiffe : Muttschiff 4 Gebrüder, JungeLloed-Papen»

burg, leer von Kirchborgum ; Muttfchifff 2 Gebrüder, Sürkeir-
Picheirburg , mit Steinen von Biugum; Muttschiff Fortuna , Brand»
Papenburg mit Holz von Emden ; MS Helene , Schepers -Papenburs ,
mit Steinen von Biugum; MS Merkur, Iamffen -chmnbuvg, mit
Zucker von Stettin ; holl . MS Brudertreu, Belftra-Groningen, leer
von Groningen; Printe Maria Catharina, «Scheper-Haren, mit
Schocke von E-Lippe ; Pünte Nr . 45, EsdsrS-Haren, mit Schlacke von
Emscher-Lippe ; abgegangene Schiffe : MS Adler, Corde s-Papenburg,
mit Holz nach Dortmund; MS Helene, Middendorf-Papenburg,mit Torf nach Leer ; MS Josefinc, Kaltwaffenr-Pvpendurg, mit Torf
nach Weener ; MS Grete, Wendt -Papenburg, leer nach Soltborg ;
MS Merkur, Iirmssen-Hamburg , nach TeiWichnng nach Rheine .

lMMMlUiS
Tircislsitung Leer.

Die Tirsisgsschäftsstslle äer NSDAP , ist wegen Unfugs am
1 . unä 2 . April geschloffen . Ab 3. April befinäen sich äis Geschäfts»
räume in äer Gewerbe- unä Hsnäelsbank, Leer. Brnnnenstraße.
AS -Frauenschafl , Grohkrsis Leer.

An äie '
Tagung mit Gaukassenverwalter Arens « Oläsnburg

am Mittwoch . 1 . April 2 .30 Ilhr nachmittags bei van Mark wirä
erinnert. Sämtliche Vrtssrauenschastsleiterinnen unä Bassen»
Verwalterinnen haben zu erscheinen .

Hanna Ennsn , Tireiskasssnwalterin. ,

Zwcingefchäftsftrlle der Ostsriestsche « Tageszeitung
Leer. Brunncuftraße 28. Fernruf 2802 .

D . A. II . N126 : Hlnchtansgabe 22 803, davon mit Heimat -Beilage
„Leer und Neidcrland " 9535 . Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 14
für die Hauptausgabe und die Heimatbeilage „Leer und Reiderland"
gültig. Nachlabstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland" ;
B für die Hauptausgabe.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderland: Fritz Brockhoff, Verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruck: D. H. ZoPfS
L Sohn , G. m b . H .. Leer .

WltMMMiUWD
Gesucht zum lä .Apriloä . I . Marein

MädchenLL,ch .„
Gastwirt Ackermann ,
Schwerinsäorf , Tel. Dsgbanä 14

Suche znm 1 . Mai eins

GehitMr
gegen hohen Lohn. Melken
Beäingnng .

Otto Distor , Böhrnerwolä .

Suche zum 1 . Mai einen

Grotzknecht
Zweitknecht ,
äie mit Pferäen umgehen nnä
gut melken können.

s . TheliilW , KWer-Thebillga.
Äutonrobil -
Meehaniker
mit Führerschein I unä III auf
sofort gesucht.
Wohnung unä Bost im Hause .

Tvw. Philipp Tlraft,
Hhrhovo ( Ästfrieslanä).

Stelle zu Ostern einen

L. Tooräss , Schnsiäermeister,
Heisfeiäs .

Sonnige , geräumige
? -Ziiniirer -
Gberrvohnrrirg

- zu vermieten.
Leer, Aäolf-Hitlerstrahs 3S.

3—4-Zimmerwohnung n. Zube»
hör von kinäerl. Ehepaar znm '
1 . Mai ges. Mietpreis 25 bis
30 Mk . monatlich .

Angebote u. I. NI anä . , OTZ. " Leer

Dipl.-2ng. sucht zum 1 . Mai
evtl , früher eine

MUl -WMU
nebst Aüchs nnä Zubehör .

Ang. u . l- r- 0 a . ä. » OTZ"
, Leer.

in Leer u . Umgebung gesucht.
Miste bis RM . 25. — .

Ang. u. At - ZS a . ä. OTZ . Leer erb.

Eine kleine Anzeige
in äer OTZ. hat stets großen
Erfolg.
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^ 4 befinden sich unsere Bankräume

6 ^ 8 Gstftiesische Bank )

TurKonsirmation 11
empkekien mir sämtliche M 88

Vsirsnmskl . . 5-pid .-6euteI SS piZ.
äurrugmskl . 1 ? !d . 20 ? !Z.
ailsrlsinrto » Solcktsubmskl . 1 ? ld . 25 PiZ.
Karins» o . 8t. l ?Id. 2S PiZ. , 1 ?Id . 34 PIZ . , l ? ld . 40 PIZ .
Xorintkvn fieinsts Oo») . I pid. 38 ? IZ .

5ukksds. rühs blandsln, Xokosrarpsl, Tilronsn,
vsckpulvsr, Vsniilsrucksr» kudsrsucks, , duntsr
und ZdrodroladsnrtrsutzsI .

Unsere KKsinvsin ' / . PI . 78 PIZ .
vor - üglicken ^ eine : ^ 7, ^

» ' / -
^ ,

ss PIZ .

VV
^eine lose vom ksü :

Original Inrol Ssmor . 1 Btr. 125 PIZ .
ksinvr alter larragona (8psnisn ) . . . 1 pir . SS ? IZ .

3 "/» kisbstt in IViarken .

kismdurgsr Kstlee I.sgsr

Paul Oüvier .

psprin -V/ein
das be« äkrte Mittel ZsZsn

VerdauunZsstörunZen
unä AppetitlosiZkeit

? I . 1 . 20 2.— 3 .50 MV! .

NIk MMNIMUk ist WI . AUl! ISR MIGlI .
Weener . Der Bürgermeister .

, » W — ,

Äm Freitag , d. 3 . April ,
nachmittags 5 Uhr,

werde ich in der Coordes -
schen Gastwirtschaft in Brin¬
kum den

Torfstich
auf dem Moore in Meer¬
hausen in Pfändern auf Zah
lungsfrist verkaufen.
Stickhausen.

B . Grünefeld .
Preußischer Auktionator.

Ser AM
im Thedingaer Moore

wird am Sonnabend , d . 4 . April ,
vormittags S Uhr . an äsr Dstseite
beginnend , öffentlich meistbietend
vergeben weräen .

s. Thedinga, Kloster -Thedinga
Gin -Nubkalb

zu verkaufen .
Hslmts , Heisfelderf ^ld .

Eine rotbunte , Mai kalbenäe

Kub '^ LNkuo
verkauft
Rudolf Nnipper , Holtland .

Zn verkaufen «in schweres

Hengstfüllen,
Pater : , Archibald "

, Mutter :
oftfriesische Stute , sowie eine

junge Weidekuh.
Johann Lücht , Voekzetelerfehn .

prima Ferkel
zu verkaufen .

B . Rlock » Neermoor .

Acht Tags altes

Ww ZI! IkllMkl!
H . Tiiewieä, Jheringsfehn .

M IkWIIgkS öWklll
zu verkaufen .

Gerhard Fecht, Nortmoor .

2 Läuferschweine
zu verkaufen .

Elaaßsn , Pelde .

Zutterstroh Erkaufen .
Peter Schmidt , Neuemoor ,

Post Bagband .

2000 Ltrohdocken
sbzugeben .
7- Leg , Neermoor , Dsterstr . 36

NMiMl L --b°°
R . Hellmers , Detern .
Zwei fast neue , Helle

FmemMci
Leer, Norderftrsße 14.

Pollftsndigs

öWWlllMlMWM
mit zwei Betten ufw .
zu verkaufen .

Frau L. Aleinhuis , Leer,
Wieringsstr . 12.

Lin fast neuer

Radio - Apparat
Polksempfänger , Batlerisgsrät ,
verkauft

foh . Nishoff, Holtlander -Nücke.

Wegen Platzmangels preiswert
zu verkaufen :

2 große Glssschränke ,
für Laden passend,

2 große Regale ,
1 großer Wäscheschrank.
1 großer Ausziehtisch,
1 großer u . 1 kleiner Waschtisch ,
1 Sofa , 1 großer Aoffer.

Leer , Hindenburgstr . 25 .

werde Mitglied
der N . S . V .

sot» I-orensen

Schönen

Gaatbasev ?.°»
ssohaun Grünefeld , Schatteburg .

NittMock , ä . 1u . OonnSrstsA 6 . 2 . / ipril
Xsruttsll, Scksuksl, klisgsr , Vunnsibakn
5ckish-, 5pisl > und Vsrkaulrbudsn in grohsr 2akl vsrtrstsn .

ki/idirci .

llnsere

.diibjsbpz

Korivdic

i « tirck begeirtert
^ ausgenommen !

comr > >̂ 7 L

eok ^ pi .c 7 L

co ^ p ».k 7 L

eodii >l.c75

yie nieär »4 ^ xsnnt

tSyE »eisfeIäEi . mü
vss ttsus , cksr 5ie gut beckien»

Kastenwagen
100 cm, RM . 21 . - .

Stacheldraht . Walzdraht
Drahtgeflecht , Krampen
Spaten , Sandschaufeln
und alle andere Garten¬

geräte .
Werner Kannenberg. Loga.

Ick Kaks mick in V I* Zs als

«, im >4 prskt. 7iersrLt
niedergelassen.

gs. n. ilielnir. ksgemin . 1. 8.

Line reickksltige^ usivakl bietet Iknenmein Kager in

krükjsk»Mänteln
Kostümen , Lompietr, Kleiüsrn , Siuren

Oroke / iusivskl in
Iksckten , klouLreUns -, 5eiüen 5tottsn

diene Nüster , diieckrige Preise.

Ss ^ il
l.ser , llinciendurgstraÜe 57 ._ _

> 1 Tsmvnoüen ßün «Uo I- snl > «»ii ' t8vks5t r
Kies- und <arss -8ssten jeZIicker Art ,
8teckrüben - und kunkel -8smen us« .

Tsmvi ' vHsn ßün üvn Kemüsedsur

ls Vrohvdoknsn, Pslsnr5«ds>otsen
alle 8ssten in bester , ilockkeimlstiiZer iVsrs empleklen

Zok . I.sur . iiuamsnL L 5okn, i.eer
OeZr. 1624. kstkausstr . 28 . pernr . 2066 .

Alleinverksuk:
Isrmöklen, I.esr,

PHndenburZsIraLe.

Zum Fifchlag .
Empfehle in sllerf .,
nur blutfrisch. Ware 1
2 - 4pfd. silberbl. Rochschellff , Pfd .
15 u . 20 Pfg -, femst.Goldbarschfilet>
Pfd . 40 Pfg „ ff. Dsucherwaren .
1̂ 16. Ab heute nachm . 4 Uhr und
Mittw . springlebsr .Lmsher . . 2Psd .
25 Pfg ., leb . Cmsbutt,Pfd . 20 Pfg .
W. öt«Ws,Mr»e. !el. M

Lmi
große Auswahl in Topfblumsn
besonders billigt Linnersuisn ,
Sternblumen Stück nur 50 Pfg .,
Primeln , Hortensien , Dstsr -
blumen u . s. w. Besichtigung
gerne gestattet.

Loers Gartenbau Ihrhove
Filiale Leer, Adolf-Hitlsr-Str . 13

^

UMeiI- Il. 8e!IlW« I
Gm- INI» Mess«

ferner
Spatea. Satten, öandschaafela

sowie
Milchkannen . 10. 15 u. 2vLiter

empfiehlt

3.6chiiür.Neerlnoorer'Kolo«ie

Zum Fifchtag
empfehle in ^ _ _
blutfrisch. Ware
2 —4pfünd . Nochschellfischs , Pfund
20 Pfg , im Anschnitt 25 Pfg -,
Bratschellfischs, 25 Pfg . , Nordern .
Bratschollen, 25 Pfg ., Fischfilet ,
30 Pfg ., Goldbarschfilet. 40 Pfg .,
Lmshsringe , ff. Rsucherwarsn .
Fr. Grase. Rathausstr . L ^
^2 us großen Zufuhren , Nopfsslat ,

Blumenkohl , Tomaten . Tafel-
apfel, Apfelfineu , Rotkohl , Steck¬
rüben , Wurzeln u . s.w.
LmsWale . Leer . Ad .Werstr.i3

Empfehle prima ^
lebeudfr . 2 —4pfd«

Nochschellfischs , Pfd . I5u . 20 Pfg .,I
o . Nopf 25 Pfg . , Bratschellf., 25 Pfg ^ !
Schollen, 25 u . 30 Pfg ., ff. 2 —5pfd.
Tarbutt , gr . Rotz., IsZischf. ,30Pfg .
ff. Goldbarfchf. , Lmsher . u . Stints ,
tagl . fr . Rüucherf . u . groß . Granat ,
ff. Her .- u . Fleischs.,pr . gef . Herings .

Erhielt eins Sendung

MMMMIOM
MMIIieilttMt.

anders Geflecht« zu n 'edrig
gefetzten Preisen .

3.6chiiiir .Neermaorer-Kolonie

vis unsctiün - werden sclinelt
uncl sicliesubec L'
Î Lelil -iuccli „ L^ krLL8 -
beselllZt. I.ro. Z.00, r.S0. jetzt
eucli 6. exlce ve^släckl ln lubeü
klit I.YS. Osgezi Pickel, MesM

Venus Slscks /i . lirrMcli emplolileH
Leer : Drogerie Zum Mtalsboooi.

Adolf-Hitlsr-Straßs 50.

fWillllliMlitlelileli

Ikre am 14 . Narr 1936 vollzogene
Vsrmsklung geben bekannt

keer.
Zokann VoLkerg uncl krsu
Berla , geb . lirakl

pür dis vielen Beweise der überaus grollen und liebe¬
vollen Teilnsbms anläölick des pünsckeidens unseres
teuren pntscliiaienen sagen « >r slleii unseren

tisksmpsundsnon kvrrlickvn Dank .

Lelvercko. ksmiüs krieckr . Osrckor .
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